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Die Lage in Montenegro unklar.
Londoner Blätter melden, Nikitas Sonberfrtede er¬

regte die größte Unzufriedenheit in seinem Heer. General
Martinowttschübernahm die Führung der Unzufriedenen,
di« «etterkämpfen wollen, und falls dies nicht mehr unter
etgener Flagge möglich sei, in den Reihen der Serben
kämpfen wollen. Bezeichnend für die menschenfreundliche
Gesinnung der Engländer ist, daß eine für das montene¬
grinische Rote Kreuz am Dienstag erfolgte Geldsammlung
plötzlich eingestellt wurde.

*

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht sagt, baß auf
dem südöstlichen Kriegsschauplätze keine Ereignisse von Be¬
deutungz« verzeichnen seien. Da aber ein Rücktritt Mon-
teuegrv» von seiner bedingungslosen Kapitulation und
«tu« Wiederaufnahme der Kämpfe überan» bedeutende Sr-
»tgutff« wären, so darf man heute überzeugt sein, daß die
gestrigen Meldungen der Agenzia Gtefant und der Agence
HavaS ein Zweckschwindel waren, der dem bedenklich
schwankenden italienischen Ministerium
einen Halt geben  sollte.

Für den montenegrinischen Staat sind die gemein¬
same» Beschlüsse und Handlungen deS Königs und der
Regierung bindend. Wenn also diese beiden Faktoren
die bedingungslose Waffenstreckung angenommen haben,
dann würbe ein eigenmächtiges Handeln des einen oder
anderen Generals oder auch die Fortsetzung kriegerischer
Tätigkeit durch irgendwelche organisierte Truppenteile in
Bezug auf Oesterreich-Ungarn von keiner staatsrechtlichen

.Bedeutung sein. Diejenigen, die den Willen des Königs
von Montenegro und seiner Regierung nicht befolgen
oder ihm gar zuwiderhandeln, wären Meuterer ; schlagen
oe sich zu fremdstaatlichen feindlichen Truppenteilen , so sind
si- fahnenflüchtig. Das aber ist eine Angelegenheit, die
dunächst nur den König von Montenegro angehen würde-
Irgendwelche Bestätigung der italienischen und franzö-
stschen Nachrichten über angeblichen Ungehorsam zweier
montenegrinischen Generale liegt von keiner Sette vor.
Daß bei den Verhanblnugen sich noch Schwierigkeiten er¬
geben werden, ist nicht ausgeschloffen; denn die unter¬
legene Partei wird selbstverständlich alles daransetzen, um

u Friedensvertrag für sich so wenig ungünstig wie nur
möglich zu gestalten. Sobald aber die Abgabe der Waffen
»folgt ist, kann natürlich an eine Wiederaufnahme der
Feindseligkeitenvon Seiten Montenegros überhaupt nicht
^kyr gedacht werden.

Etwas anderes wäre es, wenn der König von Mon¬
tenegro bi« Friedensvitte an Oesterreich-Ungarn nur ge-
***** hätte, um Zeit zu gewinnen, einen Teil seiner Trup-
p«l in Sicherheit zu bringen. Als eine Möglichkeit wäre
°uch eine solche Hinterlist in 's Auge zu fassen- In das
«^ ensystem der Entente würbe sie jedenfalls vorzüglich
paffen. Jndeffen hätte Montenegro nicht nur keine Vor-

lr davon, sondern nur Nachteile. Ein späteres Verhan-
"n mit den für solche Heimtücke Verantwortlichen wäre

^unsere Bundesgenoffen ausgeschloffen. Zwar könnten
Augenblick wohl einige montenegrinische Truppenteile

io* * merben: "^8 montenegrinische Land ging aber
hrr  ff. tloren ' und bann wohl unwiederbringlich . Und dazu
j! , *5ron  mit der königlichen Zukunft der jetzigen Dy-

stte. Für ^ dumm möchten wir einstweilen den König
«18 **ei  schon in mancher Beziehung nicht nur

schlau, sondern auch als klug erwiesen hat, nicht halten-
an kann sich aus den bisherigen verworrenen Mel-

A? llen kein klares Bild machen. Die Möglichkeit, daß der
von einigen Generalen in einer Art Gefangenschaft

binb u" 6 ier  Durchführung seines Willen« ver-
ital, i tt’itö’ ^ schließlich auch nicht ausgeschloffen. Eine
ln * . ,» Meldung deutet sogar darauf hin. Aber vicl-
' « cht ist auch dies Komödie.
ae  “ r eins scheint richtig zu sein, nämlich, daß die all-
alS Eöaffenstreckung nicht so schnell vonstatten geht,
sich unkritischen Optimisten erwartet wurde, ja daß
Ma» ernstliche Hemmungen eingefundeu haben,
kür,th *° rf ""nehmen , daß eine Aufklärung darüber in

*wen« v °0n ^sen oder Budapest kommen wird. Aber
Rtaske. j. montenegrinische Negierung auch wirklich eine

"öe veraustaltet haben sollte, so würde dies an der

natürlichen siegreichen Weiterentwicklung der mtlttärtfchen
Unternehmung gegen Montenegro im wesentlichen nichts
ändern . Auch diesem lustigen FaschingSdienStag Montene¬
gros würbe der verkaterte Aschermittwoch auf dem Fuße
folgen.

*

Zu den Schwierigkeiten der montenegrinischen Waffen¬
streckung wird dem „Verl . Lok.-Anz." au» dem K. K. Krieg»,
preffequartier vom 21. Fan . berichtet: Fn der Durchführung
der Waffenstrecknngstößt die montenegrinische Regier»««
auf Schwierigkeiten; daS ist -«nächst mit den großen «nt-
fernnngen und schlechten Verbindungen zu erklären . ES
gibt überhaupt nur drei fahrbar« Wege, die daS ganze Land
durchqueren und die montenegrinischen Truppen stehe«
überall von diesen Wegen ziemlich weit eutferut in de«
Bergen. Von einer telephonische» Vermittelung kan«
nicht die Rebe sein, da daS montenegrinische Heer stch einer
Telephoneinrichtung auch während deS Feldzüge» nicht de-
dienen könnte. Schwierigkeiten, die infolge dieses Mangel»
auftauchen, werben mit den verschiedenstenZeichen über-
wunden. Der Borpostenkommandant überzengt sich ». v.
von der Wachsamkeit seiner Feldwachen durch zwei Gewehr-
schüffe, ans die er von jeder Bergspitze je zwei Schüffe al»
Antwort erhält. Wenn von irgendwo die Antwortfchüffe
ausbleiben , wisse der Kommandant, daß dort oben irgend
etwas nicht in Ordnung sei. Bei solche« Berhältniffen
setzte es nicht in Erstaunen, baß Teile der montenegri¬
nischen Armee und Bevölkerung die Notwendigkeit der
Waffenstreckung, noch nicht klar erfaßten. ES sind da»
Leute, die in destii Bannkreise des Panslawismus erzogen
wurden. Das Gros der Armee und der Bevölkerung sind
aber trejre Anhänger des KönigS.

*

Da» monteuegrinische Generalkonsulat
i n P a r i s hat den dortigen Abendblättern gestern folgende
Mitteilung zugesiellt:

„Herr Lazarus Miuskowitsch, Ministerpräsident und
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten Montenegro »,
ist gestern abend in Begleitung der Königin Milana unh
der Prinzessinnen auf dem Wege nach Frankreich in Brin¬
disi eingetroffen. Er hat von dort aus dem Geschäftsträger
Miuskowitschs in Paris . Herrn Louis Brunet , telegra¬
phiert, baß der König und seine Regierung alle
österreichischen Bedingungen energisch ab¬
gelehnt  haben und baß Montenegro den Kampf bis zum
Aeußersten fortsetzen wird. König Nikolaus ist mit seinen
zwei Söhnen in der Mitte seiner Truppen verblieben, um
den letzten Widerstand zu organisieren und gegebenen;
falls den Rückzug seiner tapferen Armee zu erleioßtern.
Er gibt der Hoffnung  Ausdruck , daß die Alliier¬
ten ihm eventuell wirksamen Beistand lei¬
sten  werden für die Evakuaiionsoperationen , wie sie eS
für die serbische Armee getan haben

Italienische Stimmungen.
Lugano. 22. Fan . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Die gestrige Meldung der „Agenzia Stefani ", wonach
Montenegro den Kampf wieder ausgenommen habe, hat
natürlich in Italien den größten Eindruck gemacht. AuS
den Bemerkungen der Blätter, -namentlich der nationali¬
stischen, gewinnt man den Eindruck, daß ihnen diese Wen-
düng der Dinge in Montenegro durchaus nicht ge¬
legen  kommt . Italien wird aufs neue vor die Frage
gestellt, ob eS Montengro helfen soll oder nicht. Zum
mindesten wird die Unterstützung mit Waffen Munition
und Lebensmitteln notwendig, die große Gefahren auf dem
Transport über das Meer bietet, während man stch schon
mit dem Gedanken des TndcS des Abenteuers in Mon-
tenegr, vertraut gemacht hatte.

vie Reife der NSnigin.
Rom. 22. Jan . (Nichtamil. Wolff̂ el.)

Meldung der Agenzia Gtefant : Die Köuigta »ou
Montenegro und die Prinzessin««» Xenia nutz Vera stütz
gestern « bentz von Brindisi 1» Rom eingetroffe» und
reisen nach Lyon,  wohin sich auch die »ei Montenegro
beglaubigten Diplomaten begeben, weiter.

Di« Agenzia Stefan « meldü , daß der K » « t » « nb dta
Königin von Italien  bi « Königi« von Mont«,
negro und die beiden montenegrinischen Prinzessi»«« bei
ihrer Ankunft in Rom auf dem Bahnhofe empfinge» und
auch zur Verabschiedung erschienen. Die Königin Helen«
gab de« montenegrinische« Dame« ans de, Fechrt »ach
Lyon  etn Stück weit da» Gellte . '

üt« London«* vafprschnng.
8ngtttt», 22. Fa », (« ig. Tel .. Zens. CU .)

Nach der römischen „Tribuns »tkdrte die awanische
Frage den Hauptgegenstanb der in London abgehaltenen
Kriegskonferenz. Diese Konferenz sei sogar anSdrückliL
tnfolge der verzweifelten Nachrichten an» Montenegro »«-sammendernfe« worden.

Ministerrat tn Rom.
B«r», 22. Jan . «Richtamti. «BoJfVteq

Einer Meldung de» „Lorrtere dell« «W an» Rom
»usolge ist gestern Abend Mtntsterprüstdext Salaudra nach
Rom zurückgekehrt und hat für heute vormittag einen
Ministerrat einberufen. Außer Martini sind Me Minister
t» Rom anwesend.

Zur Besprechung der italienischen Minister , die laut
„Sera in Rom stattgefunden hat, wirb der „Frst . Ztg."
noch gemeldet: Es liegt nahe, diese plötzliche Sehnsucht der
Verantwortlichkeit zur Aussprache mit der schiefen Lage in
Zusammenhang zu bringen , in die Italien durch den Zu-
sammenbruch der Ententepolitik auf dem Balkan gekommen
ist. Besonders die Unterwerfung Montenegros hat tn
Italien außerordentlich niederschmetternd gewirkt und die
Stellung des Kriegskabinetts Salandra -Sonnino stark er¬
schüttert, da es sogar durch die Kriegsparteien selbst wie von
Reformsozialisten unb Radikalen offen angegriffen und
zur Verantwortung gezogen wurde. Die Bilanz , welche
der Ministerrat heute über seine Erfolge während deS
Krieges aufzustellen hat, wirb keine erfreuliche sein; ob er
aber schon so wett zur Einsicht der Lage Italiens und
seiner Regierung gekommen ist, daß er stch entschließen
2i r6, Bankerott anzusagen, ist zum mindesten un¬
sicher- Die Männer der Maibewegung werden sich zu
halten suchen, so lange eS geht. Wir halten eine Meldung,
die über die Schw ei z gekommen ist, wonach der Minister»
rat den Rücktritt des Kabinetts beschloß und
ein Ministerium Luzzatti gebildet  wirb , fürverfrüht.

Die italienischen Neumusterungen.
Bern , 22. Jan . iNichtamtl. Wolff̂ Tel .j

Laut „Secolo" hofft man in Italien , durch die Neu.
musteruung 400 000 bis 500 000 Mann einzuziehe».

Griechenland.
-Nach der „Köln. Ztg." schließen Londoner Kreise aus

den süngsten Maßnahmen der Engländer und Franzosen,
daß der Vierverbanb nunmehr entscheidend  gegen
Griechenland auftreten werde.

Athen. 22. Jan - fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der „Agence Havas": Der französische und der

englische Gesandte hatten vorgestern mit dem Ministerprä¬
sidenten Skulndis eine lange Unterredung , der die Abend«
blütter grobe Wichtigkeit zuschreiben.

VenifeloS in Saloniki.
L»,ane . 22. Jan . Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Italienische AniikriegSpolittker versuchen eine Lösnng
des Rätsels der montenegrinischenFrage in dem Umstande
zu finden, daß die Erklärungen der in Italien weilenden
Mitglieder der montenegrinischen Regierung wahr, aber
ohne jeglichen Ei«sluß ans die tatsächlichen Vorgänge in
Montenegro selbst sei»«. Außerdem traut man dem schlauen
Ntktta zu, daß er da» Friedensangebot gemacht habe, um
Italien und die Entente anzufpornen, endlich Hilfe zur
Verteidigung von Gkutart zu senden. j

Gens, 22. Jan . (P - Tel .. Zens. Bln .)
Die Pariser Zeitungen melden aus Saloniki,  daß

Beniselos auf einem französischen Kriegsschiff aus Kreta
dort eingetroffcn ist.

Das Mittelländische Meer östlich von Malta
als Rriegszone.

Wie«. 22. Jan . (Eig. Tel ., Zeus. Bin .)
Aus Genf wird der „Zeit" gedrahtet: Der Bierverband

erklärte das Mittelländische Meer östlich von Malta gl»
KriegSzone.



gftttl __
Bulgarische Vergeltung.

Nach einem Bukarester Telegramm des „Secolo" soll
-er englische Vtzekonsul Herth in Sofia verhaftet worden
sein. Der amerikanische Gesandte, in dessen Hotelgemächer
Herth sich nach den Verhaftungen der Konsuln in Saloniki
^geflüchtet hat, halle protestiert.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier, 21. Jan . (Amtlich.)

westlicher ttriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

(VestUcher ttriegsschauplatz.
Ans der Front zwischen Pinsk « nd Czartorysk

wnrde« Vorstöße schwacher russischer Abtei¬
lungen  leicht abgewiesen.

valkan -ttriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Oberste Heeresleitung.

Beschießung von Nanep.
Gens, 22. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Die nächtliche Beschießung Nancys am Mittwoch mit
schweren Geschossen verursachte nach einer Meldung des
Pariser Journals " im Stadtzentrum einen Brand , dessen
Eindämmung nach - er Lokalpresse llts zum Morgengrauen
noch nicht gelang.

Gen,. 22. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Ueller das in der Dienstag Nacht erfolgte Bombarde¬

ment von Nancy durch eine Taube meldet das „Petit
Journal ": Die Einwohner der Stadt wurden um 11 Uhr
nachts durch den Donner der Abwehrkanonen aus dem
Schlafe geschreckt. Es war einer Taube gelungen, Nancy
zu überfliegen und vier Bomben abzuwerfen. Ein HauS
wurde in Brand gesteckt. _

Serbische Soldaten in französischen Diensten.
Amsterdam, 22. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die französische Heeresleitung beabsichtigt, die Trümmer
des serbischen Heeres aufzufrischen, damit sie dann an der
Westfront in Frankreich in die französischen Truppen-
verbänbe «tngereiht werden- Die Verhältnisse in Albanien
verlangen , daß die serbischen Truppen von dort schnellstens
entfernt werben, soweit dies noch nicht geschehen ist. Alte
serbische Soldaten sollen zum Etappendienst hinter der
Front verwendet werden, wodurch viele Truppen für den
Frontdienst frei werben. Die serbische Regierung hat
diesem französischen Unternehmen zugestimmt. Frankreich
verpflichtet sich demgegenüber, die Familien der serbischen
Soldaten in Frankreich unterzubringen und zu unter¬
stützen. _

König Ludwig von Bayern an der
Westfront und in Belgien.

Berlin , 22. Jan . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)
Der erste Besuch König Ludwigs im neuen Jahre bet

seinen tapferen Truppen in Frankreich. Im Hauptquartier
deS Kronprinzen sahen sich Vater und Sohn wieder- Be¬
gleitet vom Kronprinzen fuhr der König täglich zu den
Standorten der Tapferen und überreichte persönlich zahl¬
reiche Auszeichnungen an Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften. In den Reden,  die er an die Soldatxn
hielt, sprach er ihnen in herzlichen Worten seine Aner¬
kennung und seinen Dank  für die Leistungen a«S,
durch die sie der Jahrhunderte alten Geschichte des baye¬
rischen Heeres neue Ruhmesblätter eingefügt haben.

„Es ist eine schwere Aufgabe," schloß der König einer
seiner Reden, „in monatelangem Kampf im Stellungs¬
kriege die feindliche Uebermacht abzuwehren, aber Ihr habt
diese Aufgabe glänzend gelöst. Ihr tut — das erwarte ich
von Euch, deffen bin ich sicher— Eure Pflicht, auch wenn

es wieder vorwärts geht.  Daß der Zeitpunkt,
wann rS wieder vorwärts geht, recht bald kommt , das
wünscheichEuchvon Herzen.  Ich zweifle nicht, daß
der Krieg, der siegreich begonnen wurde, auch siegreich
enden  wird.

Gegenüber den L a n d stn r m b a t a i l l o n e n , die
der König in den Etappen sah, drückte er seine Freude über
ihre gute militärische Haltung aus : er wies darauf hin,
daß, obschon die Aufgabe des Landsturms darin bestehe,
den Rücken der kämpfenden Armee zu decken und zu sichern,
er doch auch schon wiederholt zum Kampf gegen den Feind
gerufen wurde, und baß auch diese Landsturmleute ihre
Treue zum Vaterlande mit ihrem Leben besiegelten. Er
lobte ihr korrektes Verhalten gegenüber der Einwohner¬
schaft deS Landes und mahnte sie, stets militärischer Zucht
und Sitte eingedenk zu sein, damit die Landcsbewohner auch
nach ihrem Abzug nur mit Achtung von ihnen sprechen.

Bon der Front begab sich der König nach Belgien,
um Zeebrügge und die Küst enb efc  st i g u n ge  n bis
Ostende zu besichtigen. Dann von da nach Antwer¬
pen-  Nach einer Rundfahrt durch die Stadt um den Hafen
besuchte der König verschiedene Sehenswürdigkeit» und
nahm auf dem Fort Wavre- St . Katharine einen Bortrag
des Gouverneurs über den Angriff und die Einnahme des
FortS entgegen.

Gestern traf der König in Brüssel  ein , von wo er
Freitag Mittag die Rückreise nach München antrat-

Rülktritt des belgischen Ministers des Reutzern.
Havre, 22. Jan . (Nichtamtl. Wolfs-Del .)

Der König der Belgier hat den Rücktritt  des Ministers
des Ueußern Davignon angenommen, der durch Baron
Betzen» ersetzt wird.

EReOhaLener Renette Nachrichten

Amtl. öfterr.-migar. Tagesbericht.
Wie«. 21. Jan . (Wolff-Tel.i

Amtlich wird verlantbart:
Russischer ttriegsschauplatz.

Der Eindrnck der großen Verluste, die der Feind am
IS. Januar in de« Kämpfen bei Toporontz und Bojan er¬
litte« hat. zwangen ihm gestern eine Kampfpause  ans.
Es herrschte hier wie an allen andere« Teile« der Nordost-
front — von zeitweiligen Geschützkämpfenabgesehen— ver¬
hältnismäßig Ruhe.

Ei« russisches Flngzenggeschwaderüberflog bas Ge¬
biet südöstlich von Brzezany «nd warf Bomben ab. Diese
richtete« keinerlei Schaben an.

Italienischer ttriegsschauplatz.
Gestern Nachmittag standen«nsere Stellungen anf dem

Gipfel und de« Hängen des Col di Sana  zwei Stunden
lang «nter Trommelfeuer.  Auch San PanseS («örb-
lich Pentelstein) wnrde sehr heftig beschossen. A» den übri¬
ge« Fronte« geht di« ArtillerietStigkeit»icht über das ge¬
wöhnliche Maß hiua«S.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Keine besondere« Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs,
v. Höfer,  yelbmarschallentnant.

Hinausschiebung der österreichisch-ungarischen
Dienstpflicht um5 Jahre.

Wien, 22. Jan . (Nichamtl. Wolsf-Tel.)
Heute gelangt in den beiden Staate« der Monarchie

eine gesetzliche Bestimmung zur Verlantbarnng, durch
welche die bisher mit dem öv. Lebensjahr begrenzte per¬
sönliche Dienstleistung bis znm 58. Lebensjahr erstreckt
wird. Dies« Ermeiternng ist dadurch notwendig geworden,
baß infolge der fortschreitende« Gindernfnnge« der «enge«
schaffenen Landstnrmkompagnie« immer zahlreichere, znr
persönlichen Dienstleistung für Kriegszwecke verpflichtete
Personen zum Waffendienst herangezoge« «»erden, für
deren Ersatz unbedingt Vorsorge getrofse« werden muß.
ES ist vorgesorgt, baß de» Interessen der Herangezogenen
möglichst weitgehend Rechnung getragen wirb. Die im
Alter von über 50 Jahre« Herangezogenendürfen nnr in
außerhalb der engeren ober weiteren KriegSgebiete be¬
findlichem Gebieten «nd »nnnterbroche« nnr höchstensS
Woche« in Anspruch genommen werde«. Eine neuerliche
Heranziehung derselbe« Person kann erst nach ein- bis
zweimonatiger Unterbrechnng ihrer Dienstleistung erfol¬
gen. Die für Oesterreich erlassene kaiserliche Verordnung,
ebenso mir das, die gleiche Bestimmung enthaltende unga¬
rische Gesetz habe« nur für die Daner deS gegenwärtigen
Krieges Wirksamkeit. _

Enver Paschas Tagesbefehl.
Konstantinopel, 22. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Enver Pascha  richtete an den Flottenchef Admiral
Souchon  folgende Kundgebung:

Den neunmonatigen Bemühungen des Vierverbands
gnlang es nicht, die alte Kaiserstadt an sich zu reißen. Ich
spreche daher den vereinten Streitkrästen zu Wasser und
zu Lande, die, kein Opfer scheuend, unermüdlich  drau¬
ßen an den Dardanellen auf der Wacht  standen,
meinen Dank und höchste Anerkennung aus , und ich ge¬
denke auch derer, die auf dem Felde ihr Leben einsetzten
für die gemeinsame Sache. Genugtuung bereitet es mir,
hier der ganz hesondertz heißen Arbeit und der hingehen¬
den Leistungen zu gedenken, die die Flotte  bei ihrem
Befreiungswerk  getan hat. Unermüdlich Tag und
Nacht unter der Leitung Eurer Exzellenz, trugen Offiziere
und Mannschaften in gemeinschaftlicherTätigkeit bei, daß
das mit tausenderlei Schwierigkeiten verknüpfte Unter¬
nehmen einen günstigen Abschluß fand. Ich rufe daher
Eurer Exzellenz, den Offizieren und den Mannschaft< der
Flotte meinen innigsten Dank für die Tätigkeit zu, die ein
Ruhmesblatt in der Weltgeschichte  wurde.

gez. Enver Pascha,
Vizegeneralissimus und Kriegsminister.

Bus Persien.
Konstantinopel, 22. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie die Agentur Milli von der persischen Grenze er¬
fährt , hat die türkische Vorhut mit Unterstützung musel¬
männischer Krieger am 6. Januar Marhamstabad
besetzt.  Der Feind, der Verluste an Toten und Verwun¬
deten erlitten hatte, flüchtete nach Maragha . Er zieht sich
auch aus Soldos (?) zurück. Die letzten türkischen Siege
in Ase rb eid schau wachten auf die Stämme einen
großen Eindruck. Zahlreiche Krieger schließen sich täglich
den türkischen Truppen an. Der erste Gefangenentrans¬
port wurde nach Mofsul geleitet. Die vom Feinde im Stich
gelassene Munition wird unter die Stämme verteilt.

Teheran , 22. Jan . (Nichtamtl. Wolfs-Tcl .)
Meldung deS Reuter scheu Bureaus:  Die Rus¬

sen besetzten die Stadt Sultanabad . Der Feind und der deut¬
sche Konsul flüchteten nach Bouroudjir.

*
Ein flammender Ausruf an die Perser , sich mit den

türkischen Brüdern zu vereinigen, um für die Freiheit des
Islam zu kämpfen, wird, verschiedenen Morgenblättern
zufolge, im „Tanin " veröffentlicht.

Die vrrschä fteB!eck de.
London, 22. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Text des Antrags,  eine energischere Blok-
ka d e durchzuführen, der am Mittwoch im Unterhaus
cingcbracht werden wird, lautet folgendermaßen: Da hie-
ses Haus davon Kenntnis erhalten hat, daß in neutralen
Ländern, die an feindliches Gebiet grenzen, große Mengen
uou Waren, welche der Feind für die Fortsetzung des Krie¬
ges benötigt, Angeführt werden, fordert es die Regierung
auf, die Blockade so wirkungsvoll wie nur möglich auszu¬
gestalten, ohne dadurch die normale Einfuhr der Neutra¬
len für den Bedarf im Inland zu beeinträchtigen.

Garn Stag, rr. Januar ISIS
Amsterdam, 22. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Etnem hiesigen Blatte zufolge meldet der Washig »,
toner  Korrespondent der Londoner „Times": Wie ve«.
lautet, beabsichtigt dte amerikanische Regierung, mit her
Absenbung einer Note an die Alitierten  über die
Banngutfrage  zu warten, bis die Blockade abgetz«.
dert worben ist und die Amerikaner diese Abänderung rin.
gehend untersucht werden haben.

Kristiania, 22. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Morgenblabet" erfährt auS Bergen: Während der

Aufenthalts des Dampfers „BergenSfjord" in Kirkwall,
der gestern in Bergen etntraf, haben die Engländer die
gesamte Paketpost beschlagnahmt. Zum ersten Male wurde
auch baS Paffagiergepäck burchgesehen: dabei wurden 11
Kiste«, gezeichnet „Waldemar Petersen", gefunden. Die
Untersuchung ergab, daß kein Passagier dieses Namens an
Bord war. Die Kisten wurden seitens der Engländer be¬
schlagnahmt.

Melbourne. 22. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
DaS Reutersche Bureau meldet: Sine vekanntmach.

ung v e rbiet et t ed e AnSf « hr nach den Nieder,
lande « .

Im Dezember versenkte felndliche Schiffe.
Bon zuständiger Stelle erhalten wir folgende Zusam¬

menstellung der im Lause des Monats Dezember versenk»
ten feindlichen Fahrzeuge . Sie gibt ein anschauliches Bild
von -der erfolgreichen Tätigkeit der verbündeten Marinen
und zeigt, welch empfindliche Einbuße an Hanbelswerte«
der Feind auch im verflossenen Monat zu verzeichnen hat.

Es wurden versenkt:
A. Im Kriegsgebtet um England  fünf

Dampfer von insgesamt 17 000 Tonnen , darunter ein
englischer Hilfskreuzer  von etwa 4000 Tonnen , fer¬
ner „St . Oswald ", engl ., 3810, und „Min ist re Ber-
n a e r t", belgisch, 4215 T.

B. Im Mittelmeer  von den Unterseeboten der
Mittelmächte:

1. engl. Dampfer „Clan Macleod", 4766 Brntto -Re-
gistertonnen, Vieh und Stückgut nach London;

2.  engl . D. „Omega". 5422 Brutto°R.-T., TruppentranS-
portschiff nach Marseille;

8. engl. D. „Commodore", 5858 Br .-R.-T., Truppen,
transportschifs nach Marseille;

4.  engl . D. „Helmsmuir", 4000 Br.-R.-T., Zucker für
England ; . ^

5. griech. D. „Dimitrios Goulandris ", 3744 Br .-R.°T„
Lebensmittel für England , darunter 2 Millionen Eier;

6. engl. D. „Veria ", 3226 Br .-R.-T., leer;
7. engl. D. „BusiriS", 2705 Br .-R .-T., Baumwolle für

Hüll;
8. engl. D. „Orteric ", 6635 Br .-R.-T., Salpeter nach

Alexandrien:
6. jap. D . „Yasaka Maru ", 12 500 Br .-R.-T ., Stückgut

und Golöladung für 2 Millionen Mark;
10. franz. D . „Bille de la Ciotat", 6378 Br .-R.-T ., engl.

Truppen. Stückgut: anamitische Etsenbahnarveiter für
Frankreich:

11. engl. D. „Yeddo", 4552 Br .-R.-T ., Stückgut; .
12. engl.D. „Clan Macfarlane ", 4823 Br .-R.-T., Stückgut:
18. engl. D. „Glengyle", 9400 Br .-R.-T ., Baumwolle und

Leinsaat für England;
14. sapan. D. „Kenkoku Maru ", 3217 Br .-R.-T., Zucker

und Kopra für London;
16. engl. Motorschiff „Abelia", 8650 Br .-R.-T., Baum-

wolle und Leinsaat für England.
Zusammen 80 809 Br .-R.-T.

0. Ferner an italienischen Fahrzeugen  von
österreichisch-ungarischen Unterseebooten:

16. italien . D. „Dante ", 889 Br .-R.-T ., Eisen;
17. ital . Segler „Pietro Lafaro", 516 Br .-R.-T., Stückgut;
18. italien . „Porto Said ", 5300 Br .-R.-T ., Stückgut;
19. italien . WachtichUf. 250 Br .-R.-T.

Zusammen 6955 Br .-R.-T.
Die Gesamteinbuße des Feindes beträgt nach dieser Zu¬

sammenstellung, die nur die auf Grund einwandssreier
Feststellungen erfolgten Verluste anführt , 24 Schisse von
insgesamt 104 764 Tonnen . In Wirklichkeit ist die Schädi¬
gung des feindlichen Handels beträchtlich höher, weil vor¬
läufig verläßliche Angaben über die durch Kollision, Minen,
Strandungen usw. gesunkenen Fahrzeuge noch nicht vor¬
liegen. Soweit sich sedoch aus Presieverösfentlichungen er¬
sehen läßt, erhöht sich der feindliche Verlust mit Sicherheit
auf wenigstens 130 000 Tonnen.

Unser U-vootkrieg.
Ueber den U-Bootkrieg liegen zwei Aufsätze franzö¬

sischer Blätter vor, die aufs deutlichste Beweis für die
Größe der Erfolge der deutschen und verbündeten Unter¬
seeboote oblegen. Gesteht in der „Victoire" vom 13. Jan.
ein französischer Admiral zu, daß die „sndinsrsidles" so
unwiderstehlich geworden seien, daß sich die größten Dread¬
noughts nicht mehr aus ihren Schlupfwinkeln (atzris)
hervoriragten. So beklagt sich im „Petit Parisien" vom 17.
der Sonderberichterstatter dieses Blattes darüber, daß die
österreichischenU-Boote die französische Flotte zum Ver¬
lassen der Adria gezwungen und die überseeische Verpfle¬
gung der Serben unterbunden hätten.

Der„varalong"-5all.
Von der schweiz. Grenze, 22. Jan . (Tel., Zens. Frkf.)

Das britische Generalkonsulat in Zürich hat der schwei¬
zerischen Presse eine lange Antwort aus die deutsche Note
über den „Baralong "-Fall zugestellt, der mit solgendem
Satze schließt: „Die deutsche Weigerung, den Fall „Bara-
long" sowie die drei Fälle , die die britische Regierung vor¬
gebracht hat, einem unparteiischen Gerichtshof zu unter¬
breiten, erscheint unerklärlich, wenn die Deutschen wirk¬
lich so überzeugt sind von der Schuld des britischen Kom¬
mandeurs und der Schuldlosigkeit der Verbrecher, die von
der britischen Regierung in dem erwähnten Fall angeschul¬
digt worden waren. Was Großbritannien anbctrifst, so ist
es unwahr , zu behaupten, daß die britische Regierung eine
eingehende Untersuchung verweigert hat; sie hat eine
Untersuchung vorgeschlagen, und die Deutschen haben sie
verweigert, weil sie nur zu gut wissen, daß vor einem
unparteiischen Gerichtshof das Urteil gegen sie als Be¬
klagte ausfallcn muß." („Frkf. Ztg ")

3um Untergang der „persia".
Wien, 22. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die österreichisch-ungarische Regierung hat den htesi-
gen Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika da¬
von verständigt, daß kein österreichisch-ungarische» Unter¬
seeboot bei dem Untergang der „Persia" in Betracht komm«'
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A«Snutzung der stillen Geschäftszeit.
«ichte wäre verkehrter, als Satz diejenigen Geschafts-

sSandwerker, Kauflente, Fabrikanten ), die infolge des
»rteaes eine gefchäftslauc Zeit durchmachen müssen, in
znnrofer Tatenlosigkeit dahinleben, anstatt die unfreiwillige
Mnsie»eit im Jüitereffe iHreS Geschäftes gehörige ans-
«mutzen Die sollten bedenken, daß über kurz oder lang

geschäftlicher Aufschwung zu erwarten ist, der nur dann
die erhofften Vorteile bringen kann, wenn sic darauf ent-
'orechend vorbereitet und gerüstet sind.
W Zunächst können während der stillen Zeit räumliche und
tzSvSltche Veränderungen vorgcnommcn werden, falls sie
als nützlich erkannt worden sind. DaS kann jetzt ohne er¬
hebliche Störung des Geschäftes geschehen. Noch dringen-
jtx werden in manchen, vielleicht in den meisten Betrieben
Näherungen in der Art der Geschäftsführung feit langem
Bti Bedürfnis empfunden. Biel Zeit und Geld ließe sich
sparen bei rationeller Gestaltung der Betriebstechnik, unter
Ausnutzung der vielen Hilfsmittel , die in neuerer Zeit
geschaffen wurden. Die modernen Buchführungssustemc
zum Beispiel entlasten von unnützem Schreibwerk, und doch
findet sich noch eine Menge veralteter und unübersichtlicher
Buchführung, die nur deshalb beibehalten wurde, weil eine
gründliche Aenderung nicht möglich schien, solange das
Geschäft flott ging. Jetzt können Kartotheken für die ver¬
schiedensten Zwecke, für die Kundenwerbung, für die Lager¬
haltung, für die Kostenberechnung, für Ein- und Verkauf
irsw. angelegt und die passendsten Vordrucke für die Karten
ersonnen und auSprobiert werden.

Vielfach hapert es an einer übersichtlichen Ordnung der
Waren und anderen Sachen. Die Folgen sind Verluste,
entgangene Aufträge, Fehler , Beanstandungen und andere
Unannehmlichkeiten. Jetzt kann einmal gründlich und
nachhaltig Ordnung geschaffen werden. Dazu gehört in
erster Linie eine sorgfältige Inventur des Warenlagers
nebst eingehender Prüfung ihre? Wertes. Das sind wich¬
tig« Dinge, die im Drange der Geschäfte sehr oft zu kurz
gekommen sind. Auch die Sammlung der Preisbücher und
Preislisten muß neu geordnet und von veraltetem Mate¬
rial befreit werden, damit sie nicht Anlaß zu schweren Jrr-
tümern geben. Dasselbe gilt von den Zeichnungen, Patent¬
schriften ulw. und von der Fachbibliothek und den Fach¬
zeitschriften.

WaS letztere betrifft , io kann nicht eindringlich genug
betont werden, wie wichtig es ist, daß die Fachschriften ge¬
lesen werden. Jetzt kann man nicht mehr einwenden, daß
man keine Zeit dafür habe, lleberhaupt ist die stille Zeit
außerordentlich günstig zur Erweiterung und Vertiefung
der fach- und kaufmännischenAusbildung sür Selbständige
wie für Angestellte. Versuche zur Erprobung und Ein¬
übung verbeflerter Betriebsweisen , für die in den Fach¬
schriften so viele gute Anleitungen gegeben werden, ge¬
hören ebenfalls hierhin.

Wo die Vorbedingungen gegeben sind, können Waren
auf Vorrat hergestellt werden, besonders in solchen Gegen¬
ständen, die bei der Ueberleitung der Kriegs- und die
Friedenswirtschaft voraussichtlich stark begehrt werden.
Wertvolle Fingerzeige bietet hierfür das Studium der
Vorgänge im Handel und nach dem siebziger Kriege. Vor
allem ist jetzt für den Ausbau der Berufsorganisation
Sorge zu,tragen , denn ohne die gemeinsame Hilfe und
Kraft der Standesgenossen wird es nicht möglich sein, die
ungeheuren Wunden , die der Krieg den Berufsstänöen ge¬
schlagen hat, zu heilen. Das sind die Daheimgebliebenen
nicht zuletzt auch den heimkehrenden Kriegern schuldig,
denen es doch allein zu danken ist. daß die Heimat von den
Greueln deß Krieges verschont geblieben ist.

Darum unverzagt ans Werk! Die Arbeit gibt das
Gegengewicht gegen die Ausregung des Krieges, die Un-
wtigkcit aber schädigt den Charakter und raubt die geistige
und körperliche Gesundheit. Durch richtige Ausnutzung der
'ktzigen unfreiwilligen Mußezeit wird, io schreibt die
-Volksvereins-Korrespondenz", auch dem Baterlandc am

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
besten genutzt: die Angestellten können dann fo weiter be¬
schäftigt und das Heer der Arbeitslosen und der Almosen-
empfäuger verringert werden. Wer aber jetzt nicht daraus
bedacht ist, die jetzige schwere, aber auch hoffnungsfrohe
Zeit in der oben beschriebenen Weise auszunutzen , der
schadet sich selbst am meisten: denn wer nicht sät, kann auch
nicht ernten.

Kriegsspendc „Deutscher Franendank ". Die heutige
Gabenliste zeigt den schönen Erfolg, von dem der Aufruf
der vereinigten Frauenvereine an die Opferfreudigkeit der
deutschen Frau bisher gekrönt wurde. Mehr als 13 000
Mark sind bereits als Kriegsspende „Deutscher Frauen¬
dank" cingekommcn, doch fehlt noch viel, daß sie ein wür¬
diger Ausdruck des Dankgefühls für unsere Truppen werde.
Der Kaiser sagt tn seinem Erlaß vom 12. Januar gelegent¬
lich seine? Geburtstages : Welcher seiner freundlichen Ge¬
sinnung an diesem Tage noch besonderen Ausdruck zu geben
sich gedrungen fühlt, möge es durch Gaben der Liebe zur Lin¬
derung der durch den Krieg geschlagenen Wunden oder
durch erhöhte Teilnahme an der Kriegsfürsorge tun ."
Diesem Wunsche unseres Kaisers können die deutschen
Frauen nicht besser entsprechen als durch erneute Gaben
der Liebe für die Kriegsspende „Deutscher Frauendank ",
dessen Zweck eS ist, Hilfe zu gewähren den KrtegSwitwen
und -waisen, beizustehen den Angehörigen der Kriegs¬
beschädigten. Alle Banken der Stadt sowie die Redaktionen
der Tagesblätter haben sich bereit erklärt , Gaben für den
„Deutschen Frauendank" in Empfang zu nehmen, die in
den Zeitungen zur allgemeinen Kenntnis gebracht wer¬
den. Ans Sparsamkeitsrücksichten wird nur für Geld¬
spenden von 50 Mark und darüber eine persönliche Quit¬
tung ausgestellt.

Kriegsfürsorge. Im Reichstagsgebäube in Berlin
findet am 24. Januar nachmittags 4 Nhr eine Zusam¬
menkunft  aller privaten Vereine und Körperschaften
statt, die sich mit der Fürsorge für KriegSbeschä-
d i g t e befassen. Einberufer ist der Reichsverband der
privaten Fürsorgevereine für Kriegsbeschädigte.

Ueberführung gefallener Krieger nach der Heimat. Das
stellvertretende Generalkommando Frankfurt a. M. teilt
mit : Es liegt Veranlassung vor, diejenigen Personen , die
die Leichen ihrer Angehörigen vom Kriegsschauplatz nach
der Heimat zu überführen wünschen, vor der Aus¬
beutung durch minderwertige Firmen zu
warnen.  Es steht fest, daß einzelne unzuverlässige Per¬
sönlichkeiten sich unter Vorspiegelung großer Kostenver¬
minderung au die Angehörigen Gefallener herandrängen,
um Aufträge zu erhalten und hierbei auch nicht vor willent¬
lich unwahren Angaben zurückschreckcn. Es liegen Fälle
vor, in denen angegeben wurde, daß die Anerkennung der
Leiche an Ort und Stelle durch ein Familienmitglied be¬
ziehungsweise durch einen Freund unnötig sei: hierdurch
würden Reisekosten erspart — Fälle, in denen die Gesamt¬
kosten viel zu niedrig veranschlagt worden waren oder be¬
hauptet wurde, bei Inanspruchnahme einer Beerdigungs¬
anstalt fänden die Gesuche schnellere Erledigung . Allen
Hinterbliebenen , die eine Ueberführung beabsichtigen, wird
somit d r i n g e n d e V o r si cht bei der Prüfung der an sie
herantretenden Anerbietungen angeraten und empfohlen,
sich in allen Füllen an das stellvertretende Generalkom¬
mando zu wenden.

Die Neugestaltung der Krieger-Familienunterstützungen.
In der Donnerstag -Sitzung hat der Bundesrat eine Ver¬
ordnung zu dem Gesetz über die Unterstützung von
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften be¬
schlossen, die diese Fürsorge für die Kriegerfamilien aber¬
mals nach verschiedenen Richtungen wesentlich erweitert.
Einmal ist der Unterschied in der Höhe der Unterstützungen
während der Sommer- und Wintermonate beseitigt worden.
Auf diese Weise erhalten die Kriegerfrauen auch während
der kommenden Sommermonate den für den Winter gelten¬
den Satz von 18 M. und von 7.30 M. für jedes Kind.
Ferner ist das Gesetz ausgedehnt auch auf die Angehörigen

, der aktiven Mannschaften, die während des Krieges ihrer
aktiven Militärpflicht genügen nnd infolgedessen bisher

j Familiennnterstüpungen nicht erhielten. In Zukunft >ver-
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den nun die Angehörigen aller im Heere stehenden Mann-
schäften die Rechte aus dem Gesetz vom 28. Februar 1888
s4. August 1914) gleichmäßig genießen. Eine Ausnahme
machen lediglich die Kapitulanten , für die als Berufssol¬
daten andere Bestimmungen tn bezug auf die Versorgung
der Familien gelten. Eine dritte Erweiterung deS Gesetzes
besteht tn der Ausdehnung seiner Geltung auf Pflege¬
kinder und Pflegeeltern. Und schließlich trägt bi» BundeS-
ratsverordnung in bezug auf die Feststellung der Bedürf¬
tigkeit den Wünschen Rechnung, die der Reichstag im
Dezember in einer Resolution zum Ausdruck gebracht hat.
Danach werben in Zukunft die FamilienunterstützungeU
stets gewährt, wenn nach der Steuerveranlagung baS Ein¬
kommen in den Orten der Tarifklaffe E weniger alS
1000M., in den Orten der Tarifklaffen C und D wenig«
als 1200M. und in den Orten der Tarifklaffen A uni B
weniger als 1500M. beträgt.

Die Frage, ob an einem minderjährigen Kiude eiu«
Operation gegen den Willen des Vaters vorgenommen
werden darf, wurde vom Amtsgericht Frankfurt a- M. «ntz
vom Landgericht bestätigt. Ein Vater hatte sich geweigert/
an feinem Sohne, der an einer ständigen Mittelohreiterung
litt , eine Operation vollziehen zu laffen. DaS Landgericht
verfügte nun als Berufungsinstanz , baß der Knabe in
ärztliche Behandlung zu geben, da die Operation einmal
gefahrlos sei, zum andern aber dem Kinde wahrscheinlich
völlige Genesung bringe. Im Gerichtsbeschluß wurde auS-
geführt, daß der Vater nicht nur mangelndes Verständnis
bekunde, sondern durch seinen „Trotz" das Kind in seinem
Fortkommen schädige. Des VaterS Weigerung fei daher
als ein Mißbrauch des PersonensorgerechtS anzusehen.

Beschäftigung von Kriegsgefangenen. Auf die Ver¬
öffentlichungen des Arbeitsamtes bezüglich der Beschäfti-
gung von Kriegsgefangenen sind diesem in den letztest
Tagen zahlreiche Aufträge um Zuweisung von KriegS-
gefangenen zugegangen. Nach Verhandlungen mit d«
Inspektion der Kriegsgefangenenlager in Frankfurt a. M.
kann den Wünschen der Auftraggeber wegen Mangel ast
geeigneten Kriegsgefangenen nicht voll entsprochen werdest/
Dem Arbeitsamt wird auf Antrag gestattet, selbst in best
Kriegsgefangenenlagern nach geeigneten Arbeitskräfte»
Umschau zu halten, und ersucht daher alle Arbeitgeber, die
Arbeitskräfte benötigen und gegebenenfalls bereit find, in¬
telligente Leute selbst für ihre Betriebe anzulernen , ihm
dies baldmöglichst mitzuteilen. Die Kriegsgefangenen
werden vom Arbeitsamt zn den Löhnen abgegeben, die
augenblicklich in dem Gewerbe für deutsche Arbeiter gezahlt
werben. Nähere Auskunft ist im Arbeitsamt , Zimmer
Nr. 9, zu erhalten.

Der feldgraue Schwindler, der hier unter dem Namen
Richard Schmidt einen Pensionsinhaber und einen Schuh-
warcnhändler hineingelegt hat, ist bereits von seinem
Schicksal erreicht worden. Der hiesigen Kriminalpolizei
gelang es, den Feldgrauen in einem Hotel festzunehmen,
als er gerade im Begriff war, in eine höhere militärische
Charge zu avancieren. Er trug bereits Unterofftziersrock
und Sergeantenknöpfe. In verschiedenen Geschäften hatte
er sich noch Reithosen, silbernes Portepee, Degen usw. ge¬
kauft, natürlich auf ewigen Kredit, und er wäre wahr¬
scheinlich demnächst als Leutnant aufgetaucht, wenn ihm
die Polizei nicht seinen militärischen Werdegang vorzeitig
unterbrochen hätte. Die „gekauften" Sachen wurden gerade
bei ihm abgeliefert, als seine Festnahme erfolgte. Der
Schwindler entpuppte sich als der fahnenflüchtige
Kanonier Alexander R og g e eines Ersatz-Feldartillerie-
Regiments und wurde steckbrieflich gesucht. Er ist 1899 in
Kassel geboren. Rach seiner Festnahme wurde er seines
inzwischen erreichten militärischen Dienstgrades wieder
enthoben, auch die erschwindelten Stiefel mußte er wieder
ansziehen, worauf er von Feldgendarmen in Empfang ge¬
nommen wurde, die ihn in sicheres Gewahrsam brachtest/

Festgenommeu. Die beiden Kanfmannslehrlinge Karl
Müller  und Wilhelm Hahn,  die am 11. Januar in
Frankfurt mit verschiedenen Schecks der Firma Ferdinand
May n. Co. durchgegangcn sind und bereits 6000 M. auf
diese Schecks erhoben hatten, sind am 15. Januar in Stral¬
sund festgenommenworden. _

Berliner Brief.
Orientalisches. — Italien in Berlin . — Das Kriegsbilder-

bnch des Berliners.
Wer mit feinem Sinn in das Geräusch der Weltstadt

»vlcht, vernimmt stark und stärker einen Klang, der nach
^ Orient zu verhallt. Was früher das Werk der Diplo¬
maten war, die Knüpfung eines Bandes , das den Orient

seine Völker umschlingt und mit uns verbindet, tritt
M immer stärker direkt ins Bewußtsein des deutschen
«oikes und seiner geschäftigen, rührigen Hauptstadt. Dafür
* ein sprechendes Zeugnis die Feier, die zu Ehren von
^^ammeds Geburtstag hier jüngst im Hause eines

« ,0chen Scheichs unter Beteiligung zahlreicher deutscher
» ri, lichkeiten der Wissenschaft und des öffentlichen Lebens"«ttfand.
x der stärkeren Fühlungnahme des Westens mit
ri*1* - en ^'üen die sich mehrenden Anzeigen über Uutcr-
»WEiuche für orientalische Sprachen Zeugnis ab, die
jj<°" "theken können aus abgelegenen Regalen ihre Bücher
ei et  den Orient und die Orientalen herausholeu . Ein

gentnmlicher Unterschied zwischen gallischem und deutschem
'äßt sich erkennen. Während weltgeschichtliche Er-

Paris ihren Niederschlag, wenn möglich in der
Barr , den — es sei an die Bulgarenmode anläßlich des
ieerinnert — bemächtigt sich des Berliners,
lick-« ' Veruf und Vcraulaguug . der Wunsch nach geiverb-
llnd - wissenschaftlichem Einstellen aus die Dinge,
bat r? öer  orientalischen Frage , wie sie sich jetzt gestaltet
Der ^eide Strömung » in gleicher Stärke zutage,
ist hnsr-  Elkanzug , der am 15. Januar Berlin verließ,
Gebi-s Embvl nicht nur der bis jetzt auf militärischem
f„rö 1 "an uns und unseren Verbündeten erreichten Er-
und 'slr eine Verheißung für eine Zukunft, die uns

oen Orient stärker noch als bisher verbinden wird.
^ neutrale Auslaipd uns noch nicht ganz in Acht

Iisser *nn  äetan hat, beweist die verhältnismäßig hohe
Ausländ" nn öer  Berliner Universität immatrikulierten
Eris,-«.» ' Bon neutralen Zuschauern des deutschen
der a,,-s?"'0tes stellt die Schweiz den größten Prozentsatz
säle 8,.r »r . cn  Studierenden , die gegenwärtig die Hör-
wlat Berliner Universität füllen. Unmittelbar darauf
lanö ' .'j' enka. daun Rumänien , Luxemburg und Griechen-

r ,Crc  Verbündeten stelle,, natürlich einen hübschen
cv von besonderem Interesse ist, daß zwei

hört , uett  liier studieren. In welche Kategorie ge-
ift lännu kmentlich Italien ? Ter italienische Botschafter
eine o* „ Berlin , der deutsche aus Rom abberufen,
gegen l̂lärung ist zwischen den beiden Ländern ba¬
ltisch „,,X" folgt. Die Wissenschaft denkt streng materia-
^bgeniv/,̂.- liält sich an die Form. So kommt es, daß
»erRtcif' riefurftett' lalienische Studierende die hiesige Unl-

ist»et ftunH tafle» di« Bexttn« Barbaren Italien

Ruhm und Ehre widerfahren. So sind den Berliner
Museen anläßlich des 70. Geburtstages ihres General¬
direktors für die von ihm geschaffene Sammlung italie¬
nischer Brouzestatuetten der Renaissance von Kunst¬
freunden namhafte Beiträge überwiesen worden. Würde
man im Ausland einen Museumsleiter gcgenwärtig^wider-
spruchslos durch Schenkung von Werken deutscher Schulen
ehren dürfen?

Gilt der Besitz der neuen Kuustiverkc in erster Linie
dem Kunstfreund nnd Fachmann viel, so haben die breiten
Schichten gegenwärtig ein anderes Bilduugsmittel , das sic
anzieht : die Kriegsausstellung. Der Massenbesuch, der be¬
sonders an Sonntagen in die Ausstellungshallen am Zoo
flutet , beweist die starke Wirkung der trefflichen Ausstel¬
lung . Tie führt unmittelbar in das Empfinden des
Krieges hinein , während der Daheimgeblieben? sonst nur
seine Nebenwirkungen spürt. Dreimal inußte am ver¬
gangenen Sonntag die Kaff? wegen Ueberfüllung der Aus¬
stellung geschlossen werden. Recht wie ein Kriegsbildcrbnch
gibt sich die Ausstellung und der Berliner blättert darin
mit den, lebhaften Temperament, das er für die Dinge des
Krieges zeigt. Die eisernen Zeugen eiserner Zeit , die da
geborsten, brandig und »erweitert von jenem fernen
„Draußen " kommen, das kein Gedanke, kein Gefühl ganz
ermißt , sind Gegenstand ebenso stummer Bewunderung wie
laut sich äußernder Sachverständigkeit/ die der Berliner
selbst auf ihm unbekannten Gebieten nie vermissen läßt.

Theater, ttunft und Wissenschaft.
riurhaus-tionzert.

Das gestrige 8. Zykluskonzert wies — wie das ja bei
der Mitwirkung mehrerer Solisten kaum zu vermeiden
ist — ein sehr gemischtes, mehr nach rein persönlichen, als
nach ivirklich künstlerischen Rücksichten zusammcngestelltes
Programm auf, dessen beide Eckpfeiler die Dvoraksche
Orchester-Rhapsodie in Ddur und die Emoll-Sinfonie von
Brahms bildeten. Die elftere, ein sehr formvollendetes,
höchst interessant und durchsichtig instrumentiertes Werk,
beginnt mit einem volkstümlichen, von den Holzbläsern
intonierten Motiv , das später von einem flotten marsch-
artigen Thema abgelöst wird. Nach mehrfacher Durch¬
arbeitung — der originelle slawische Tanzrythmus wirkt
besonders pikant — erfolgt dann die Rückkehr zn dem
Hauptthema, dessen anheimelnde, von leichten Geigen
siguren umrankte Melodie das in den bescheidensten und
maßvollsten Formen gehaltene Stück in reizvoller und
poetischer Weise beschließt. Hier, wie in der den Schluß
des Abends bildenden Brahms -Sinfonie zeigte sich das
verstärkte Kurorchester unter Herrn Musikdirektor S chu -
ri cht s Leitung auf der Höhe seiner oft gerühmten Lei¬
stungsfähigkeit. Der Rhapsodie kam besonders der straffe,
energische Rhythmus zu statten, mit dem Herr Schuricht
.5-« etwas lang gezogenen zweite, , Teil derselben ist an¬

gemessener Weise zu beleben wußte Auch bei der teilweise
höchst anspruchsvollen Begleitung der später folgenden
größeren Gesangsnummern bewährten Dirigent uns
Orchester sich gestern wiederum in ganz hervorragendem
Maße. Für den gesanglichen Teil des Abends waren Frau
Ottilie Metzger - Lattermann  und ihr Gemahl Ĥerv
Theodor Lattermann  gewonnen . Als erste Solo¬
nummer hörten wir die bekannte Andromache-Arie »Aus
der Tiefe des Grams" auS M. Bruchs „AchillenS, in
welcher die herrlich? Altstimme der geschätzten Sängerin/
sowie ihre durchgeistigte, dramatisch reich belebte Vortrags-
kunst aufs schönste und eindringlichste zur Geltung ge¬
laugte. Gleich bedeutend und künstlerisch hoch zu bewerten
war der Bortrag des die zweite Solonummer vrldenden
Klenauschei, Liederzyklus, dessen textliche Unterlage den
R. G. Bindingschen„Gesprächen mit dem Tod" entnommen
ist. Herr v. K l e n a u, der bereits im Borjahre hier ein
größeres sinfonisches Werk mit freundlichem, wenn auch
nicht ganz unwidersprochenem Erfolge zur Aufführung
gebracht, war auch gestern persönlich erschienen, um die
Erstausführung seines Liederzyklus zu leiten . Bon de»
sechs Abschnitten des Werkes erschien uns der von R.
Strauß sehr stark beeinflußte zweite und der machtvoll
herausgearbeitete Schlußsatz am wirkungsvollsten. Auch
sonst bietet der Komponist in diesem neuen Werk manches
recht Gute. Selbstverständlich ist auch bei Klenau, wie
leider bei fast allen neueren Komponisten das Orchester
wieder mit solcher Vorliebe behandelt, daß schon ein
geradezu ehernes Organ, wie das der Frau Metzger-
Lattermann dazu gehört, um der arg mißhandelten Sing¬
stimme wenigstens einigermaßen Geltung zu verschaffen.
Ein großer, durchschlagender Erfolg war unter diesen Um¬
ständen natürlich kaum zu erwarten , doch durfte die Aor-
tragenbe sowie der Komponist mehrmals vor der Rampe
erscheinen, um den Dank der Zuhörerschaft für ihre treff¬
liche Leistungen in Empfang zu nehmen. Zwischen der
„Achillens-Aric" und dem Kleuauschen Liederzyklus sang
Herr Lattermann den „Wahn-Monolog" aus dem dritte»
Akt der „Meistersinger". Warum Herr Lattermann gerade
diese Nummer zum Vortrag ausgewählt hatte , vermochten
wir beim besten Willen nicht zu ergründe,, , denn erstens
vaßte dieselbe durchaus nicht in den Rahmen des gestrige»
Programms und zweitens ist Herr Lattermann — wenig¬
stens soweit wir ihn gestern abend kennen lernten — nach
keiner Richtung hin der Künstler, der dieser herrlichen
Tondichtung nur im Entferntesten gerecht zu werden ver-
möchte. Einen sehr gefälligen Eindruck machten die kleinen,
im Volkston gehaltenen und — selbstverständlich starr
national gefärbten—Duette von Dvorak (Klavierbegleitung
Herr H. W c i s b a ch), von denen namentlich das dritte
„Der Kranz" derartig einschlug, daß das Ehepaar Latter¬
mann sich noch zu einer Angabe verstehen mußte. DaS
Haus war — wenn auch nicht völlig auSverkauft — so dem
auch diesmal so gut besetzt, wie kaum jemals in den Bvr-
jahren : in der jetzigen Zeit ein gewiß doppelt erfreuliches
Resultat. F. **



Sette 4
Auszeichnungen. Das Ehrenzeichen für langjährige

Dienstzeit erhielten folgende Etsenbahnbeamte itn hiesigen
Bahnhofe: für vierzigjährige Dienstzeit Oberbahnmeister
Barden Heu  er , für fünfundzwanztgjährtgcDienstzeit
OberbahnassistentI ö sch, zurzeit im Felde, Bahnstcig-
schaffner WilhelmLo oS und Bahnhofswärter R eb er.

Die deutschen Verlustlisten̂ Ausgabe 861, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 484 und die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 246. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
Sie Infanterie-Regimenter Nr. 81, 116, 117, 168, die Re-
serve-Jnfanterie-Regimenter Nr. 86, 87, 116, 222. 254, und
die Landwehr-Jnfanterie-Regimcnter Nr. 81, 116.

Standesamtsnachrichten vom 17. bis 18. Januar.
T oöes f ä I l e : am 17. Jan .: Taglöhner Hermann Pri¬
mas, 57 I .: am 18. Jan .: Elfrtede Solinger, 11 M.; am
19. Jan .: Dienstmädchen Elise Stockenhosen, 86 I ., Elisa¬
beth Sulzbach geborene Höhler, 72 I ., Privattere Julie
Raven, 67 I.

Nurhaur, Theater. Vereine, vortrage usw.
Kurhaus.  In dem am Sonntag Abend8 Uhr stat't»

findenden Symphoniekonzerte  wird sich Konzert¬
meisterK. T h oma n n solistisch betätigen, und zwar mit
der hier selten gehörten Fantasie Op. 46 für Violine mit
Orchester und Harfe von Max Bruch. Das Konzert findet
itn Abonnement statt. — Für Montag ist im Abonnement
ein Johann Strauß - Abend  angesetzt, den Kur¬
kapellmeister Jrmer letten wird.

Der Nassauische Kunst verein  eröffnet morgen
lSonntag) tm neuen Museum  an der Kaiserstraße eine
neue Ausstellung,  die Gemäldesammlungen enthal¬
ten wird von Max Beckmann, Theo v. Brockhusen. Herm.
Hartman-Drewitz. Emil Nolde, Richard Pietzsch und Anna
Schubert. Einen besonderen Reiz erhält diese Ausstellung
durch eine Anzahl farbiger und weißer Majoliken dV
Darmstädter Bildhauers Professor Bernhard Hötger, die
»wischen den Bildern verteilt wurden. Ferner ist der Aus¬
stellung noch angegliedert eine reichhaltige Auswahl moder¬
ner Graphik, wobei das Hauptgewicht auf solche Blätter
gelegt wurde, die den Eindruck unserer großen Zeit auf den
Künstler wiederspiegeln: bekannte Namen, wie Blcekcr,
Dörbecker, Feldbauer, Erbach, Kollwitz, Otto Lange, Max
Liebermann, Oesterle u. a., sind mit besten Arbeiten ver¬
treten. Zuletzt seien nicht unerwähnt die Plaketten und
Medaillen von Eckart, Gang! und Gies und die beiden
BtldniSbüsten von Arnold Hensler und I . A. F. Hopfs.
Die Mitglieder des Nassauischen KunstvereinS haben zu
dieser Veranstaltung freien Zutritt , während für deren
Angehörige Zehnerkarten zum Preise von 2,56 M. vor¬
gesehen sind. Die Räum« sind täglich geöffnet von 10—5Uhr.

KriegSabende.  Der nächste KrteqSabend wird am
Geburtstag deS Kaisers, Donnerstag, 27. Januar , im Taal-
bau der Turngrscllschaft stattfinden. Die im Mittelpunkt
der Veranstaltung stehende Festrede des Direktors Dr.
Maurer,  Hauptmann d.. L., wird eingerahmt werden
durch Gesangsvorträge von Frau G eis se- W in  ke l und
Herrn Bucksath  sowie durch Deklamationen des Herrn
Jacoby  und durch Mustkvorträge des Wiesbadener
DikcttantenorchesterS. Der Vorverkauf der Karten (20 Pf.
einschließlich Kletdergebühri findet wie immer am Tage
der Veranstaltung von 11 bis 1 Uhr und von 2K bis 4 Uhr
im Saalbau selbst statt.

Der außergewöhnliche Spielplan der Monopol-
lichtspiele,  Wilhelmstraßc, der ohne Preisermäßigung
vom 22. bis 26. Januar zur Vorführung kommt, enthält
die bedeutendsten Schlager dieses Jahres : Dorrit Weix-
l«r in dem humoristischen Lustspiel„Die Mieze von Bolle*
(Serie 1916/16) und das Schauspiel„Der Fluch der Schön¬
heit* mit Maria Carmi-Bollmvller in der Hauptrolle, einem
ihrer neuesten Schöpfungen, gleich hervorragend durch
spannende Handlung wie durch die geniale Darstellung
deS leidenschaftlichen Temperamentsder Hauptrolle. Gute
Bilder von der Lvtschbergbahn vervollständigen den Spiel¬plan.

Daß Ktnephontheater,  TaunuSstraßc 1, bringt
für nur drei Tage eine Serie zauberhaft schöner Natur¬
bilder, „Rauhreifzauber im Riesengebirge". Ein Aufent¬
halt von etwa zwanzig Wochen während der letzten beiden
Winter war erforderlich, um die im Film aezeigten
märchenhaften Rauhreifvildungen im Bilde festzuhaltcn.
Zwei Schauspiele: „Drohende Schatten" und „Die Schloß¬
frau", sowie die allerneuesten Berichte von sämtlichen
Kriegsschauplätzen gestalten dieses Programm zu einem
sehenswerten.
. Das Mirakelgastspiel im Thaliathcatcr.

Als vor etwa zwei Jahren Professor Max Reinhardt mit
dem Künstlerpersonal des Berliner Deutschen Theaters in
allen Großstädten Dr. K. VollmöllerS Dichtung „DaS
Mirakel" brachte, erregte dasselbe überall das größte Auf¬
sehen. Die Regtekunst Reinhardts, der dem Charakter

dieser Legende in meisterhafter Weise gerecht wurde und be¬
sonders in der Behandlung der Massenszenen ganz Her¬
vorragendes leistete, feierte wahre Triumphe. Fräulein
Felsegg als Nonne Megikbis und Ernst Mntrey als
Spielmann boten hervorragende Leistungen. Als Madonna
wirkte de- Dichter? Frau, M. Carmi-Vollmöller, mit, und
Publikum und Kritik waren einer Ansicht, daß man sich
eine liebreizendere Madonna nicht denken könne. ES wurde
der Wunsch rege, ein Werk, das so hohe Kunst bietet, un¬
vergänglich zu machen, und diese Möglichkeit bot die
Kinematographie. Profefior Reinhardt suchte und fand in
dem altertümlichen Schlosse des Grafen Auersperg in
Petersöorf bei Wien mit seiner herrlichen Umgebung den
geeigneten Hintergrund für die Handlung. Uneingeschränkt
durch Kulissen in wundervollen Naturszencrien fpiclt sich
die kinematographische Wiedergabe des Mirakels ab, den
Eindruck noch vertiefend, den Bühnenknnsi geben kann.
Unter großen Kosten sicherte sich die Direktion des Thalia-
iheaterS das Alleinaufführungsrecht, und gelangt das ge¬
waltige Werk für Wiesbaden vom 22. bis 28. Januar ein¬
schließlich mit großem Orchester, Rezitation, Frauenchören
und Sologesängen zur Vorsührunq. Die Vorstellungen be¬
ginnen pünktlich um 4, 6)4 und 8K Uhr. Einlaß se eine
halbe Stunde vor dem Beginn. Während der Vorstellung
kann zur Vermeidung von Störungen Zutritt in den
Theaterraum nicht gewährt werden. Auch die Jugend hat
zu vollen Preisen in den beiden Nachmittagsvorstellungen
Zutritt.

ttriegs - Erinnerungen
22. und 23. Januar 1915.

Oefterreichische Erfolge in der Bukowina und am Uzsok-
paß. — Aufstände gegen Engländer «nd Franzosen.
Im Westen fanden am 22. Januar nördlich des Lagers

von Ehalons Angriffe der Franzosen statt, die in üeut»
schem Feuer znsammenbrachen: im Argonnerwalb wurde
«ine feindliche Stellung erobert und 245 Mann gefangen
genommen; ebenso wurden bet Pont ä Mousson zwei fran¬

Neueste Nachrichten SamStag, 22. Januar 1918
zösische Angriffe unter schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen und mehrere nächtliche Angriffe auf den Hart¬
mannsweilerkopf blieben erfolglos. — Im Osten konnten
die österreichischen Truppen in der südlichen Bukowina
Kirltbaba und die die Stadl beherrschenden Höhen znrttck-
erobern. Am 22. Januar begann der Vormarsch zur
Wiedergewinnung deS U zso kerp a sseS ; in dem Ge-
fecht bei Patakofalu wurden die russischen Vortruppen zu¬
rückgedrängt. — Die Engländer wie die Franzosen mutzten
nun erkennen, daß infolge des von ihnen leichtsinnig her¬
aufbeschworenen Krieges ihre Kolonien sich zu erheben be¬
gannen. In Britisch - Nyassaland  griffen die Auf¬
ständischen Magomera an und richteten ein Blutbad an;
die Engländer muhten schleunigst Truppen herboischaffen.
um den Aufstand zu unterdrücken. In Marokko wurde am
28. Januar von den AusstönSischen Fez besetzt; die Fran-
zosen suchten zwar durch eine Abordnung den Führer Ab¬
dul Malik zur Einstellung deS Kampfes zu bewegen, dieser
weigerte sich jedoch und setzte die Mitaljedcr der Abordnung
gefangen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

„Für «rtsere Verwundeten" lautete die Devise für die
gestrige Veranstaltung im Festsaal der Riehlschule, die zu¬
gleich als Geburtstagsfeier für unseren Kaiser galt. „Klip-
stein-Marsch" nannte sich der von der Kapelle deS Ersatz-
Pionter-Bat. Nr. 25 als Einleitung flott gespielte Marsch
von Saöowsky. Major Kl t p stei n ist der Kommandeur
des Bataillons. Er brachte auch das dreimalige Hurra ans
den Kaiser auS, in welchem der Grundton war: In Treue
fest zufammenhalten und durchhaltcn. Dann folgte das
„Katser-Qnartett" von Haydn, durch das sich wie ein Gebet
hindurchzieht„Gott erhalte Franz, den Kaiser!" Prächtig
gespielt wurde eS von Frau Alfred Dnckerhoff-Biebrich
(Violine), Frl . Dvmidton-Mainz (Bratsche), Frl . Hebt
Hertel-Wiesbaden (Cello), Fran Zelle Cremcr-Biebrich
(Klavier) und Herrn Hauptmann Cremer-Bicbrich (Vio¬
line). Herr Hauptmann Cremer verläßt in diesen Tagen
unsere Stadt; er ist nach Berlin inS JngenienrkorpS ab-
kommandicrt. Er ist auch ein tüchtiger Musiker. Er spielte
aus Liebe und Interesse mit seiner Geige auch in der
Kapelle EisoldS mit. Herr Leutnant Hoemann trug ernste
und heitere Gedichte vor, die solchen Anklang fanden, daß
er noch eins zngcben mutzte. Frl . Hebt Hertel als Cello¬
künstlerin ist hier wohlbekannt und erntete auch gestern
abend wieder wohlverdienten Beifall; auch sie mußte sich
zu einer Zugabe verstehen. Wieder muß die Kapelle der
25er lobend hervorgehoScn werden. Sic birgt in ihrer
Mitte auch eine Menge von Einzelkünstlcrn- Diesmal
erschien der Gefreite Schlenker am Klavier und spielte
vollendet die Asdnr-Ballade von Chopin. Alles in allem
ein vortrefflicher Abend, an dem sich jedermann erfreuenkonnte.

Dotzheim.
Sparkasse. Daß unser wirtschaftliches Leben von dem

Kriege nur in ganz geringem Maße ungünstig bceinslnßt
wird, zeigt auch der Jahresabschluß 1918 der hiesigen
Sammclstelle der Nassauischen Sparkasse.  Es be¬
trugen die Einzahlungen in 765 Posten (1914 1049) 87977
(119 228) M., die Rückzahlungen in 852 Posten (1107) 68 758
(95 282) M-, neu ansgestellte Bücher 66 (109), ganz zuritck-
gezahlte 28 (48), bi« Mehreinnahmen 24119(28 945) M.

der Eigentümer als prämiierte Zuchthasen mit einem We
von 20 Mark bezeichnete, nicht gekannt, sondern ihr
Ragoutwert geschätzt hat, und nahm auch nur Mundra
an, da bei der Haussuchung bereits ein Hase verze^
und der andere gerade im Topfe schmorte. Die Straft««,,
mer erkannte deshalb nur auf eine Haftstrafe von zg,«
Wochen. — Der cinundvierzigsährtgc Schlosser Georgg
aus Lohr a. M. erbat sich von Wiesbaden aus tclephoni
von seinem alten Meister in Groß-Gerau unter dem Nam
von dessen Sohn 20 Mark. Der Meister durchschaute abe
den Schwindel und erstattete Anzeige. Einem Schutzmg^
in Wiesbaden gegenüber behielt der Schwindler den ß
ichen Namen bei. Wegen Betrugsvcrsuchs erhielt K. se
Monate Gefängnis, und wegen falscher Namensangabe dr
Wochen Haft. — Zwei Gemüsefrauen, die immer noch nicht
die Verfügung des Gouverneurs von Mainz beachte
Preisverzeichnisse an ihrem Stande  auf 5ea
Markt anzubringen, kamen heute vor dem Schösfengericht
noch einmal mit einer geringen Geldstrafe davon. Der
Amtsanwalt hob jedoch hervor, daß in weiteren Fällen§,er
Art keine Milde walten gelassen, sondern auf Gefängni«
erkannt werde. — Der Reitende Paul Siegsried R. hatte
kürzlich ans der Fahrt von Wiesbaden nach Frankfurt ss
einem Abteil dritter Klasse drei Mädchen tätlich beleibt
und wurde dafür von den Schössen in eine Geldstrafe von
400 Mark genommen. Der Versuch seiner Reinwaschung
vor der Strafkammer mißlang völlig. Infolgedessen ver.
warf diese seine Berufung.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kircti«.

Marktkirche. Sonntag , dcn 23. Januar (3. n. Ep.i Jugendgottesdicich
8.45 Uhr- Pfr . Sthüsiler. — Hauptgottcsdienst «1 llfit : Pfr . Beckmann.
Abcndgottesdienst:> »hr : Deka« Bitte!. Nach der Predigt Beichte und hl
Abendmahl. — Mittwoch, den 38. Januar , nachm. 5 Uhr, in der Engl.
Kirche: Kriegs«ndacht. Pfr . Beckmann. — Donnerstag, dcn 37. Jan«
iKaiscrS Geburtstag«, morgens 8.30 Uhr: FcsigotteSdienstfür die Mtiittti,
und ZiPilgcmctnde.

Brrgkirche. Sonntag , 23. Ja ». <3. n. (2p.) JugendgotteSdienst 8.45 Ith«
Pfr . Grein. — Hanptgottcsdicnst 10 Uhr: Pfr . Tr . Mcinecle. tAbcndmL
— M -nSgottesdicust 8 Uhr: Psr . Vecsenmeyer.

Ringtirchr. Sonntag , de» 23. Januar <3. n. Ep.) JugendgottcsdteM
8.45 Uhr: Pfr . Merz. — HauptgottesSIenst 10 Uhr: Psr . D. Schloss«,
(Beichte und hl. . Abendmahl.I - Kindergottesdicnst 41.80 Uhr: Pfr. L
Schlosser. - AbendgottcSdienst- Uhr: Pfr . Merz. — Mittwoch, 2«. Ja«,
abends 8.30 Uhr: KricgSandacht. Pfr . Merz.

Luthcrkirchr. Sonntag , den 28. Jan . (8. n. (4p.) Hauptgottesbicoss
10 Uhr: Pfr . Hosmanu. (Abendmahl.) — Ktndcrgottcsdtenft 11.30 Uhr:
Psr . Held. — ÄbcndgottcSdienst 5 Uhr: Psr . Lieber. fAbendmahl.j -
Dienstag, dcn 25. Januar , abends 8.30 Uhr: Kriegsgebctstunde. Psari»
Hosmann. — Donnerstag, den 27. Jan ., vorm, lü Uhr: FestgottesdteiD
fiir Militär und Gemeinde zu Kaisers Geburtstag. Pfr . Lieber.

Kapelle des Pauttneiiftifis . Sonntag , vormttiags s.sü Uhr: Hautid
gottcsdienft. Prcd. Spatch. — 1l Uhr: KtndergotteSdienst. — NachintttoP
4.30 Uhr: Jnngfraucnverein . — Montag, nachm. 3.30 Uhr: Nähvercin. W

Eoangciisch-lntherifcher Gottesdienst, Adelheidstrahe SS. Sonntag, M«
23. Jan . (S. n. ffp.) vor:». 9.30 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Psr. Muell«r.H

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der sctbfttind. ev. luth. Kirche t«
Prcutzen zugehörig), Ryetnstrahe 84. Sonntag , den 23. Januar (3. «,
Epiph.j, vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

kkp.-luth. Dreieinigkettsgcmctndc. I » der Krypta der altkatholtsch«
Kirche sEingaug SchwalbachcrStrafte). Sonntag , den 23. Januar , rei»
9.30 Uhr: Beichte. — 10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Pfr . Eikmeicr.

Mcthodisten-Gemeindc. Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer »nd Drei-
meidcnstraiic. Sonniag , dcn 2g. Januar , vormittags 9.45 Uhr: Predihd
— Vormittags 11 Uhr: Loiiutagsfchule. Abends 8 Uhr: Predigt. -
Dienstag, abends 8.30 Uhr: MiisionSgottesdtenst. Herr Missionar Kall-
Liebcnzetl. Prediger Bölkuer.

Altkatholische Kirche, Schwalbachcr Sir . 80. Sonntag , dcn 23. Januiih
vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt. G . Krtmmel, Pfr.

Nassau und Uachbarqebrete.
ii. Hochheim, 22. Jan . Vermächtnis.  Der Wetn-

gutsbesitzer Konrad Werner in Hochheim  hat letzt-
willig seine Arbeiter, se nach dem Dienstalter, mit nam¬
haften Geldvcrmächtnissen bedacht- Der älteste Arbeiter
erhält eine jährliche Rente von 600 Mark.

□ Weilburg, 22. Jan . Stadtverorbneten-
sitzung.  Die wicdergewählten Stadtverordneten Dach-
deckcrmeistcr Heinrich Bans  ch, Seilermcister Friedrich
Burger  und Bauunternehmer Jakob Bcreiser  sowie:
die neugewühltcn Direktor Mtschke  und Mühlenbcsitzer
Hermann Engelmann  wurden mittels Handschlags
durch den Stadtverordnetenvorsteher Professor Gropins
verpflichtet. Die verschiedenen Kommissionen und Aus¬
schüsse wurde wicdcrgcwählt und für die Verstorbenen Er¬
gänzungen vorgenommen. Bürgermeister KarthauS
verlas ein Schreiben des früheren Bürgermeisters von
Weilburg, Adolf Schaum in Biebrich a. Rh., worin er
für die ihm anläßlich der goldenen Hochzeit zuteil gewor¬
dene Aufmerksamkeit, bestehend in einer Palme mit gol¬
denen Murthenblätternund die gleichzeitigen Glückwünsche,
bestens dankte. Anschließend brachte Bürgermeister Kar¬
thaus ein Dankschreiben des Landstnrm-Jnfanterie -Ersatz-
bataillons Weilburg sür Sie dem Bataillon übermittelten
schönen Weihnachtsgaben zur Verlesung.

= Ober-Ingelheim, 21. Jan . Eine der ältesten
Kirchenglocken , am ganzen Rhein st rome  ist
am letzten Sonntag beim Läuten zum Gottesdienste ge¬
sprungen. Es ist die alte Glocke der hiesigen ervangelischcn
Kirche, die schon lange vor der Kirchenspaltung gegossen
wurde- Die Glocke stammt nämlich ans dem Jahre 1884,
hat also öaö Alter von 532 Jahren erreicht.

». Frankfurt, 21. Jan . Pfarrerwahl.  Gestern
fand in der Luthergemeinde die Ersatzwahl für den von
hier verzogenen Pfarrer Saul statt. Gewählt wurde Pfar¬
rer Trommershausen  aus Remscheid. Der Gewählte
stammt aus dem Waldcckschen und ist 35 Jahre alt.

wtb. LndwigShafen, 22. Jan . Gewitter.  Am Don¬
nerstag Abend gegen8% Uhr entlud sich über der hiesigen
Gegend ein heftiges Gewitter.

Düsseldorf, 22. Jan . Fünf Landstürmer
ertrunken.  Nach dem „B. T." wurde ein Segelboot, in
welchem der Fischer Andersen mit kürzlich ertrunkenen fünf
Landstürmern von der Intel Aaroe abfuhr, jetzt ohne In¬
sassen in der Bucht von Kjelstrnp. nördlich Aaroe, ange¬
trieben. Die Ertrunkenen stammten aus Düsseldorf und
Krefeld und waren fast seit einem Jahre im nördlichen
Schleswig-Holstein als Küstenwache tätig.

Gericht und Rechtsprechung.
F.O. Straskammer. Wiesbaden,  21 . Jan . Aus Not

will der KorbnincherU. in Biebrich gehandelt haben, als
er am 16. November aus dem Stall eines Fuhrunterneh¬
mers in Schierstein zwei Stallhasen mitnahm. Der fleisch¬
losen Tage sind bei ihm mehr als der gesetzlichen, denn er
ist Vater von zwölf Kindern, von denen sechs noch schul-'
pflichtig sind, und die Korbmachcrei eben sehr schlecht geht.
Das Gericht billigte ihm mildernde Umstände zu. denn es
letzte voraus, daß der Korbmacher den Wert der Hasen, die

Katbolische Kirche.
3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 23. Januar 1918.

Pfarrkirche zum hi. Bonisatius . Hl. Messen 6, 7 Uhr. Hl. Messe m. ob-J-
Unterm, über das hl. Sakram. der Ehe: 8 Uhr,- Ktndcrgottesdtenst jhl. Messt
mit Predigt): 9 Uhr; Hochamt um 10 Uhr und letzte hl. Messe »»
11.30 Uhr mit derselben vorhergenannten Untcrwetfung. —Nachm. 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Slndacht; abends 8 Uhr: KricgSandacht. An ocn Woche»
tagen find die hl. Messen um 8.30, 7.15, 7.40 und 9.30 Uhr: 7.10 Uhr lind
Lchulmessen. — Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8.15 Uhr,
Ist KricgSandacht . Mittwoch abend 0.15 Uhr : Andacht zum hl . Joseph . -
Donnerstag, 27. Januar , am Geburtstag Er . Masestllt deS Kaisers net
Königs, find um 8.30, 7.15 und 7.40 Uhr hl. Messen. Um 8.30 Ubr «I>
Festgottcsdtcnst mit Predigt sür die Militärgemeinde: um 10 Uhr ist
Festgottesdicnst mit Predigt für die Zivtlgemetnde. — Beichtgelegri^
heit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Samstag nachmittag 4—7 >mi
nach 8 Uhr; an allen Wochentagen nach »er Jrühmesse; für KrtegStellfi
uchmer, Kranke und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -HUf-Pfarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 8.30 und 8 Uhr:
Kindergottesdienst (Amt) um 9 Uhr; Hochamt mtt Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr: Ehristenichre und Andacht, »m 8 Uhr Andacht»81
h!. Kamtlie. An den Wochentagensind die hi. Messe» um 8.45, 7.45 Sch»h
messe) und 8.30.Ubr. Montag, Mittwoch und Freitag , abend» 8 Uhr, ft
KricgSandacht. — Beichtgelegenhcit: Sonntag morgen oon 82Uhr an, Fkö-
tag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. SamstÄ
4 Uhr: Salve.

TrelsaltigkeitSpsarrkirchc. 8 Uhr: Frühmesse; 8 Uhr: zweite hl. Mrßr
swährend derselben gemeinsch. hl. Kommunion de» Berlins der christliche»
Mütter): 9 Uhr: Kindcrgottesdtcnst (01. Messe mtt Predigt); 10 Uhr:
amt mit Predigt . — 2.15 Uhr: Christenlehre und Sindacht; 3.30 Uhr: A»
dacht mit Predigt sür den Verein der christlichen Mütter ; 8 Uhr: Kriegs
anüacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.30
9 Uhr: Mittwoch lind SnmStag, 7.30 Uhr: Schnlmessc für die Kinder »ut
der Gutcnberg- und Lorcher Schule. —Montag und Freitag , abends 8Uh>-
KricgLandachtund Fiirblttc sür die gesalicncn Krieger; Mittwoch 8 Uhk-
Andacht zu Ehren dcö HI. Joses. — -Nächsten Donnerstag, am GebntmZ
seste Sr . Majestät des Kaiser» und Königs, ist um 8.30 Uhr ein 5*!*'
gotteSdicnst mit Predigt und Te Denm für Militär - und Psarrgemeindc-
Tie hl. Messe um 7.30 Uhr sällt aus . — Beichtgelegenheit: Sonntag stW
von 8 Uhr an, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

( Handel und Industrie1
. 2 o a  Landwirtschaft und Weinbau . c> o 0= = '

Berliner Börsenbericht vom 21. Jan . Hier und öa
waren KurSabschwächungen zu verzeichnen, im allgemein^
war die Tendenz jedoch sest. Oberschlesische Montanwerk
waren gut behauptet. Kauflust zeigte sich sür Stahlwerk
Sehr uneinheitlich war das Geschäft am Markte dek
Rttstungswerte. Für Stahlaktien zeigte sich Interesse. M
Markt der Schiffahrtswcrte waren Abschwächungen zu ver'
zeichnen. Einheimische Renten unverändert. Privatbiskom
4)4 Prozent, tägliches Geld 4 Prozent.

Berliner Produktenbörse vom 21. Jan . Futtsrkatofsel«'
Pferdemöhren und andere Artikel wurden nur in kleine»
Posten gehandelt. Am Frühmarkt im Warenhandel er¬
mittelte Preise: Maismehl 87—92 M.. Reismehl 115—12°
Mark. Strohmchl 26- 80 M., Pferdemöhrcn 3,60M.,
terkartoffeln 3,30M. nom., ausländische Hirse 650- 680
nom.. Mohrrüben 4,00- 4,20 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 21. Jan . Mont»»!
papiere liehen etwas nach. Chemische Aktien behauptet; d»»
gleiche gilt von Schiffahrtsakticn. Bankpapiere u»°
Elcktrowertc wenig verändert. Rüstungs- und Autoaktte»
anfangs behauptet, später aber teilweise niedriger. <5̂ »' :
heimische Staatsfonds behauptet. Privatöiskvnt Ws  Pr »?



Mein Besuch bei Mkita.*)
Vier Jahre nachher zogs mich neuerdings in die

schwarzen Berge. Also ich fuhr zunächst nach Cattaro.
Dort frühstückte ich im RivacafS des Cavaliere Dojmi,
nahm einen Vetturin auf und handelte ihm den schamlosen
Breis von 60 Kronen bis Cetinje auf 40 Kronen und ein
Trinkgeld herunter. Tann bestieg ich frohgestimmt seine
Armsünderfuhre und fuhr los, — ohne zu ahnen, daß das
Tempo meiner Rückfahrt ein weitaus beschleunigter sein
sollte als das der Hinfahrt.

Die Sonne stand schon ziemlich tief, als wir Cetinje
erreichten. Mein Kutscher fuhr beim „Grand Hotel" vor,
-enn er mußte ja wissen, was er tat. Cetinje ist gar keine
Stadt im abendländischen Sinne . Die ständige Residenz
Ses seit dem Einzuge der Mecklenburger Prinzeß etwas
verfeinerten Hofes, der Mittelpunkt der Staatsämter, ein
aroßer Marktplatz mit Kaufläden und einer kleinen Terra¬
kotta-Brunnen ifgur als einziges „Denkmal" der Stadt, die
Gesandtschaftsgebüude Oesterreich - Ungarns , Rußlands,
Italiens und der Türkei, mehrere Konsulate, noch einige
Kasernen und öffentliche Gebäude — dies alles in zwei
Parallellaufenden Straßen schön geordnet — das ist das

In Cetinje findet man besonders wenige Eingeborene,
Sie wirklich arbeiten. Hier, in der „Beamtcnstadt", be¬
gegnet man allerorts dem großherrlichen Mann , der in
malerischer Würde die seiner Abteilung zukommenöen
„Regierungsgeschäfte" leitet, welche ihm fast den ganzen
Tag für den Aufenthalt auf der Promenade oder im
Kaffeehaus übrig lassen. Und die wenigen Leute, die als
Verkäufer in Geschäftsläden stehen, benehmen sich so, als
ob es für jeden Käufer eine Ehre wäre, sein Geld für die
schlechte Ware auf den Tisch zählen zu dürfen. Alles dies
erzählten mir, während ich im „Grand Hotel" beim Abend¬
mahle saß, in aller Geschwindigkeit einige anwesende
Landsleute.

Vom „Grand Hotel" gewinnt man einen Ausblick auf
Sie Kantongasse, durch welche ich einen Rundgang mit dem
festen Vorsatz antrat , den Fürsten zumindest zu Gesicht
zu bekommen.

Das zunächst jns Auge fallende Gebäude ist das von
der Zarin Maria Feodorowna gestiftete und erhaltene
Mäöchenerziehnngsinstitntinmitten eines schattigen Parkes.
Es beherbergte damals 00 Zöglinge, trägt den modernen
pädagogischen Anforderungen Rechnung und steht unter
Ser Leitung eines russischen Obersten. Daß ein russvphiler
Zug durch das ganze Gebäude weht, ist selbstverständlich.

Rechts und links reihen sich die kleinen, aber auch viel
billiger erbauten Ministerien aneinander . Eine Zeile
hoher Pappeln entlang gehend, erreichte ich bald die fürst¬
liche Residenz, vor welcher ein Perjantk (Soldat der Leib¬
wache) auf und ab schilderte. Der Residenz, einem recht
einfachen einstöckigen Vau, liegt das Palais des Prinzen
Mirko gegenüber: weiterhin die Hofkapelle und die alte
Residenz„Vigliarda ", in der heute die hohen Gerichts¬
barkeiten und Staatsmänner untergebracht sind.

Oft schon hatte ich von der Gepflogenheit des regieren¬
den Fürsten gehört, daß er sich zur abendlichen Zeit auf
die Terrasse seiner Residenz hinaussetze und es um diese
Zeit jedem seiner Untertanen gestattet sei, vor ihm mit
einem Anliegen zu erscheinen. Obwohl es schon ziemlich
spät war, als ich dort vorüberkam, war die Terrasse
noch leer.

So ging ich einstweilen weiter, um auf dem Rückweg
mein Glück nochmals zu versuchen. Der Abendstern blinkte
schon über den Kämmen, als ich wieder an Nikitas Palais
vorbeikam, und richtig : da stand schon eine Kruppe unter
der mächtigen Platane . Nur einer saß auf einem ein¬
fachen Stuhl — Fürst Nikolaus , der hier nach homerische:
Art Streit schlichtete und Recht sprach. Es waren vielleicht
zehn Menschen um ihn herum und etwa ebenso viele
harrten abseits stehend ihres Vorrufs . Neben dem
Fürsten gewahrte ich eine hohe, feinglicdrige Frauengestalt
in lichtgrauem Kleide , deren ährenblondes Haar , blaue
Augen und dunkle Brauen die Merkmale ausfallender
Schönheit boten.

Es war die Erbprinzessin, die, wie man schon damals
in Dalmatien erzählte , ihre dauernde Befriedigung in
dieser romantischen Heirat und patriarchalischen Umgebung
nicht gefunden und bet der schwiegerväterlichenTafel das
Zerlegen des gebratenen Hammels mit dem Säbel des
Adjutanten auch schon abgestellt haben soll. Eben wurde
ein Bittsteller vom diensttuenden Offizier vorgerufen . Ich
stellte mich bolzgerade hin, um von dieser merkwürdigen
Sitzung nichts zn versäumen . Und schon am Beginn fand
ich alles das bestätigt, was von wohl eindruckswilligen,
iedoch der montenegrinischen Sprache gewiß nicht mächtigen
Balkanreisenden über diese Audienzen im Abendlande
übereinstimmendbisher erzählt worden ist: wie ergreifend
öie einfache und zwanglose Weise. sei, in welcher die Ge¬
spräche zwischen dem Fürsten und feinen biederen Mon¬
tenegrinern geführt werden und mit welch glückstrahlen¬

*) Durch die Eroberung des Lowtschen und den Einzug der
österreichisch-ungarischen Truppen in Cetinje bekommt obige
Erinnerung eines österreichischen Offiziers besonderes In¬
teresse. Sie ist mit Erlaubnis des Verlags K. Thicnemann
in Stuttgart dem eben in der 2. Auflage (6.—7. Tausends
erschienenen Buch von Rif a t G o zd o v i c Pascha „Im
hkutigen Karst " , Erinnerungen eines österreichischen
Offiziers aus dem Kriegsfahr 1014, entnommen.

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
dem Antlitz sich der arme Bauer oder Hirte nach solcher
Unterredung von seinem bis zur Abgötterei verehrten
Gospodar wieder entferne.

Auch heute war's nicht anders ; ja ich glaube sogar,
daß damals der Fürst meine Gegenwart sofort wahrnahm
und ihrethglben dieser Handlung einen ganz besonders
einfachen und ungezwungenen Anstrich geben wollte.
Denn als der vorhin erwähnte Bittsteller durch längere
Zeit dem Ein- und Zureden seines Herrschers hartnäckig
standhielt und von der Richtigkeit seiner Entscheidung
augenscheinlich nicht zu überzeugen war, wurde er von ihm
mit einer in den südslavifchen Klimaten sehr geläufigen,
ins Deutsche aber aus unterschiedlichenGründen unmög¬
lich zu übersetzenden Wendung abgefertigt, die sonst an
Eindeutigkeit nichts zu wünschen übrig ließ.

Nach und nach lichtete sich die Schar der Mühseligen
und Beladenen, die Nikitas Gerechtigkeit angepufen hatten.
Bet den übrigen bauerte die Audienz nicht länger als
höchstens fünf Minuten.

Und ich stand noch immer da und ahnte, von den Vor¬
gängen da oben völlig gefesselt, nicht, daß ich einen weit¬
hin sichtbaren Merkpunkt auf dem leeren Platze bildete.

Da fühlte ich plötzlich meinen Arm berührt und sah
mich um. Es war einer der Offiziere mit der Aufforde¬
rung , mich zum Fürsten zu begeben, dessen Blick der einzige
Fremde zu dieser Jahreszeit nicht entgangen war . Meinen
Hinweis auf mein nicht hoffähiges Gewand tat der Offizier
mit der Antwort kurz ab: „Eh — to nefali nis — Heidemol"
(Ach, daS macht nichts, gehen wir !)

Einige Stufen hinauf, noch wenige Schritte und ich
stand vor dem Herrscher eines kleinen Volkes, das dem
großen Europa schon so viel aufzulösen gegeben hat.

Ich machte einen wunderbaren Hofknicks und zog mein
schofles Jägerhütel . Nikita betrachtete mich, an einer
dicken, schwarzen Zigarre saugend, längere Weile mit sehr
wohlwollendem Blick, so daß ich Zeit gewann, mir den
Mann , mit dem ich mir vorgenommen hatte, Freundschaft
zu schließen, näher zu betrachten.

Sämtliche Bilder und Karikaturen , die ich bisher von
ihm gesehen hatte, stimmten: jeder seiner Züge erinnerte
mich an irgendeines derselben. Namentlich der massige
Kopf mit den Konturen eines Raubvogels auf ebenso mas¬
sigem Nacken über einem monumentalen Korpus , das bis
ins Innerste des Gegenübers dringende mächtige Auge,
die schwere, willensfeste Pose machen Nikita zu einem
dankbaren Vorwurf für den Zeichner. Er trug damals den
langen Wojwodenrockder Montenegriner zu Pluderhosen
und hohen Lackstiefeln.

Endlich leitete der Fürst ein verhörähnliches Gespräch
in deutscher Sprache ein mit der Frage nach Name, Stand,
und Reisezweck. Ich log frisch drauf los , ich wäre seit Jah¬
ren Gutsbesitzer in der Herzegowina. Und da brach er mit
den Worten : „Eh — da müssen Sie doch serbisch könne«? !"
sofort ab und setzte das Gespräch in dieser Sprache fort.

Daß ich Montenegro bereits früher aus Interesse an
Land und Leuten besucht hatte, quittierte der Fürst mit
einem beifälligen Neigen des Kopfes. Mein Aufschnitt,
mein Gut sei in Trebinje gelegen, inflammierte ihn förm¬
lich, und ich sah es bestätigt, daß Fürst Nikita , der des, öf¬
teren unerkannt dorthin reisen soll, um mit dem Seufzer
„O moja Trebinja !" wieder heimznkehren, diesen Gebiets-
verkust noch immer nicht verschmerzt hat.

Da stellte er ohne Uebergang die unerwartete Frage,
wie man bei mir zu Hause über die montenegrinische Heer¬
macht urteile . Und da stach mich, wie manchmal schon bei
den ungeeignetsten Gelegenheiten, der Hafer.

„Man schätzt sie bei uns als ein namentlich infolge
seiner persönlichen Tapferkeit, Genügsamkeit und Aus¬
dauer hervorragendes Soldatenmaterial ", gab ich unter
der lebhaften Zustimmung des Fürsten zur Antwort.
„Und", setzte ich fort, „man weiß es auch, daß in Montene¬
gro die militärischen Marschübungen stets im kurzen
Schritte . . ."

Ich hielt stoch zur rechten Zeit inne , denn Nikitas
Miene nahm einen ganz eigentümlichen Ausdruck cm-
Es kreist nämlich in den Nachbarländern der alte Witz,
daß öie fürstliche Armee ihre Märsche im kurzen Schritt
übe, um nicht zu bald schon an der Landesgrenze halt-
machcn zu müssen.

War dies nun dem Fürsten bekannt oder nicht — kurz,
ich hielt es für geraten in der Erinnerung , vor wem ich
stand, zu bremsen und auf seine Frage : „Wie das ?" mit
höflicher Verbeugung zurückzugeben: „Man erkennt bei
uns hieraus lediglich die weise Mäßigung Eurer könig¬
lichen Hoheit!" Einen Moment sah mich Nikita mit
einem durchbringenden Blick an.

„Werden Sie Ihre Reise noch weiter ins Land hinein
fortsetzen?"

„Nein , denn meine verfügbare Zeit ist leider schon mit
morgen abend abgelaufen."

„Schade! Ich hätte Ihnen gerne einen Begleiter mit¬
gegeben, der Ihnen auch Podgorica *) gezeigt hätte !"

„Ich danke Eurer königlichen Hoheit untertänigst für
das gnädige Angebot, aber ich reise noch heute wieder heim."

„Tako s Vogom!" (Also mit Gott!) Reifen Sie denn
aber im langen  Schritt !"

Ich verstand und verbeugte mich abermals . Dann setzte
ich mein Hütel auf und gewann nach Passieren der Treppe
behende die nächste Ecke.

Eigentlich hatte ich die Rückfahrt erst am nächsten Tag
mit der Post antreten wollen, da mit meinem Fährmann

*) Hier befindet sich die montenegrinische Bastille.
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nur die einfache Fahrt von Cattaro nach Cetinje verein¬
bart war, so hielt ich nach meinem Gefährt Ausschau. TS
war noch da. Um allen verzögernden diplomatischen Ver¬
wickelungen auszuweichen, beglich ich meine Heidenrech¬
nung im Hotel ohne weitere Betrachtungen und fuhr in
die sternhelle Nacht hinaus.

Als ich den Lowtschensattelwieder überschritten hatte
und mir bas Fort Santa Tritinä schützend im Rücken lag,
kehrte ich mein Angesicht cetinjewärts und murmelte jenen
Srgenssprnch, den der Lssrst dem schlichten Hirten gestern
zugerufen hatte.

Jagd und Sport.
sL Lorchhausen, 21. Jan . Auch in der hiesigen Ge¬

markung haben die Wildschweine  auf den Feldern
wieder erheblichen Schaden angerichtet. Bürgermeister
A u g e i n hatte in der vergangenen Nacht daS Glück, bei
einem Streifzuge im Distrikt „Hoffeld" einen Keiler zu
erlegen, der ausgenommen das ansehnliche Gewicht von
205 Pfund aufwies. Ein Rudel von weiteren achtzehn Stück
ist leider entkommen.

Das königlich württembergische Privatgestüt Weil,
unter welchem Namen bekanntlich öie Pferde des Königs
von Württemberg  laufen , hat aus seinem Rennstall
einige ältere Vertreter abgestoßen und verfügt außer dem
Führpferd „Trotz" noch über acht Dreijährige und sieben
Zweijährige . Von den Dreijährigen haben sich im Vor¬
jahre besonders „Lucarne", „Held" und „Leben und leben
lassen" durch gute Leistungen ausgezeichnet: diese dürften
in der neuen Saison vor schönen Erfolgen stehen. Unter
den Zweijährigen fallen der von „Dark Ronald " a. d.
„Royal Scarlet " stammende„Sigeboto" und der Fels -Sohn
Harlekin " auf, ein rechter Bruder zu „Held". Neben
dem langjährigen Stalljockei A. Schläfke wird noch Jockei
E. Stolz im Sattel tätig sein.

Auf der Grunewald -Rennbahu werben, nachdem das
dort seit anderthalb Jahren bestandene Lazarett geräumt
worden ist, die Wiederherstellungsarbeiten in einiger Zeit
in Angriff genommen werden. Namentlich die Tribünen
und die Restaurationsräume bedürfen umfangreicher Um¬
bauten : ebenso werden die arg zerfahrenen Wege viel Ar¬
beit erfordern. Infolgedessen wird sich die Eröffnung der
Bahn , die in Friedenszeiten stets anfangs April erfolgte,
verzögern. Die Berliner Flachrennsaison soll daher am
30. April in Hoppegarten eingeläutet werden, während der
Rennbetrieb in Grunewald erst im Mai wieder ausgenom¬
men werden wird.

lerimichtes.
Die „Kornblumen" des französische» Heeres. Vor dem

Kriege hießen die französischen Soldaten nicht „!es poilus",
sondern ihrer langen blauen Röcke wegen „les bleus". Da
nun die Klasse 1017, die soeben zur Ausbildung in die
Kasernen eingerückt ist, noch nicht bärtig ist wie sonst der
blsu, erscheint den Franzosen der Ausdruck „les bleus
für die jungen Bürschchen zu schwerfällig und zu ernst.
Man hat ihnen daher einen anderen Namen gegeben und
hat die jugendlichen Vaterlandsverteidiger „Iss bleuets",
die Kornblumen, getauft. Begleitet von ihren Vätern und
Müttern — namentlich den Müttern —, sind nun die
„Kornblumen" in die Kasernen eingezogen, die nach Be¬
richten der französischen Zeitungen für den Empfang der
Kornblumen festlich hergerichtet waren . Sie sollen es über¬
haupt besonders gut haben. Man denke: die Kasernen¬
räume waren gelüstet, gewaschen, gereinigt und desinfiziert
worden! Anstatt 850 Gramm wird den „Kornblumen " jeden
Tag 400 Gramm Fleisch verabfolgt werden : Brot bekom¬
men sie nach Belieben und auch für frische Gemüse soll
vorgesorgt werden. Ein Tierarzt und ein Apotheker sind
eigens dazu angestellt worben, Fleisch und andere Nah¬
rungsmittel , die den Kindern gereicht werben sollen, auf
ihre untadelige Beschaffenheithin zu prüfen . Gleich nach
ihrer Ankunft hat man die „Kornblumen " in warme Unter¬
kleider. Trikots , Strümpfe usw. förmlich eingewickelt, da¬
mit die zarten Pflanzen den Winter „überdauern ". Der
Abschied der Mütter war natürlich besonders schwer, und
als diese sich mit sorgenvollen Bitten und Ermahnungen
für ihre Jungen an die Herren Unteroffiziere wandten,
strichen sich diese die martialischen Schnurrbärte glatt und
meinten siegesbewußt: „Bis Ihre „Kornblumen " hinaus-
kommcn, hat Frankreich längst gesiegt".

Ischias , Rheuma ,Gicht,Nervenschmerzen.
In einem Tage von seinen entsetzlichen

Schmerzen befreit.
Herr Joseph Wilhelm. München, schreibt: „Seit 2 Monaten

litt ick derart an Ischias, daß ich nicht geben und nicht stehen,
und das Bett nicht verlassen konnte. Ich batte ausschreien
mögen vor Schmerzen. Kein Mensch glaubt. roa8 ich gelitten
habe. Nichts half mir. Da brachte mir meine Frau aus der
Avoweke Togal  mit . Die Wirkung war geradezu wunderbar.
Nachdem ich nur wenige Tabletten aeuvminen batte, war ich voll-
kommen wieder hergestelll. Ich gßbe daher jedem Leidenden
den Rat. sich sofort das überaus billige und unfehlbar wirkende
Tpgal  zu besorgen. Niemand wird dies« Ausgabe bedauern.
Aebnlich berichten viele Hunderte, welche Togal  gegen Rheu¬
matismus. Hexenschuß. Gicht. Schmerzen tn den Gliedern und
Gelenken, sowie bei allen Arten von Nerven- und Kopfschmerzen
»«brauchten. Es gibt nicht? Besseres. Alle Apotheken sübren
Togal - Tabletten. a8S1

4 4 ♦ ' ♦ ♦ ♦

1

Ich bitte um Bies »USIU ©r ,e üßECfitMillj meiner ausgestellten Waren in den Schau¬
fenstern und Geschäftsräumen, wie;

Spitzen ♦Putz *Wäsche ♦Kinderartikel ♦ Stickereien ♦Woüwaren
Modewaren * Handarbeiten * Herrenwäsche ♦Sportjacketts etc.

♦ Langgasse 34.
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ALS Zeitungsverkäufer
älterer , zuverlässiger Mann gesucht gegen festen und

Stücklohn. Wjxzhgtzener Verlags -Anstalt ®.m.b. H

Zeitungsträgerin
kann sich mclden

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nikslasttrabe 11.

V. 86

| j | lZuver inie 'tLn' M

SkWkiß 1 1.
5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung, sofort od.
später zu verm. Näheres
haar , Taunusstr. 13,1.

schöne8-Zimmer-Wohnung mit
Zubehör auf 1. März oder
1. April zu vermieten. Näh.
zu erfrag , tägl . zw. 11—3 Uhr.
Waldstr. 96, 3. Stock l. 68148

SckwalbacherStr . 36, Alleeseite
7.Z.-Wohm, schöneu. belle, gr
Räume, 1.Et., alls.fr .,Borgart.
es. ei. Licht, auf sofort.

BiSmarckring 16,5-Zim -Wobn.
per 1. April 1916, 2 Zimmer
würbe auf Wunsch Danermtet.
behalten. Näh.bas.3.St .r . f5892

Helrueustr 14. 2„ 4 8 , K.. evtl.
nt. Werkst. ,u verin. 831,

Tcharnborststr .19. Borbb,4Zlm
Küche, 2 Balkone ». Zubehör
soi. zu vermieten. Nab. beim
Hausmeister._ 6818

Westenbstrabe12,1 . St ., 4-Zim-
Wobnung per 1. Avril, . vm.
Näh. Part . l. bet Kiesel. 5395

mit Bad im 2.—4. Stock, Son¬
nenseite, von kinderlosem Ehe¬
paar »um 1. 4. 1916 gesucht.
AuSf. Offerten mit Preis an
Zahlm. a-D-Büsthoffi .Mainz.
Josefstrabe 14._3786

WneM-MniM
8 Zim. u. Küche. Klarentbalcr
Ttr . 8. Mb . Bdh. Pt . r . b8129

Dobb.Str .169,3.Z..W.gl.o.sp.s»is

Sckernförbeftr. 8. Hth., 3-Z.-W.
359 M., ». vm. Mb . Pt . l. 5397

Frankenstr .13, 8-Zim.-Wobnu»g
«f 1. Avril zu vermieten,
'b . Paterre.

ICttfrenaifop.

Laden.
Hrlenenstrahe 16, m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 5300
Am Römertor 7, sch.Laden m. od.

ohne Wohn. sos. zu vm. 5342

WMiZ-W ^ eW
Korlftr

Berm
.. _ 2., gr. 3-Z.-W. m. gr.

anda sof.od.lv.z.v.N.I. 5369

Lotbringerstr . 34, 1., 3Zimmer-
Wohnung, Preis 499 M. 5359

Schuigaffe 5. Leine 3-Ztmmer-
Wohnung. 359 Mk. 5869

Sedonstr . 5. Hh. 1. 3 Zim . Küche
ans gleich od. sp. zu vm. 5362

Walramttr . 22, Bdh.. eine ein-
etagifche3-Z.-W. nebst Zubeb.
ab 1. Avril bill. z. vm. 6365

Dotzh. Str . 193,1. St . L, 2-Zim.-
Wobn.sof. zu verm. 6346

Kür Gattin
eines höheren Beamten, der im
Felde siebt, wird
«dl. Nch»-«. ItzilM.
event. ganze od. halbe Penffon in
nur besf.Haufe ges. Fam .-Anschl.
angenehm. Off. m. Preisangabe
unter A. 993 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes . 3787

All©fltlncrei
hier od. auswärts bürgerliche
Pension v. Privatier z. 1. März
gesucht. Off. u. Vv. 291a. b. Fil . 1.
Mauritiusstrasze 12. 15432

Gutschein.
Be! Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

^Stellenangebote, Vermietungen, An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten- bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nnr ein Gutsdieln In Zahlung
genommen. Per Betrag kann in Marken eingesandt
werden. UM Für Gescbüftsanzelgen ist der Gut¬
sdieln ungültig . IW

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt-Geschäftes teile : Nikolasstrasse 11,
Filialen: Mauritiusstr. 12u. Bismarckrg.29.

Wortlaut der Anzeigei

Einkassierer
f. einige Tage im Monat lals
Nebenbeschäft.) ges. Kaution u.
Referenzen Bedingung. *466

Nikolasitraße 5. 1.
Schmied sofort gesuchtf. Sul-

beschiagu. Revaraturen . *456
Sofspeditenr L. Rettenmavcr.

Wiesbaden. Nikolasitr . 5.
Fuhrmann f.Sved.-Kubrw.sof.

sei. HofspediteurL.Rcttenmavcr,
' Nikolasstr. 5. *459

Felditr . 8. Pt .. 2-Z.-W. m. Zubeh
auf Avril zu vermieten. 5861

Frankenstr . 3. 3 Zimmer u.Küche
zu vermieten. 68129

Gneisenaust.13,H.. sch.2-Z.-W.L53?
Helenenttr. 14. 2 Mansard -Zim.

nebst Kiiche zu verm. 3253
Kiedricher Str . 12. Mtlb. 2. Et..

2 Zim., Küche zu vm. 5351
Römer berg 6,2 Z.u.K.z.vermSSL
Scharnborktstr. 19. Htb., 2 Zim.

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb
beim Hausmeister . 5328

Steingaffe 31. Scitenb . IDach)
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. z.
vm. <Pr . iäbrl . 210 M.> 5329

Frontsvitzstude u. Küche, i. freier
Lage, auf iof.z.v. Näb.Pbilivvi,
Hellmunbstr. 87. Part. 6304

Ablerstrabe 71, 1 Zimmer und
Küche im Vdb.. Abschl.. aul
gleich ob. sp. bill. z. vm. 5396

Bleichstr. 9. Ecke Helencnstr. 2.
gr. Frontspitzzimmcr. Küche u.
Keller auf sos. ob. spät. z. verm
Näh. bei Lohreu. 5357

Felbstr . 12, ein sch. Zim. u. Küche
an rub .Leutef.l4M .z.vm. 15429

Hermannitr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5334

Kirchg.l9,Ms.»W..lo .2Z.u.L.5349
Moritzst. 47, Hth. 3., Z. u. K. b33ll
Saalgaffe 28, 1 Zimmer und

Küche auf gleich. 5283
Schachtstrabe 6. 2.. schönes gr.
Zimmer zn vermieten . 5354

Scharnhorststr . 13. sch. 1-Z.-W. ni
Bail , p. sos.od. sv. N.P .r. 15407

Schulgaffe 5, kl. Dachwohn. 5367
Stci »gaffel6,H.,1Z.u.K.z.v.15344
Walramstr . 31, 1-u. 2-Z.-W. soi

z.v. N.b.Tremus . l. Stb . 2. W

12 Friseure.
2 Tavezierer u. Dekorateure.
3 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Küfer.
6 Tavezierer.
8 Maler , Lackierer. Anstreich.
3 Dekorationsmaler.
1 « laler.
1 Ofensetzer.
2 Photoaravben.
2 Lehrlinge für Damvffär-

berei u. Cbem. Reinigung.

Ein kräftiget Mann m. guten
Zeugn. z. Ausstanz. von Kuvert¬
blättern sofort gesucht. Roevke.
Rauentbaler Str . 10. 3755

w MeiirMrlim
wird braver Junge von achtb.
Eltern zum 1. Avril gei. *454

I . Faist. Moritzstr. 26.
Gärtnerlebrling gegen Lohn

gesucht bei M. Merten. Dotz-
beimer Straße 160. 15421

Wir suchen Lehrmeister
kür folgende Berufe:
1 Landwirt.

29 Schlaffer.
28 Maschinenschlosser.

8 Dreher.
22 Mechaniker.
14 Elektrotechniker.
1 Bandagist.
1 Schuhmacher.
2 Zahntechniker.
1 Kürschner.
1 Glaser.
1 Maurer.
8 Schriftsetzer.
1 Buchdrucker.

Tapezierer -Lehrling geg. Ver¬
gütung auf Ostern gesucht. 3785

Louis Best. Eltvillcr Str . 7.
Ordentliches, zuverlässigesAlelmWe«

z. 1. Febr. gesucht, das gut kocht
Borst, vorm. 9—12, nachm. 4—7
Uhr. Seerobenstr. 12, 1. 68151

Junges Mädchen k. b. Bügeln
gründlich erlernen . 15422

Eckern fördestrabc 3

Stellengesuches^

Wirt
lmiliiärfreil , 4 Jahre ein Kaffee
und 2 Jahre ein BaUokal mit
Erfolg betrieben, lucht Stellung
als Büfettier od. in Vertretung
u. dgl. Gell. Off. u. A. 997 an die
Geschäftsstelle ds. BI. 3760

ÄUWillWkrjl!
frei, am liebsten Kino (allein.
Klavieri. Off. u. Br . 82 an die
Fit . 2, Bismarckring 29. 6815

Rkdeilttai ffiieSMen
Ecke Digheimera. Lchwalb Sir.

Telephon Nr. 573, 571 ll. 575.
Geschäftsttunben von 8—1 und
3—6 Ubr Sonntags 10—i Ubr.

Machbruck verboten..
Offene Stellen:

Männliches Personal:
2 Gärtner.
1 Merrdreber.
3 Maschinenschlosser.
1 Mechaniker.
2 Svengler.
1 Küfer.

12 Zimmerleute.
1 Tapezierer.
2 Friseure u. Barbiere.
2 Hausburschen.
2 Kutscher.
4 Fuhrleute.

10 Taglöhner.
10 Erdarbeiter.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

1 Kontorist
1 Buchhalter
2 Lageristen
3 Verkäufer
1 Reisender und Kontorist

Weib«» :
3 Kontoristinnen.
6 Buchhalterinnen.
3 Steno tu vistinnen.
2 Verkäuferinnen^
1 Kassiererin.

Haus-Personal:
1 Jungfer.

18 Alleinmädchen.
8 Hausmädchen.
6 junge Köchinnen.
Gast- u. Sckankw.-Personal:

Männlich:
2 Buchhalter.
4 Saalkellner.
2 selbst. Köche.
1 Penstonsbiener.
2 Mcsiervuber.
4 Kückenburfchen.
4 Hoteldiener.
3 Hausburfchen f. Rest.
4 Ltstiunaen.
4 Kellnerlebrlinge.

Weib«» :
1 Haushälterin.
1 Stütze.
1 Büffetfräulein.
2 Scrvicrfräulein.
3 Köchinnen.

26 Kllchenmäbchen.
Krankcn-'kl-'c' o-Personal:

Männlich:
mehrere Krankenwärter.

Wir suchen Lehrlinge
kür fslgende Berufe:
13 Gärtner.
5 Sckmiede.
1 Kuvlerschmied.
1 Instrumentenmacher.
2 Svengler u. Installateure.
6 Buchbinder.
1 Sattler.
1 Zimmerer.

16 Bäcker.
2 Metzger.
8 Schneider.

Wer sich für den kaufm.
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies
jetzt tun, da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.Mut Bein

Wiesbadener
Prluat-

Handelssdiule,
Rhein - ffC_ strasse

Unterricht
in allen kaufm. Fächern,

sowie in 8460
Stenogr., Maschin. -Sehr.,
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens-Verwalt, nsw.
Klassen-Unterrlditu. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Kurse vom1. Februar an.
Hermann Bein

Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin.
ihab. d. kau km. Dlpl.-Ze ugn.

SMDenHIiMijit.
Unfertigen der eigenen

Garderobe . 3733
Seerobenstrabe 4, 1.

Freistelle zu verg. f. vollständ.
Ausbildung inGesang o.Klavier
a. Damen u.Herren (KriegSinva-
lidew m. vorzügl. Stimmaterial
u.mustk.Talent usw. J .B.Zerlett.
Kgl. Musikdirektor. Fr . Zerlett-
Olfenins . Adolfsallee 12. *468

Geldmarkt
Kredit bis Mk. 2000 erb. sos.

jedes neu aufgenommene Mit¬
glied dch.dieVolksbankBavreutb.
Bed. kostenlos. B. 844

Tiermarkt

m. Geschirr. Karren u. Rolle z.vk.
Bernhard Kremer. Ablerstr. 59.

Für Landwirte ! Ein Pferd,
etwas pflastermüde, zu verkauf.
Dotzheimer Straße 99. *455

Hasen, Dotzh.Str .53, Laö.f5434

Na uMesuche M

Wer alte

SoingdiW'
auch zerbrochene, zu ihren wirk¬
lichen Wertoerkaufenwill , wende
sich unbedingt nur an

Zimmermann
Wagemannstrabe 12

Nähe Marktstrabe oder
Moritzstrabe 40.

Zahle bis 49 Mark
pro Stück. 357«

5r Kaufe IS
getrag. Kleider. Schube, Zabnge-
biffeu.?" . . . .

Setten-uJomentleiDer,
Schuhe, Gold , Silber,

Zahngebiffe 3724
lauft zu bohr» Preise » nur

StOUz. MM.
„ Deutsche KriegerSsrai
Wagemannftr . 18. Fernrn

Vergnügung ?- Palast
Dotzheimer Strotze 10 :: Fernruf 810.

Wettstabt - Programm vom 16. bis 31. Januar 1916:

G ACOSTA ! ß
der weltberühmte Fangkünstler in seinem phänomenalen Akt.

Küthe Jnnthaler , Volksliedersängerinund Jodlerin.
Schwestern Weichart , hervorragende Kunstradfahrerinnen.

Marianni -Trio , Verwandlungs-Tänzerinnen.
Bildhauer D .Canovam . s. vielf. preisgekr.Kunstlerhunden.
HanSl n - Grell Alpinos , Meisterschasts-Tänzerpaar.

Robert Nickel, der geniale Humorist.
8 Schwestern KoralliS , brillanter Kunstturn-Akt.

Markgraf , Rowellh in ihrer humor--mustk. Neuheit.
Eintritt auf allen Plätzen « 9 Pfg.

Wein» und Bier -Abteilung.
Anfang Wochentags vräziS 8 Ubr. — Sonn - und Feiertags
2 Vorstellungen : nachm. vA  u . abends 8 Ubr. Nachmittags-

Vorstellungen : 80 Pfg . auf allen Plätzen.
8771 Die Direktion.

Höchstpreisef. Flasch.. Gummi.
Metalle, Säcke, Lumpen, Schuhe
zahlt stet« Sch. Still . Blücher¬
strabe 6. Fernspr . 3164. 3717

Elegante:

läollier und Muff) umstände¬
halber sehr billig abzugeben.

Offerten unter A. 908 an
b. Geschäitsstelle dS. Bl . 3780

Gummibeutel für Gasmotor,
ungebr. 20 M. K. Maurer . Wies¬
baden,Schwalb. Str . 44,4 . f5432

1 fast neue Urania -Schreib¬
maschine «mit allen Neuheiten
versehen« sterbefallhalb, für 250
Mk. zu verkamen. Anschaffungs¬
preis 450 Mk. Adresse in der
Geschäftsstelle ds. Bl. 3762

Gebr. Schreibmaschinen, auch
defekte, geg. Kaffe zu kaufen ge¬
sucht. Off. unter M. 653 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . 464

1 Paar Damen-Tourenstiefrl.
wafferbicht. wie neu, zu verk
f5435 Mauritiusstr . 12. Fil.

2 neue Nähmaschinen, ä 35 u.
38 Mark, sofort ,u verkaufen.
Adoifstr. 5. Stb . Part , l. *460

20- 3» 00» gute alte Backsteine,
sowie Bau - u. Brennholz billig
zu verkaufen. 15413

PhiiivpSbergstr . 53, Part.

H
V« w« i6vl

Jbw » Pfmnl8*
Marke»

md  Brialan, Kartao ee

G

Snm!
wenden sich stets an

er
Medizinal-Vrogerie

„Zanitas"
MauritiuSstratz « S

neben Walhalla.
— Telephon 2115 . —

120»

VerzinkteIMliessel
von 54—70 cm,

Emaill.  Wasserschiffe
10X21, 13X25, 12,6X26,5
13X30, 14X28. 14,5X34,5

Oefen und Herde
reiche Auswahl.

3583 J . Post,
Hoch stättenstrasse 2.

elegante Herten-unö
Men-Me

low. Paletots u. Ulster. Bozener
Mäntel . Capes. Joppen , Hosen,
darunter die beliebten schaf¬
wollenen. Schulhosen. Gummi-
Mäntel 1. Herren u. Damen usw.
kaufen Sie gut u. billig 3713

Schmierkäse
stets frisch zu haben. 3484

Molkerei M. Schulz,
Norkstratze 27.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 3499

plus Zchneider Wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstrabe 16

direkt am Michelsberg.

vauet-wäsche
luniiberiroffenl, grobeEriparnis.
Beste Leinenkragen 40 Pfennig.
Faulbrunnenstrahe 10. 8173

Herdschiffe,
weiß u. grau emailliert , werben
in allen Größen in kürzester
Zeit geliefert. 3608

OfengeschäftEbnes.
Bismarckring 9.

Ia Schmierseise
Iteferefolonae Vorrat !.100-Pfd.-
Fäsiern für 35.— Mark gegen
Nachnahme. 23»

Sich , Voorde b. Kiel.

56 Zentner sofort vom
Lager abzugeben
für Private,
Hotels, La-̂
zarstte.

rXxr X  iopfd.
vOj ^ Dose ^ 5.80.

Zum sössen Onkel
Klrthgasse 44.

Wäscherein.nochHerrsch.-WLsche,
Zimmermannstr .8,Gth.l .l. f5383

Düngemittel
können geladen werden. C. Zib.
jetzt Dotzheimer Straße 531101.
Fernsprecher 2108._ 3676

Spiritus -Glühlicht-Brenner
Gaslamp .,Pendel.Zvlind.,Giüb-
körper, Gaskoch.. Badem.. Zapib-
b. Krause, Wellritzstr. 10. , 3682

Zuglampen 18.59 VI., u.Hänge¬
lampen 9.50 Di., kompl.. neu an¬
gemacht. grobe Auswahl. 3681

Rompel, Bismarckring 6.

Schuhwaren
sehr preiswert.

Schwarze Tuchschnallenftiefel, Ledersohleu. Fleck, 27- 35, nur 1.48
„ Damen- „ „ „ ,, 36- 42, nur 2.68

Schwarze Tuchschnallenftiefel, Ledersohle und Fleck,
ringsum Lederbesatz, nur 8. 50

warme Hausschuhe, Ledersohle u. Fleck, 27 - 35, nur 1.25, v » A
Vor-Mchr- u. Spaltleder-Schnürstiesel, 27- 30, nur 6.95. 5.95, 5.5«
.. . „ 31- 35, nur 7.95,6 .95, 5.05

Herren- und vamenftiesel, hübsche Form, 12.50, 10.50, 9.50, 8 .75
Enorme Auswahl in Boxkalbstiesel , Schulstiefel , Arbeiter»

stiefel, Jagdstiefel , Turnschuhen , HauSschtthen.

Kuhns Zchuhgeschaste, Wiesbaden
W . stritzstratzr 2« , Bleichstratzr ll.

Gelbst Fachmann. 8790 Fernsprecher 6236.



SamStag, 22. Januar 1916 WleSBaVetter Neueste Nachrichten Gelte 7

Grosser
In allen Abteilungen unseres Kaufhauses bieten wir eine

günstige Kauigelegenheit von überzeugender Billigkeit.
Wasdiflarnituren "mf ()5s
Wasdigarnituren . 1*
Wasdigarnituren Siue1;" . S*
Wasdigarnituren 2.25
W<ISSSrk3flfl6fl einzeln. . . 50̂
Wasch-Sdiüsseln einzeln. . 504
Vorratstonnen einzeln. . . 35̂
Oel- u. Essigkriige einzeln. 10  §
Blumentöpfe mit Untersatz. 404
RüdiengarniturS e5egk0.r^6.45

22 teilig . Jl  8 . 35

Glas-Schüsseln estüddmsatz 85§
GlaSteller Traubenblatt .5 H
Biergläser mit Dekor. 10  §
Milchbecher mit Dekor_ 12  ^
Ausschank-Römer0.2 . . .25^

Frisierkämme_ so, 35 .204
Aufsätze mit dekorierten Sdialen 95H
Brotkörbe mit Einlage. 95H
Teller 24 cm,mit Einlageu.Griffen 95H
LikÖrSerViCe auf Metallteller.65H
Fruchtschalen,Vasen, Figuren,

Geschenkartikel.

Ein Posten

Golfe! und Gabeln
Britannia -Metall . . 25 18

Hackbretter. . . »5 25»
Holzbütten
EleisdimulOen’

Sessel, Kinderstutde
Korbwaren

Blumenständer
Käfigständer.

besonders billig

nsere Anzeigen und Schaufenster bringen nur einen kleinen Teil des besonders vorteil¬
haften Angebotes, weshalb eine Besichtigung der Verkaufsräume zu empfehlen ist.U1

für Sie Hausfrauen!
Für Einkochgläsei * u. Einkochapparate

sind für die nächste Zeit

bedeutende Preisabschläge gemeldet.

f50
Wir bieten deshalb während
der Inventur noch billig an:

Eintcodiapparate.Regina4 7!
mit Einsatz , Thermometer und Federn M

EinKodigläser.Regina*
hohe Form mit Deckel und Gummi

45 55 60 *
breite Form mit Deckel u. Gummi

60 65 70 75 a
Es ist in diesem Jahre besonders zu empfehlen

----- vorzeitig zu kaufen . -----

. Wiirfenbergf Wiesbaden
Neugasse 11. 3781
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Dos berufene Volk.
Roman oon Friedrich Jacobse«.

*1 (Nachdruck verboten.)
. Nansen begab sich in den Gasthof zurück und klopfte
»ei Renata an.

Er fand sie in ihrem Reisekleid vor dem Sofa stehen,
«oer Lessen Lehne ein funkelneues Tiroler Kostüm lag:
kurzer Rock, Mieder, Lodenhut und alles, was dazu gehörte.

Der Konsul lächelte.
. -Na, Reni, ich dachte, du stecktest schon in der Kluft,

w» müssen bald unterwegs ?"
»Ich weiß nicht, Papa ",, sagte sie zögernd, „so als Sa-wnttrolerin—"
»Du hast es dir doch selbst in Innsbruck - ausgesuchtI"
»Ja — allerdings — aber wenn man überlegt —."
Sie trat an das Fenster und blickte hinaus ; unten

üuu» Edgar und wartete anscheinend auf die Reisenden;
war durchaus unbergmäßig gekleidet, und hielt nur

einen derben Krückstock mit Stahlspihe in der Hand.
Nansen nickte verständnisinnig.
»Aha, ich begreife, Edgar war immer ein Feind von

«wanstellungen, und du willst seinen Spott nicht heraus-
inrbern. Eigentlich ein gutes Zeichen— habt ihr euch ge-
«" rn abend ausgesprochen?"

»Halb und halb, Papa ."
»$>al6 und halb macht ein Ganzes, also darf ich zn-

{? ? *» sein. Wir gehen über den Ochsengarten nach Kü-vat, diese Gegend scheint etwas agrarisch angekränkelt —
man kann nicht überall seine Kähne schwimmeil lassen!"

i tt,#r öer dritte Trinitatissonntag , und im Beginn
. Zunderung , die an der Tallehne zwischen Feldern und

freuten Höfen entlang ging, spürte man Arbcitsruh.
^Nansen schritt immer rüstig voraus , er tat sich auf seine
^stbrrkräfte etwas zugute ; nur bisweilen blieb er wartend

und fuhr sich mit dem Taschentuch über die Augen.
s- A,^ chweiß mochte ihm hineinlaufen , denn es war ein
'»«mier Tag geworben, mit dunstiger Luft.

ulk - ie Nachzügler wieder mal herankamen, sagte er:
möchte td> allmählich einen schmettern; ist denn dieses

ober wie es heißt, noch immer nicht in Sicht?"
^ >ne Tochter hob verwundert die Hand.
»Da liegt eS ja, Papa — grade vor uns ."

- »Wo, Kind?"
»ZN der Senkung , mit dem spitzen Kirchturm"

Etig, dieser verflixte Dunst in der Luft! Aber jetzt
Jh>  es oaiti deutlich, nieniastens — na ia !"
Da« ganz deutlich, wenigstens — na ja !"

®ot  etwas auffällig, denn Nansen hatte sonst trotz
>unfztg Jahre die Augen eines Falken, aber Renata

feffp'r* weiter darauf , das Bild der tiefen Bergmulde
re ihre Aufmerksamkeit und machte sie stumm.

zwanzigjährige Tochter Hamburgs hatte schon ein
st« Stück von der Erde und Gegensätze gesehen, wie
*«t tZi*  dem Boulevard des Italiens in Paris und
kämeÄ « Häusergruppe von List bestehen, aber das ein-
ber»Lr,s inmitten der gewaltigen Bergwände wirkte
kinen ~ uian hätte eS herausheben mögen auf
«»d daß der Fels nicht darüber znsammenbreche

J?  Winter die Lahn.
«°Sar blieb gleichgültiger.

hin, » » > mir das Augenglas ein und wendete sich zu
»Kusine.

SoMWWsxjsche. waS?- Raum ist in der kleinsten

„Der da unten hat kein Weib," entgegnete sie halblaut
Das Vidum — jene an die Kirche geklebte Kaplan-

wohnung, die im Hochgebirge zugleich als Herberge dient
— war bald erreicht; die Messe mochte just vorüber sein,
denn das Glöckchen läutete noch, und ein halbes Dutzend
Vauernweiber stieg die Hänge zu den versteckten Behau¬
sungen hinan ; in der weißgetünchtenGaststube war nichts
als der riesige Kachelofen und ein Tisch nebst Bänken.

Nansen schaute sich prüfend um.
„Nicht ganz wie bei Adelon, aber sonst gar nicht übel.

Aha, da kommt der Hausgeist."
Ein junges Mädchen in der Landestracht, die von den

Tirolern nur Sonntags angelegt wird. Der feine Kopf
trug die schweren, dunkeln Hängezöpfe mit natürlicher An¬
mut, und der ganzen Gestalt fehlte jene Derbheit , die das
Bergvolk sonst kennzeichnet. In einem vollkommen reinen
Hochdeutsch fragte sie nach dem Begehr der Gäste und
setzte hinzu:

„Mein Bruder wird gleich selbst kommen, er hat soeben
die Heilige Messe gelesen."

Nansen beeilte sick) zu versichern, daß man den Herrn
Pfarrer nicht in seiner Sonntagsruhe stören wolle, und die
anmutige Hebe lächelte etwas schwermütig.

„Ach, mein Herr, das ist wirklich keine Störung . Wir
leben hier so unendlich einsam, daß jeder Besuch eine will¬
kommene Abwechselung bringt. Es gibt ja nur den einen
Weg nach Küthai, und der wird selten genug begangen."

„Ist denn nicht wenigstens ein Dorf in der Nähe?"
fragte Renata.

„Nein, gnädiges Fräulein , nur die paar Bauernhöfe
und Keuschen des Seitentals . Im Sommer mag es ja
angehen, aber wenn der lange Winter kommt, dann sind
wir von der ganzen Welt abgeschnitten. Das geht nun
schon ins dritte Jahr —"

„Nnd ist daher hoffentlich bald zu Ende!"
„Ach nein, darauf darf mein Bruder nicht rechnen.

Diese Kaplanstellen im Hochgebirge sind wenig begehrt, nnd
wer einmal darin sitzt, wird leicht vergessen. Man kann
hier alt werden und sterben."

Es war da etwas Seltsames, was indessen nur Edgar
auffiel, der die Alpengebiete dort durchstreift hatte. Das
weibliche Wesen war ja in all diesen Biöums zu finden,
und oft genug eine nahe Verwandte des Geistlichen; aber
dann wurde immer von dem „Herrn" Bruder oder dem
„Herrn " Sohn gesprochen, denn die geistliche Weihe richtete
eine Schranke in der Familie auf.

Dieses junge Mädchen machte darin eine Ausnahme.
Im übrigen bediente sie die Gäste ohne Ziererei , ent¬

fernte sich aber sofort. alS der Kaplan eintrat und die
Reisenden begrüßte. Er war noch jugendlich und trug den
üblichen langen schwarzen Priesterrock; seine Füße steckten
in derben Bergschuhen, und er rauchte eine halblange
Bauernpfeife mit Meerschaumkopf.

Er bat deswegen, mit einem Blick ans Renata , um
Entschuldigung und setzte hinzu:

„Das bischen Tabak ist meine einzige Erholung . Ich
weiß wohl, daß der Hochwürdige Herr Bischof es nicht gern
steht, aber der ist noch nicht im Ochsengarten gewesen, nnd
wenn er käme, so würde ihm ein Licht aufgehen. Die
Bücher allein . ."

„Werden Sie auswendig wiffen," sagte Edgar.
„Ach ja, so ziemlich. Unser Gehalt ist klein, es langt

alle Jahre kaum für ein bis zwei Bände. Da sehnt man
sich denn bisweilen nach einer Anregung und sucht sie
schließlich im Ranch."

Edgar warf einen Blick durchs Fenster.
„Mit der Anregung ist es in unserer Zeit nicht mehr

getan. Hochwürden: da muß schon die Anfregnng kommen,
aber freilich in dieser Einsamkeit."

Einen „B'sonderlichen" hatte Joseph Rainer den Ein¬
siedler genannt, ohne sich näher darüber auszulassen; und
während der letzten Worte des jungen Hanseaten erschien
in Eitners Zügen ein rätselhafter Ausdruck.

Er hörte auf zu rauchen und blickte ebenfalls in die
Berge, die sich immer mehr mit einem schweren Dunst ver¬
schleierten. „Sie glauben wirklich, mein Herr , daß wir
hier ohne Aufregung sind? Wenn im Winter die Lahnen
heruntergehen und das bißchen Leben ersticken. Freilich,
mein eigenes Heim ist nicht davon bedroht, aber seitlich im
Graben, wo meine Pfarrkinder wohnen, da gehtS her wie
im Krieg —"

„Naturereignisse, Herr Pfarrer !"
„Wie im Krieg," wiederholte der Geistliche. „Das don¬

nert aus hundert Kanonenschlünden und webt ein Leichen¬
tuch zusammen. Da denkt man denn die schlaflosen Nächte
an alles andere, was noch kommen kann, und in der Stille
dieser Berge wird eS deutlicher gesehen, als auf dem Ring
von Wien und im lustigen Prater.

Also das ivar die Absonderlichkeit: Einer mit dem
zweiten Gesicht, ein Prophet, der Schäfer Thomas des Ge¬
birges ! Es lag ja in der Lust und wurde von vielen be¬
redet, aber Edgar Stuhr glaubte nicht daran ; er schwieg
und Nansen setzte das Gespräch fort.

„Was sehen Sie denn, Herr Pfarrer — in den dunkeln
Nächten?"

„Noch sind sie hell nnd die Sonne geht früh auf. Heute
war sie rot"

„Ja, " sagte der Konsul nachdenklich, „es kann Gewitter
geben und ein nasses Fell, bis wir oben in Küthai sind.
Morgen ist alles wieder trocken."

„Oder erst über Jahr nnd Tag."
Nun wurde das fast unbehaglidj, denn dieser Mann

mit dem seltsamen Blick redete wirklich wie ein^Prophet,
und der reiche Hamburger Reeder dachte ein paar Sekunden
an seine stolzen Schiffe, die in diesem Augenblick den
Ozean durchfurchten. Dann nahm er das Taschentuch,
hauchte hinein nnd betupfte sich die Augen ; er wußte nicht,
was das heute mit ihm war, er hatte doch immer während
der langen Autofahrt die Schutzbrille getragen, und jetzt
kam mitunter ganz plötzlich ein leichter Schleier, der in¬
dessen ebenso schnell wieder verschwand.

Eitner wurde aufmerksam.
„Leiden Sie an den Angen, mein Herr ?"
„Das fehlte noch!" entgegnete jener ärgerlich, „ich bin

mein Lebtag gesund gewesen und denke es auch zu bleiben.
Wie kommen Sie auf den Gedanken?"

„Es mar nur eine Jdeenoerbindung, " sagte der Geist¬
liche entschuldigend. „Vor etwa einer Woche wandelten
hier zwei Reichsdeutsche durch, die in Küthai Wohnung
nehmen wolltet: — ein junger Offizier und sein Bruder , der
sich als Augenarzt vorstellte. Man kann überall von
Krankheit befallen werden, aber Hilfe von Menschenhand
ist nicht immer zu erreichen."

Renata lenkte ab.
„Der nächste Arzt ist wohl sehr iveit entfernt . Herr

Pfarrer ? Ick) meine, wenn Ihnen selbst etwas zustößt."
„Eine Tagereise von hier — im Winter zwei Tage¬

reisen, oder auch gar keine. Man muß sich eben selbst helfen,
und für den Notfall habe ich meine kleine Hausapotheke.
AVer wir find gesund, meine Schwester und ich," tÄ ll
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-------- ttönigliche Schauspiele . ---------
Samstag , den 22. Januar , abends 7 Uhr. 28. Vorstellung. Abonnement B.

Carmen.
Oper t» 4 Alten von ®. Btzet. Text von H. Metlhac und 8. H- Ievy.

I » Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mebus.
Lärme» . . Frl . Cornelius a. D.
Do« Jos«, Sergeant Herr Favre
Sseamill», Stierscchter Herr Gcisse-Winkel
Znntga , Leutnant Herr Eckard
Morales , Sergeant Herr Rehkovs
Mteaella, et» Bauernmädchen ■ > » » ,.  Frl . Schmidt
CtB«* Pafft«, Inhaber einer Schenke. » . Herr Spieß
Daneatro, Schmuggler Herr von Schenck
Remenbado, Schmuggler . . . . , » . . Herr Haas
FraSquita . ZigeunermSdche» Frau Krtedseldt
Mercedes, Zigeuuermädchen . . . . . . Frl . Gärtner
Et» Führer . Herr Baumann

Soldaten, Straßenjungen, Zigarrenarbeitcrinncn , Zigeuner, Zigeunerinnen,
Schmuggler, Volk.

Ort «nd Zeit der Handlung: Spanten 1820.
Der tm »wette» Akt vorkommcndeTanz wird auSgcsührt von den Damen
Salzmann, Mondorf, Schneider 1, Gläser 1, Gliiter 2, Lewcndel, Neffer-

borf und Wetkerth.
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRothcr. Spielleitung : Herr Ober.
Regisseur Mebus. Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Masch.-Obertnsp.
Schleim. Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Ge,er.

Ende nach 10.18 Uhr.
Sochenspielplan. Sonntag , 28., Ab. C.: Die Meistersinger von Nürn¬

berg. — Montag, 24.: 4. Symphonie-Konzert.

-------------- Residenz - Theater. -
SamStag, den 21. Januar . Abends 7 Uhr.
Neuheit, Tante TüS 'chrn. Neuheit!

St» kleines Spiel au» großer Zeit in 8 Auszügen (mit Benutzung
Reuter'fcher Motive) von Martin Frehsce. — Spielleitung : Feodor Brühl.

Freiherr von Seeburg und Rothflteß . . . . Rud . Miltner -Schönau
Anna, Nichte des Freiherrn . Else Herrmann
TuSnelba, Wirtschafterin beim Freiherrn . . Minna Agte
Pometske, Schneider . . Oscar Buggc
Mari «, Tochter der Schneiders Luise Delosea
Johann , Kutscher . . . Albert Ihle
Jacob Sombtener, Handelsmann . . . . . Hans Flieser
Rittmeister von Korschcnski . Hermann Nesselträger
Untervssizter Friedrich Wilhelm Habcrland . . Gustav Schenck
Ei« Kosak . . . Georg May

Ende «ach » Uhr.
S »cho»s»telvla». Sonntag, 28., nachmittags 8.80: Wo die Schwalben

»tste« . . . Abends 7 Uhr: Tante Tüs 'chen.

Eurhaus Wiesbaden.
Samstag , SS . Januar:

NaAmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Marine-Mars& R. Thiele
2. Ouvertüre zu »Prometheus“

L. ▼. Beettioven
8. Duett aus der Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi
4. Bunter Falter , Caprice

0 . Köhler
5. Frühlingskinder, WalzerE. Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee“ D. F. Auber
7. 1. Finale aus der Oper

„Don Juan“ W. A. Mozart
8. Gruse vom Rhein, Mars*

P. Kraft.
Abends 8 Uhr:

Abennements -Konsert
Stftdtis* es Kuror* ester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wllh. Sadony.

1. Festmars* aua „Aenn* en
von Tharau“ H. Hofmann

2. Ouvertüre zur Oper
„Semiramls* G. Rossini

8. BöhmlsAe TInxe Nr. 1 u. 8
A. Dvoräk

4. Notturno in E-dur H. Sitt
8. Weil wir uns kennen,

Polka M. Kolb
6. Ouvertüre zur Oper

„Martha“ F. v. Flotow
7. V. Finale aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
8. Seid ums* lungen Millionen,

Walzer Joh. Strauss.

Wildelmstrabe 8.
Bom 22.- 25. Januar täglich:
M btt 6Mtil

Carmi-BollmSIlrr.SeriklSlöilk
Spannendstes baklig. Schauspiel

in prrmkvoller Ausstattung.

Thalia -Theater.
Nirchgasse 72. Fernsprecher 6137
Erstesn. grösstes Lichtspielhaus.
Moderner Tbeaterbau m. Rang
n. Logen. — Vom 22.- 28. Jan . :

Allein-AuffüIirungSrecht
für Wiesbaden!

Das Mirakel.
Ein altdeutsches Spiel in 4 Abteilungen.

Mnephon
Taunusstrabc1.

Svielolan vom 22.- 24.Jan .:
SraWe Sfliatten.

Das großartigste , gewaltigste
Kriminalichauspiei d. Gegen¬

wart in 8 Akten.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dovbetmer Straße IS.
Samstag , 22. Jan ., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn, und Feiertags zwei Bor.

ftellungen 8.80 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Main».

Samötag, 32. Jan ., abdö. 7.30 Uhr:
Das Leben ei« Traum.

Ltadttßeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

SamStag, 22. Jan ., abends 7 Uhr:
Carmen.

Schauspielhaus.
Samstag , 22. Fan ., abds. 7.80 Uhr:
_ Emilia G-l- tti.
Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Samstag , 22. Jan ., nachm. 4 Uhr:

Struwelpeter wird Soldat.
Abend« 8 Uhr: Di- große Pause.

Kaffee
Ellenbogengaffe 3.

i Kaffee. Kakao, Tee.
Tägl.fr.Backwarenu.Brot.

Fr . Kleinbach. 8588

Mittwoch , 26 . Januar 1916 , abends S Uhr
im Festsaale der Turngesellsdiaft

Einmaliger Vortrag gehalten von

WILHELM BÖLSCHE
„Kampf,Heidentum nd Walte in der Mir

mit Lichtbildern . 3427
Karten: numeriert zu 3 und £ Mk., unnumeriert1 Mk.

bei Heinrich Wollt, Wilhelmstr. 10 und Abendkasse.

Kriegsabende §___ C„„ln Jnn Vf! IHtl IV4IHnl2 1t 11

THM-Aegl«
Mrchgasie 72, Telephon 6137

Heute Sonnabend 3 Vorstellungen
Morgen Sonntag 4 Borstestnngen

Allein-AufsZhrur.g«recht für Wiesbaden.
Kinematozraphische Wiedergabe von

Dr . Karl Bostmoeller 's und Prof , Rar
Reinhardt 's Mysterium

Das

Mmkel
Ein altdeutsches Spiel in 4 Abteilungen.

Darsteller im Film:
Madonna . . . . ssrau Larmi Vslimoeller a. S.
Megildis . Frl . Felsegg
Der Spielmann . Herr Matray
Ein alter König . Herr Klein
Der Königssohn . Herr Rocholl
Der Raubgraf . Herr Benzinger
Der junge Ritter . Herr Payne

vom Deutschen Theater in Berlin.
Miiwirkende in der Wiesbadener Aufführung:

Orchesterleitung : Brttno Gellert -Berkin.
Sologesang : Helga LivoninS von der Kgl-

Hofoper in Stockholm.
Sprecher : Hans Reumann.

Zrauenchöre!
Die Aufnahmen sind in und um Petersdocf

bei Wien erfolgt.

verstärktes Orchester!
1. Vorstellung : Beiprogramm 4 - 4 '/r
Mircrkel-Kufführung 4 %-6

2. Vorstellung : Beiprogramm 6stz—7
Mirakel -5lusführung 7 -87s

3. Vorstellung : Beiprogramm S ®/«- » 1/»
Mirakel -Lrufführung 9, -tl

Sonntags 4 Vorstellungen,
nachmittags 3, 5, 7 u. 9 Uhr.

Eintrittspreise : 3. Platz 70 Pfg., 2. Platz
131,1 . Platz I . SO M ., Rang 2.- 4. Reihe
1. 78 M ., Rg . 1. Reihe Log« £ . 50 M.
Militär und Kinder lüber6 Jahre ) volle
Preise . Für die Jugend nur bis 7 Uhr
abends . - Borverkanf : Täglich vormittags
11 —l Uhr und nachmittags ab 3 Uhr an
der Theaterkasse. Kirchgasse 72. 3752

Kirchgasse. Ecke Luisenstrasse.

Vornehmste Lichtspiele!

Nur unter grösserem Kostenaufwand er¬
warben wir

Für*  nur 4 Tage!
den sensationellsten u. spannendsten sozialen
Sitten - und Gesellschafts -Schlager!
mit nur Allein-Auf führungsreAt f. Wiesbaden

„Späte Raffle“
„Die Sünden Oes Vaters 14
Ein ergreifendes soziales Sittendrama in 3
spannenden Akten. In den Titelrollen diebekannt und beliebten Film-Darsteller
Walter Steinbeck und Lotte Erol.
Packende und spannende Szenen ziehen in
dieser unverglei* li* en FilmsAöpfung an uns
vorüber. — „Racke" ist der einzige Gedanke
eines betrogenen Weibes, und so sehen wir,
wie es der Betrogenen na* vielen Jahren
endli* gelingt, an dem Zerstörer ihres Lebens-
trlückes Racke zu nehmen und Genugtuung zu
fordern. Ergreifend und spannend ist diese
hinreissende Handlung, die den Zus* auer vom
ersten bis zum letzten Akt in atemloser
Spannung hält. Jeder , der Gelegenheit hatte,
diesen S* lager zu sehen, bezeichnet es mit
Re* t als ein Meisterwerk der Kinemato¬

graphie, wie er selten geboten wurde.

Ausserdem das bekannte rei* haltige erst¬
klassige Beiprogramm, wie au* die neuesten
Aufnahmen von den Kriegss* auplätzen. —
Als Extra -Einlage ein aufsehenerregendes

Drama in 3 Akten.
3756mm

EOisonsTheater
Rheinstrasse 47

tai -Theater
Schwalb . StP. 57
Erstaufführung.

Hffl Nr.LU.
2106 v.

Ein Detektiv-Schauspiel
in 3 Akten.

Logis* e Kombinations¬
gabe und Geistesgegen¬
wart haben si* wieder
mal glänzend bewährt,
und ist es diesmal eine
Dame, die als Detektivin
auf diesem Gebiete ganz
Hervorragendes leistet.

Kinephonj
Taunusstrasse I.
Nur 3 Tage!

Drohende
!!I!!l!!I»IW!I!!!Wjl!WI»W»IW»WI

Schatten.

Monopo%LiÄ ele ■ mm \\m\
2 grosse Schäager vom 22.—25. Januar yyliiLuli LllllU ■2 grosse Schiager vom 22.—25. Januar

Dorrit Weixler
in dem entzück enden Lustspiel (S Akte)

Mieze v . Holle
(Dorrif ■Weiitäer - Serie 1915/16)

Bester LustspielsAlager dieses Jahres.
Kiaria Carmi - Vollmöller
in der ergreifenden Tragödie (5 Akte)

Finch der Schönheit
(Carnai -Vollmöller -Serie 1915/16)
Spannendste Handlung!! Prunkvolle Ausstattung !!'Keine erhöhten Preise!

- — Zehnerhefte zu bedeutend erasäs- —
stgten Preisen !! (jederzeit gültig).

Militäris* es Lustspiel
in 3 Akten.

Grossartiges Kriminal-
sAauspiel in 3 Akten.

* Miilfzubir VI
f im * |
' Dielt

Naturbilder von mär* en-|
hafter Pra* t und über¬
wältigender SAönheit.

Die Schiossfrau|
von Radomsk.
Spannendes Lebensbildin 3 Akten.
Gläizend« Ausstattung>

Hervorrag. Photograph!«1

Dia allorBoueat »"
KrlegsherlehtsI

Flotte Humoreske
sowie 8772

im grossen Saale der Turiigeselisehatt,Schwalbacher Strasse 8.
31. Abend: Zur Feier von Kaisers Geburtstag
Donneratag ( den 27. Januar, 8 llhr.

Leitung: Herr Direktor Dr. Höfer.
Festrede «Herr Hauptmannd.L.Wtaurer,

.„X1- m,,.. ,_ Mitwirkende: Frau Goisse-Winkel. Herr Max
Bucksath, Herr Gustav Jaeoby und das Wiesbadener Dilettanten-

Orebestor (Leitung Herr E. Sohmidt).
Blntrlttsprois 20 Pfg. einschliessl. Kleidergebuhr). Vorver-

17 - . f *. von S' («—i ünr am Saaleingang.

Spirituosen und ©ttdweine
einzelnen Flas* en u.versandfertigen Packungen emp-
ckilt das Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden.̂

2069. Likörfabrik u.Weinbaudiung, Meuqasse 3.

M 8W « M:
Frisch eiaaetroffen: Kernstücke

zu 0.80 and 1.8V Mk. 3890
Hartmaan. Rerostr. 42.

Gute Bettfedern
«nd Daunen

in ied. Quantum bill. abzuaebei
PbiiiooSberastr. 1. Part . f68£

Billige SAMMll
Unübertr.Eriatz fJbeftWernle

per Kilo Mk. fl.—,
ausreichendf. ea. 6Paar $

Bayer,
Dotzbeimrr Str . 75, H- K,Für Echuhma»er ErtrapNv

Strausafedern ’ |
Manufaktur

rr Blanck rr>
Friedriohstrasse 39, L

Grosse >1
PreisermBssigung[

auf all « Artikel 1
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Bunte Ecke.
Sinei Beamte sprechen von einem Tritten , dem es

rtefit- „Er sieht recht heruntergekommen aus !" „Ja,
Z ob England ihn beschütztes"

cy„ j, cr  Eisenbahn kam ich ins Gespräch mit einem
Unteroffizier , der leichtverwundet aus Serbien kam. Er
®?Le mir u. a, seinen Rucksack, der von mehreren Kugeln
»«»» löchert war. „Tragen Sic einen so schweren Rucksack
aus 'm Marsch?" fragte ich ihn . Betroffen blickte er auf:
Nein, auf 'm Rücken!" erwiderte er.

Es ist Besichtigung eines preußischen Infanterieregi¬
ments. Den markierten Feind stellt das mit dem preu-
kiichen Regiment in der Brigade stehende sächsische Regi¬
men: Ein Zug des preußischen Regiments unter Leut¬
nant liegt mit in der vordersten Linie . Gegenüber,
»wölfhundert Meter weit weg, an einem Waldrand , liegt

Feind — die Sachsen . Ta bemerkt der Leutnant , daß
drüben mit Winkerflaggen gewunken wirb . Er sagt dem
neben ihm^ liegenden Entfcrnungsschätzer und Winker-
aeirciten: „Gefreiter S ., paffen Sie genau auf . was dort
drüben gewunken wird !" Rach einiger Zeit angestrengten
Ichatzens kommt aus des Gefreiten , eines Rheinländers,
Mund der verzweifelte Ausruf : „Herr Leutnant , kann ich
nit verstonn. die winken uff Sächsisch."

*
Herr N„ stud. jur . und Korpsstudent , befindet sich auf

der Fahrt von Königsberg nach München und langweilt
sich. Ein alter forscher Herr betritt auf einer Station daS
Abteil erster Klaffe . Herr N. erblickt zu seiner Freude
auf der Wange seines Reisegenoffen einen prächtigen
Durchzieher. Wahrscheinlich Korpsbruder ! denkt er und
stellt sich vor : „Gestatten , Neumann , Borussiae !" „v. So¬
undso!" erwidert der alte Herr und sonst nichts mehr.
„Aeh, gestatten , aktiv gewesen ?" fragte der Studio . „Aktiv?
Ja , natürlich ." „Und welche? Korps , wenn ich fragen darf ?"
„Gardekorps!" Den Durchzieher hatte er bei Mars la
Tour bekommen! *

England in Saloniki . „Haltet euch tapfer , Franzosen:
nur über eure Leichen geht der Weg der Zentralmächte
»ach Aegypten !" _ ' („Jugend ")

praktische Minke.
Zimmergarteu. Wenn letzt der Garten alles Reizes bar

ist. wendet sich unser Interesse und unsere Fürsorge witzder den
Im Sommer oft vernachlässigten Zimmerpflanzen zu. Topfge¬
wächse, die bisher draußen im Freien standen, und hier, in¬
mitten der Herrlichkeit des Sommers kaum Beachtung fanden,
werden min wieder in die Wohnräume gebracht, der glückliche
Besitzer entdeckt täglich Schönes an ihnen und ihre grüne Be¬
laubung muß wohl oder übel den Ersatz für die entschwundene
Blistenftille des Sommers bieten.

Fensterscheiben von Oclfarbe »u reinigen. Um Svritzflecken
von Oelsarben zu entfernen , welche beim Streichen einer Fas¬
sade usw. an den Fensterscheiben entstanden und bereits aukge-
trocknct sind, genügen Terpentin und Soda nicht. Zu empfehlen
ist hierbei Seife , namentlich werden alle Oelfarben durch soge¬
nannte Schmierseife, welche man darauf streicht und mehrere
stunden stehen läßt , aufgelöst. Man wendet dieses Mittel auch
mit Vorteil an, um Pinsel , welche in Oclfarbe hart geworden
und. aufzuweichen, worauf man sie rein auSsvtilcn muß. Die
Anwendung anderer scharfer oder ätzender Mittel , wie Pottasche
und Kalk, ist bei Glas nicht ratsam , weil dasselbe dadurch leicht
blind wird.

Kochvorschriften.
Selleriesuvve. Eine Sellerieknolle wirb in Waffer abge-

bürstet, mehrere Male gewaschen und in Salzwaffer weichge¬
kocht. Einige Blätter , die an der Knolle waren , bat man roh
gewaschen, gewiegt, in Fett gedünstet und Mehl darin geschwitzt.
Diese Einbrenne verlängert man mit der Sellertebrübe . gibt
Salz dazu und nach Belieben einen Brühwürfel.

Königsberger Klops. X Pfund Gehacktes, halb Rind», bald
Schweinefleisch wird mit einem vorher tüchtig gewafferten, ent¬
gräteten und ebenfalls gekackten Hering vermischt. In diese
Masse gibt man geriebene Semmel, seingeriebene Zwiebel und
zum Halten der Klöße etwas Eiweißvrävarat , das man nach
Vorschrift in Wasser löst. Man formt daraus einen Probe¬
kloß und gibt ihn in kochendes Wasser. Sollte er auseinander¬
fallen, muß die Masse mit noch etwas geriebener Semmel und
Eiweiß vermischt werden. Die Klöße wälzt man in Mtzbl und
kocht sic aut 10 Minuten lang in Salzwasser. Dalin werden sie
ans der Brühe genommen, ein Teil von dieser wird zur Suvve
für den nächsten Tag verwahrt , der Nest mit geauirltem Mehl
gebunden und mit Essig und Kavern gewürzt. Darin werden
die Klöße zum Wärmen hineingelegt.

Kartoffeln in Fleischtunke. Ein Gnlaschtunkenvrävarat, Preis
10 Pfennig , wird nach Vorschrift aufgelöst, einmal aufgekocht
und, wem, man ein übriges tun will, Y» Pfund gewiegtes Fleisch
darin mitgekocht. Sollte die Tunke dadurch zu sämig geworden
sein, muß sie mit kochendem Wasser verlängert werden. Die
vorher gekochten, in Scheiben geschnittenen Kartoffeln werden
in dieser Tunke gestovt und sehr heiß angerichtet.

Bilderrätsel,

(oj p//

f Lhf 1
Bon den einzelnen Zeichen gelten die Anfangsbuchstaben, die

Vokale sind zu ergänzen.
Scherz-Cbarade.

Des Rätsels Lösung ist nicht schwer.
Als Erstes mir ein Zahlwort melde.
Die andern drei legt man im Felde
Oft an. doch ist es kein Gewehr.
Das Ganze zitiert bis ins Mark.
Deutschland und Oesterreich sind rn stark.
Bulgarien und die Türkei
Hau n mächtig auch. Bald ist's vorbei
Wohl mit des Ganzen Prahlerei.

Merkrätsel.
Brot , Storch, Welt , Edda, Brigant , Pfennig

Von jedem Wort stud zwei nebeneinanderstehende Buch-
zu merken, die im Zusammenhang den Namen eines deutschen
Secheiden ergeben. *

Auslösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
Vexierbild:  Betrachtet man das Bild von links, so

siebt man den jungen Krieger deutlich. Der Kopf ist unter dem
Kävoi des Aelteren. — Pyramide:  E . Es. Ase, Nase, Sahne.
Hausen. Husaren. — Tauschrätsel:  a ) Wein Winde,Meise,
Feile . Rot , Mond. Lehm, Wolle, Haus, b) Bein, Wunde, Meile,
Feige. Rat . Mord , Leim, Welle, Hans. Bulgarien.

Aauarien und Terrarien.
Fütterung der Aquarienfische. Aauarienftsche dürfen nie¬

mals stark gefüttert werden, doch muß die Fütterung in geheiz¬
ten Räumen stärker sein als in Zimmern . Speziell »in  Sinter*
fiittcrmig schaffe man sich ein fertiges Futter an. In jeder
größeren Handlung erhält man die bekannten Marken. Ein
Fischfutter ist um so besser, ie weniger es da» Wasser trübt und
je weniger unverbraucht« Reste sich absetzen.

Fischmilbcn. Wenn sich einmal Fischmilben in ein Aaua-
rinm eingenistet haben, sind sie nur sehr schwer daraus zu ent¬
fernen, da alle Desinfektionsversuche ohne Erfolg bleiben. Man
sorge also, daß sie nicht hinein kommen. Dieses verhindert man
durch den Gebrauch von Leitungswasser und dadurch, daß man
nie Pflanzen von Fischgewässerneinpflanzt.

Die Amphibie», die meistens ihren Winterschlaf in der Erde
unter Moos und Steinen abhalten. werden häufig im Winter
durch sonnige Tag« hervorgelocktund nehmen dann auch etwas
Nahrung zu sich. Um dieses auch im Derarrum zu ermöglichen,
setzt man eine Anzahl Mehlwürmer , Zuckergäste. Kackerlacken in
die Ueberwinterungskästen, so daß immer einiges Futter zur
Hand Ist. _

Graphologischer Briefkasten.
>Zur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen ge¬
wöhnlicher Sckriit an den Briefkasten cinzulenden. Erwünscht ist
Angabe des Alters . Geschlechts und BcrulS . Außerdem ist eine
Gebühr von 50 Pfg, beizulcgen. was in Briefmarken geschehen

kann.)
Julius . Es muß natürlich heißen: Kein  von Gefühlen

gejagter Himmelsstürmer usw.
Mechtilde. Ihr Wesen spricht mehr zum Herzen, alS »um

Verstände Ihrer Umwelt. Spielt doch in Ihnen das eigene
warme, leicht bewegte Herz die Hauptrolle . Ohne Liebe und
Teilnahme können Sie nicht leben. Aber auch der nötige Ver¬
stand fehlt nicht und Sie wissen ihn zu gebrauchen, so lange daS
Herz keinen Querstrich macht. Manchmal zeigt sich Eigenwillen.
Es ist etwas Hang zum Dominieren da. WtdersvruchSgetst! —
Leicht in Ihrer Eitelkeit gekränkt und viel auf sich selbst be¬
dacht. Wertlegen auf Aeußeres, aus Schönheit und Ordnung.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Nr . 58. Di« Kriegs-Wochenhilfe ist eigentlich nur für

solche Mütter bestimmt, deren Männer Heeresdienste leisten.
Wenn Sie Ihre Bedürftigkeit Nachweisen können, wirb Ihnen
aber gewiß auch aus der Kronprinzessinnen spende eine Unter¬
stützung zukommen. Wenden Sie sich mit Ihrem Anliegen an
das Hauskabinett Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Krön»
vrinzessin.

I . K. 800. Di« Gemeinde ist in der Regel nicht verpflichtet, die
Vergütung für Einguartterungslasten früher zu bezahlen. als
sie ihr vom Reich zur Verfügung gestellt ist. Nur in Fällen be¬
sonderer Bedürftigkeit können  die EinauartlerungSgelder vor¬
schußweise den mit Einquartierung belasteten Gemeindeange¬
hörigen gleich bezahlt werden. Wenn die Gemein^ bebörde an
die Betreffenden noch bestimmte Forderungen für Holzgeld mw.
hat, so wirb dem Verfahren, diese Forderungen mit der fälligen
Vergütung zu verrechnen, rechtlich nichts im Wege st üben. Wenn
Sie Grund zur Beschwerde zu haben glauben, so wenden Dt« ssch
an das Landratsamt.

N. B. Auch uns ist von einem solchen Erlaß nichts be¬
kannt. Darüber entscheidet wohl einzig nur das betreffende
Armeekorvs-Kommando, das seine Verfügungen ie nach dem
Mannschaftsbedarf trifft.

O. K. E. 81. Are Anfrage ist nicht genau genug gestellt,
um daraus zu ersehen, um was es sich eigentlich handelt . Jeden¬
falls müssen Sie Mitglied irgend einer andern Kasse gewesen
sein, um eventuell von der Mitgliedschaft bei der Ortskranken-
kasse entbunden werden zu können. -

Verssckcrung. Wenn die Aufwärtertn ständige Beschäftigung
bei einer Herrschaft hat und entsprechend entlohnt wird , mutz
sie gegen Krankheit versichert sein.

Grosser Inventur - knsverkank.
papterwaren.

>88 Bogen Briefpapier , 100 weisse un¬
durchsichtige Umschläge , zus . . .

SO Bog. feines Leinenpapier, grosses
Format, weiss und farbig , 50 pass,
gef. Umschläge, zusammen jetzt .

SO Bogen feines Uebersee - Leinen-
Papier, weiss, 40 pass, gefütterte
Umschläge, zusammen jetzt . .

I Posten Briefpapier in Kassetten:
__ Serie I : Serie II : Serie III:

95 pf.
95 Pf
95 pf

jetzt 75 jetzt 95 jetzt
SO Bogen weisses Quartpapier,
SO pass. Umschläge, zusammen jetzt

* Rollen Krepp-Kfosettpapier , jetzt
lOOBlattSchreibmaschlnenpost, jetzt
200 Stück weisse Servietten , jetzt
>00 Bogen feines Leinenpapier, in

pillet -Grösse.
*n Herren -Grösse

1.25
95 pf.
95 Pf.
95 Pf.
90 Pf.

80 Pf.
90 Pf.

1 Füllfederhalter . '. . °. jetzt 70, 60 Pf

Seifen, Parfümerien.
I Posten Toilette -Seifen, jetzt 4 St.,

5 Stüde, 6 Stück, 8 Stück . . . .
Haushaltseifen . Stüde 50, 48 Pf.,

3 Stüde 1 Mk., 4 Stüde.
1 Posten Seifen in ‘/vDuizend-Padi.

Karton jetzt 1.20, 75 Pf.
5 Pakete Salm.-Terp.-Waschpulver
5 Pakete Veilchen-Seifenpulver . .
5 Dosen schwarze Schuhcreme , ge¬

ruchlos, prima Qualität , jetzt . . .1 Posten Schwämme:
Serie I ; Serie II : Serie III:

jetzt 30 Pf. jetzt 48 Pf. jetzt 75 Pf.

95 pf.
95 pf.
55 pf.
95 Pf.
95 Pf.

95 pf

Tollefte-Brtibel.
1 Posten Kopfbürsten

jetzt 2.95 - 1.25, 90, 75, 45 Pf.
I Posten Kleiderbürsten,

jetzt 2.75- 1.20, 95, 75 45 Pf.
I Posten Toilette -Spiegel

jetzt 95, 75, 58, 35 Pf.
1 Posten Haar-Spangen :

Serie I : Serie II : Serie III:
jetzt 20 Pf . jetzt 30 Pf. jetzt 45 Pf.

! Posten Staubkämme , jetzt Stück . 25 Pf.
I Posten Frisler-Kämme, Stüde jetzt 45 Pf.
1 Posten Zahnbürsten . . . jetzt 48, 35 Pf.

£eidposi-BriikeiL
Briefpapier - Block : Inhalt: 25 Briefblätter, 10 Umschläge, 10 Feldpostkarten, Qc

1 Bleistift , zusammen jetzt . . Pf.

50 Stück Feldpostkartenbriefe , jetzt 65 Pf.
500 Stück Feldpostkarten , jetzt . 95 Pf.
100 St.Ansichtskarten von Wiesbaden 95 Pf.

25 Bogen Briefpapier , 25 Umschläge
mit Aufdruck , 25 Feldpostkarten , ZC

zusammen jetzt . . . . “ w Pf.

liederwaren.
90 Pf.I Posten Damentaschen jetzt 1.20,

I Posten Damentasdian , echt Leder,
jezt 3.50, 2.50 Mk

1 Posten Portemonnaies , echt Leder,
für Damen u. Herren, St. jetzt 1.35

1 Posten Brieftaschen fürs Feld
Stüde jetzt 95, 75, 55,

1 Posten Geldtaschen jetzt . . . .
1 Posten Zigarren -Taschen, jetzt

90 Pf.

30 Pf.
85 Pf.
85 Pf.

Bijouterien.
1 Posten Broschen, moderne Sachen,

jetzt Stüde 75,
1 Posten Kolliers, moderne Sachen,

jetzt Stück . . .
1 Posten Vorstecknadeln, jetzt 75,
I Posten Blusen-Nadeln, echt Silber, QC p»

jetzt . . . "
1 Zlgaretten-Btul ln Metall, jetzt . 45 Pf

45 Pf.

75 Pf.
45 Pf.

k. Zimmermann , Kirchpsss 20, ecke Friedridisfrüsse.

Dr. Oetker’s Fabrikate:
„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur echt , wenn
auf den Päckchen die Schutzmarke ,,Oetker ’s Hellkopf “ steht.

Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.
N

R ein 5z in
Ersatz für Benzin-

Reinigungsmittel für alle
Garderoben , spez . Unifor¬
men, Möbelstotfe , Teppiche
usw. Ersetzt ehern. Reini¬
gung . Ueberall erhältlich.
Fabrikanten : Frank & Co.,
Hambarg6. G. 81

^■Chronische
Haut- und Harnleiden werden
!eicht, bcauein und dauernd be¬
seitigt, ohne Einlpr .. ohne Beruf¬
stör. Giftfr . Kur. Brss. Ausk. u.
Prosp. kostenlos. InstitutB.Harder.
Berlin. Friedrichstr. 112 B. Z. 22)/s

Montag Schluß meinesInventur-Ausverkaufs
»LZchubhaus SanöelÄ

zu beit bekannt billigen Preisen
!

Bei Haut-und Harn-Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kiäuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die
Firma Pnblmann Ic Co., Berlin 324, Mttggelstr. 25a, erfolgt '

‘ :k. 9D die Zusendung ln geschlossenem Kuvert ohne Aufdrucl
Dr.med . Geyer , Spezialarzt für Haut - und Harnleiden.

INFLUENZA
AKKER’S ABTEI - SIRUP Qbt auf den Ver¬
lauf der INFLUENZA folgenden Einfluss
aus:

AKKER’s ABTEI-SIRUP löst den Schleim
AKKER’s ABTEI-SIRUP erleichtert den Hasten
AKKER’s ABTEI-SIRUP setzt das Fieber herab

AKKER’s ABTEI-SIRUP
ist also ein vortreffliches INFLUENZA- MIItüL.

Es ist zweckmässig bei Influenza Akker’s Abtei-
Sirup angewärmt einzunehmen.

Preis einer Flasche+ 230 gr Inhalt M. 2.50
. - . ± 550 , „ .
„ „ „ +1000 „ „ , 7.50

Akker’s Abtei- Sirup (nur echt mit Na¬
menszug) ist in den Apotheken zu haben.

EINE SCHRIFT Uber flkker’s Abtel-8lrup|
ist KOSTENLOS dufth L. I. AKKER In f
Emmericha. Rh. ZU BECHEN.
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Hl

Danksagung.
Für die Beweise der Teilnahme an dem Verluste unserer

lieben Verstorbenen

Frau Heinr. Kasp. Oesterling Wwe.
Elisabeth geb . Christmann

sagen wir hiermit vielen Dank.

Familien Carl, August u. Ludwig Christmann
Familie Carl Stiehl I.

Wiesbaden, Bierstadt, den 20. Januar 1916.
Bertramstr .25.

f5433

Bekanntmachung.
Der Magistrat wird in der

nächsten Zeit 350 Sack Reis , die
ihm von der Zentral -Einkaufs-
geiellschast in Berlin zugewiescn
worden sind , zwischen den
Kolonialwarengeschäften der
Stadt Wiesbaden zur Ver¬
teilung bringen ,

Der Preis beträgt oei Ab¬
nahme von ganzen Ballen im
Gewichte von 220 Piund,
49 Pfennig für das Pfund.
Bei Abnahme einer geringeren
Menge erhöht sich der Preis
um 2 Pfennig das Pfund.

Anträge auf Zuweisung sind
beider Kolonialwaren -Abteilung
hier , tzäsnergasse 17, bis zum

29 . Januar
einzureichen.

Die Stadt behält sich die
Festsetzung der Kleinverkaufs-
preife für den von ihr gelieferten
Reis vor.

Eine Zuteilung von Reis , in
Höhe der Anträge , kann nickt
gewährleistet werden . 3788
Wiesbaden , 21. Januar 1916.

Ter Magistrat.

MeiMe lür Srauen unD Sunofrouen.
Dienstag , den 25. Januar 1916, abends 8% Uhr im oberen

Nebensaal der Turnhalle , Hellmnndstrahe 25:

1. llkdeilllllhe SetterofDCEfflnimluitB.
Tagesordnung : I. Bericht der 1. Vorsteherin über das abaelauienc

Jahr . 2. Rechn» »asabiagc des Kassierers . 3. Wahl der
Rechnungsvrüser . 4. Rcchnungsvorauschlag für 1916. 5. Neu¬
wahl zum Vorstand und Verwaltunasausschuh . 6. Sonstig
Kassenangelegenbciten . 338e

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dcui.Ersuchen
um vünktliches Erscheinen eiugeladen . Der Vorstand.

Am 1. Februar 1916, vormittags 16 Uhr , wird an GcricktS-
stellc, Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus »nd Geschäftshaus mit
Hofraum . Seitenbau mit Hinterhaus , Michelsberg Nr . 8 hier,
2 Ar 12 Quadratmeter , Schätzungswert der Steuerbehörde:
88 006 Mark . Eigentünier : Eheleute Willi . Horn hier , zwangs-
weisc versteigert . 51892

Wiesbaden , den 18. Januar 1916.
Königliches Amtsgericht Abteilung 9.

Am 91. Januar 1916, vormittags 10,Uhr,  wird an Gc-
richtsstellc . Zimmer Nr . 61, das Wvhuhaus mit Hvfraum und
Nebengebäude , Nheinstrahc 76 hier , 4 Ar 41 Quadratmeter,
Schätzung des Feldgerichts von 1912: 95 000 Mark . Eigentünier:
Geschwister Floesscl hier , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 17. Januar 1016. *#fll
_ Königliches Amtsgericht , Ableitung 9.

MMeWaglichnie.
Die Aussübrungsbcstiminnngen für die Einziehnng der be¬

schlagnahmten Metalle lind im Amtsblatt veröffentlicht . Vom
10. Januar ds . Js . an sind sie liebst einem Abdruck der Verord¬
nung in der Sammelstellc und im Rathaus . Botenzimmer , er¬
hältlich.

Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, daß bis
zum 31. Januar ds . Js.

beschlagnahmte unv nicht beschlagnahmte Metalle
auch wenn sic nicht angcmcldct sind

jeden Dienstag . Mittwoch und Donnerstag  von
0—12 Ubr iiiid vo» 2—5 Uhr

abgclicscrt werden könucu . Es ist also alle » Gelegenheit ge-
geben , noch zurückbebalteiie Gegenstände ohne weiteres abzn-
kiesern . die sonst b c » i m m t zwangsweise unter gleich-
zeitiger Bestraf » » » ein gezogen  werden.

Wer Gcgciistäiidc bis zum 31. März 1016 behalte » will,
mub begründeten Antra «? stiebe 8 4 der AiiSftihruiigsbcstiii ' -
mungenl bis »um 31. Januar ds . Js . skellc» .

Der Magistrat . !

Bekanntmachung.
Dienstag , den 25. Januar 1916. vorinittags Ubr , an-

faugeud versteigere ich i» dein Hause Michclsberg 41, Laden,

Hteljwr Jiinürrt ßim Herren-,üomeii- u.snOerkielr!
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung,

Versteigerung bestiinint. 68157

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kais ^ ;.Frietzzjch -Ring 10, Parterre.

Bckanntmackung.
Mittwoch , de» 26. Januar d. I ., vormittags , soll im Sradk-

waldc . Distrikt „Pfassenborn " das nachstehend bezcichiiete Ge¬
hölz versteigert werden:

1. 258 Rannimeter Biichen-Scheitholz,
2. 45 Rauiiimeler Bucheu -Kiiiivvelholz.
3. 3700 Biichcn-Welleii.

Kreditbcwilligiiiig bis 1. Sevtember 1916.
Zusamineiikiiiift vormittags 10t'- Ubr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden , den 21. Januar 1916. 3,89

_ Ter Magistrat.
Soiinenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe von Butter.
Vorläufig »inh sic Ausgabe der Butter in der bisherigen

Weife noch bcibchaltcn werden.
ES wird deshalb gebeten , von incitere » Anfragen zunächst

gbziischcn . . .
Sobald die Gemeinde mehr Butter zugewicicn erhalt , ivird

auch die Vcrtciliiiia eine bessere sein könne». Zur Zeit bekommt
die Gemeinde ivöchcutlich 2 Zentner : cs ist aber die Zuweisung
von wöchentlich 5 Zentner beantragt worden.

Sonncnbcrg , den 21. »kannar 1916, 3,1H
_ Der Bürgermeister . B u cde l t.

Sonncnbcrg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Holzversteigerung.

Aus dem Sonnenbcrgcr Gemcindeivatd werden am
Mittwoch , de» 26 . Januar 1916 , vormittags 9 Uhr

a» Qrt und Stelle versteigert:
69 Raiii ' iiiicicr Eicheliiintzholz lGartenpfosten I,
52 Raun,meter Eickenscheit.
46 Ra » »,meter Eickenkniivvel.

181 Raiimmeicr Biicheiibreiiiiichcik.
64 Raumiiicter Biicheiibrciiiikiiüvvel.
9,95 Hundert Eichciiwe»c„ ,

25,35 Hiiiidcrt Buchemvetleii.
Tresfvunkt : Kaffee Waldacker . -

Es wird darauf hiiigewiesc », das, das Holz an guten Abtahv-
wcgcii lagert , . ' .

Mit Rücksicht daran », da« aus de» trüheren Jahren nom
sehr viele Holzgcidcr rückständig sind, wird darauf anfnierksani
gemacht, das, die Bürgen Mir Zahlung herangezogen werden.

Sonncnbcrg , de» 21, Jamiar 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Stück

Höchstpreise für Wild.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 18. Dezem¬

ber 1915 werden auf Grund der Bundesratsverordmmg vom
28. Oktober 1912 sR . G. Bl . T . 718) und der Bekanntmachung tu
Reichskanzlers vom 22. November 1915 IR . G. Bl . S . 775) betr.
Preise für Wild , für den Stadtkreis Wiesbaden für die Abgabe
in, Kleinverkain an den Verbraucher folgende Höchstvreise
für Wild festgesetzt. -

8 1.
Rot - und Damwild : , r .

für Rücken, Keule . . . . 1 .20 bis 1.40 M f . d, Pftmd
1.40 U darf nur für beste Stücke

gefordert wcrdcu:
für Bug . . —.95
für Ragout . —-60

Rehwild . . .. . . . , on
flir Rücken, Keule . . . . 1 .40 bis 1.80

1.80 darf nur für beste Stücke
gefordert werden:

für Bug . 1-10
für Ragout . —-6o

Wildschwein:
für Rücken. Keule lohne Borsten ) . l .oO
für Bug . 1-20
für Brust , Kovl . .1 -20

für Hasen:
1. für Hasen im Ga»M

mit Fell . i. . . . » o .2o
ohne Fell . . 4.7o

ffitr Zubringen ins Haus des ganzen
Hasen : Bringerlohn . 20 .,? )

2. für einzelne Teile des Hasen:
für Hasenbraten , Rücken mit den beiden

Hinterkeule » . 3.80
für den Rücken . 2.—
für die beiden Keulen . . .. . . 1 .80
für das Ragout . . . . 1-10
bestehend ans:
den beiden Vorderläufen je . . « . 0.40
den anderen Ragoutstückcu . . . . 0 .80

für Kaninchen : .
mit Fell . 1-pO „ „ „ stück
ohne Fell . 1-80

für Fafaneiihähiic:
•mit Federn . . o.oO
geruvfte Hähne . . . . . . . . 3 .7o

für Fasanenhennen:
mit Federn . . . . . . . . 2 .70
geruvfte Heunxn.

8 2. ,
Die festgesetzten Höchstvreiie dürfe » »ich» überschritten wer¬

de». Die Abgabe der in, Kleinverkaus üblichen Mengen an Ver¬
braucher zu den »estgesctzteii Preisen gegen Barzahlung darf mast
verweigert werde ».

8 8:
Wer die in 8 1 flciinnitten Wildsorten »ach auherhalb ver¬

kauft . darf auch hierbei die sestgesctzteu Höchstvreise nicht über¬
schreiten . ^

Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der Ver-
kauf an den Verbraucher . soweit er Mengen von nicht mehr als
10 Kilvaraiiim znm Gegenstand bat.

8 5.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise find Höchst-

vreise im Sinne des Gesetzes , betr . Höchstvreise . vom 4. August
1914 i» der Fassung der Bekgiiiitmgchiing vom 17. Dezember 19M
lR G Bl . S . 5161 in Verbiuduiig mit der Bekanntmachung vom
28. Sevtember 1915 t R . G. Bl . S . 603). Zuwiderhaiidlungen
werden hiernach strciigstens bestraft.

.8 6.
Tie Verordiiniia tritt sofort in Kraft . *1
Wiesbaden , den 20. Januar 1916. f*Der Maglstrat.

Scharfschießen.
Am 24.. 25., 26. und 31. Januar  1916 findet von

vormittaas 9 Ubr bis »achmittags 5 llbr im „R a b e n g r u n Ir
Scharfschicneii statt.

Es wirb aefverrt : ^ ^
..Sämtliches Elelände einschliehlick der Wege und Straßen-

bas von folgender Grenze nmacben wird : , . .
Fricdrich -Könia -Wea — Jdsteiner Strahe — Tromveterstrotze

— Weg hinter der Rentiiiaucr lblS zum . Kellelbachtali . Weg
Kestclbachtal — Fisch,nd » zur Platter Strahe — TeufelSorabeM
ivea bis zur Leichtweislwblc ." ,

Die vorgenonnle » Wege und Strahe », mit Ausnahme orc
innerhalb des abacsperrteii Geländes befindlichen , gehören
nicht zum Gefahrenbereich und kind für den Verkehr freigegebew
Jagdfckloh Platte kann a » f dicken Wegen aekabrkoS erreiak
werden.

Vor dem Betreten des abgekverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

DaS Betreten des SckiehvIaseS Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt,aefchosten wird , wird wegen Schonung der
Nutzung cbenfalls verboten.

Wiesbaden . 10. Jan . 1910. Garnison -Kommando.
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«» »» tjnESto  kapituliert ! Freudig ist allenthalben
ausgenommen worden, denn sie ist ein erstes

fmft es vom Bau der Entente abzubröckelnbe-
Anzeichen, vhx̂ ucht man die Bedeutung des Ereignisses
ei«ut- ^ „ schätzen, jedoch liegt es auf der Hand, daß es
nicht . Symptom handelt, wie in den Reihen des
lichb'» um.es bU  Zuversicht im Wanken begriffen ist

ailt im allgemeinen für einen schlauen Kopf, und
d"^ arde sickerlich trotz der mißlichen Lage Montenegros
** iieberaabe nicht vollzogen haben, wenn er der Ansicht
^ welen wäre, daß der endgültige Sieg sich an die Fahnen

»nfente heften würde. Dieses Eingeständnis ist recht
,nn« öa es die Lage im Vierverband beleuchtet. Nä¬

mlich versucht man von Setten des Vterverbandes die
Ache abzuschwächen, nachdem man anfänglich versucht
f “?. die Kapitulation gerüchtweiseund nur als Waffen-
»?Mänd zu melden. Jetzt behauptet man sogar, Montene-
„,n habe Oesterreich-Ungarns Bedingungen abgelehnt
«nd wieder zu den Waffen gegriffen. Indessen wird durch

Entstellungen und Angstlügen erst recht eingerüumt,
der Abfall Montenegros der Entente in hohem Maße

«»gelegen kommt, weil , dadurch das Bild auf dem Balkan
eine wesentliche Veränderung erhält. Spaßig nimmt es

aus, wenn jetzt mit einem Male behauptet wird, man
rL schon seit langem Montenegro nicht mehr getraut,
weil man wußte, daß Nikita insgeheim mit Oesterreich
wegen eines Sonderfriedens schon seit Monaten verhan¬
delte. Auch die ILrstttrmung des Lowtschcn und die Besetz¬
ung von Cetinje sei nichts weiter als eine Komödie gewe¬
sen um diese Vorgänge hinter den Kulissen zu verdecken,
qsnch aus dieser Auslegung geht hervor, wie peinlich das
Vorkommnis die VierverbandSmächteberührt , an dem man
selbst die Schuld trägt , denn Montenegro ist von seinen
Verbündeten einfach im Stiche gelassen worden, und zum
Dank dafür, daß das Ländchen monatelang für die Alliier¬
ten gekämpft hat, wird es setzt von diesen mit Kot bewor¬
fen, weil es sich nicht ganz und gar vernichten lassen will,
sondern es anfgibt, sich für die Interessen anderer zu op¬
fern. Nun die Absage Montenegros vorliegt, geht in der
Entente das Zanken darüber los, wem die Verantwortung
für den „Verrat" Montenegros zufällt, und selbstverständ¬
lich will niemand das Karnickel sein, einer macht dem an¬
deren Vorwürfe. In Paris und London heißt es, Italien
sei schuld, dort wirb die Sache umgekehrt dargestellt, unter
gleichzeitigen scharfen Angriffen auf die Politik der Ver¬
bündeten, und man gewinnt mehr und mehr den Eindruck,
als wenn die Beziehungen der Alliierten un¬
tereinander  an Intimität Nachlasse«. Namentlich
in Italien ist die Stimmung eine recht gereizte, und in
der Presse wird eine Sprache geführt, deren Zulassung
durch die Zensur stutzig machen muß, und mancherlei Deu¬
tungen znläßt. Begreiflich, denn- Italien wird durch den
Nebertritt Montenegros mit am Empfindlichsten geschädigt,
und man kann es daher dem „Eorriere -'Italic »" nachsüh-
lm, wenn er in bitteren Worten erklärt, daß die englisch-
französische Politik allein die Katastrophe verursacht habe.
Ist doch Italien  nicht zuletzt ans dem Grunde auf der
Seite der Entente inS Feld gezogen, um Albanien zn er¬
balten, das aber jetzt nach dem Falle Montenegros von
den Feinden aufs Schwerste gefährdet erscheint, während
tatkräftige Hilfe von den Bundesgenossen kaum zu erwar¬
ten ist. Bezeichnenderweise wird darum in italienischen
Blättern bereits das Verlangen gestellt, die italienischen
Truppen aus Albanien zurückzuziehen und das Nntcrneh-
men ganz aufzugebeu, und bei der Erörterung fällt man¬
cher Settenhieb gegen England und Frankreich, aber auch
gegen die eigene Regierung . Ter Angriffe gegen das Mi-
uisterium Salandra sind in letzter Zeit recht viele gewor¬
den, und man spricht sogar davon, daß seine Stellung be¬
denklich erschüttert sei. In den letzten Tagen haben wich¬
tige Besprechungender Minister stattgcfundcn, und man
weint, daß hierbei nicht nur die militärische Situation und
die Katastrophe von Montenegro , sondern auch die inner¬
politische Lage erörtert worden sei, angesichts der lebhaften
^reßpolemik, die sich in der letzten Zeit entspannen hat.
Also zu allem auch noch eine innere Krisis!

In England  scheint diese äußerlich wenigstens
überwunden zu sein, die Dienstzwangsvorlage kommt jetzt
w den sicheren Hafen, aber das Gesetz hat solche Abschwäch-
»ngen erhalten, daß fein Nutzen nicht sonderlich hoch zn
veranschlagen ist. Ungeschwächt ist nach wie vor die
Opposition gegen die Vorlage in den Reihen der Arbeiter,
insbesondere der Bergleute , die erklären, unter Umstän¬
den den Generalausstand proklamieren zu wollen. Die
Krisis ist also noch keineswegs gänzlich beschworen, und die
neue» Mißerfolge auf dem Balkan sind gleichfalls keines-
^egs geeignet, die Position des Kabinetts zu verbessern.

Beschwichtigung der Gemüter ist man bestrebt, nach
nutzen hi» kräftig aufzutreten , und läßt es durch Gewalt-
nkte vor allem Griechenland  entgelten , daß es sich
nicht mit Haut und Haaren der Entente verschreibenwill.

steht außer Zweifel, daß England etwas im Schilde
iNpot, in her Absicht, den Einfluß deS Königs zu brechen
«ndBeniselos wieder ans Ruder zu bringen . Ob das
«erlich gelingen wird, steht dahin, zumal die Nichtachtung
." Ententemächte gegenüber der Souveränität Griechen-
unds auch im Volke selbst große Erbitterung hervorgeru-
n habe. Ebenso will man auch unter dem Scheine des

"icchtö in erhöhtem Maße daran gehen, den Handel der
Nrtralen zu unterbinden . Man will gewissermaßen mit

inem Federstrich die E f f e kt i v - B l o cka d c Deutsch-
a» dK  erklären , obwohl die tatsächlichen Voraussetzungen

eine solche gänzliche fehlen, namentlich was die Ostsee
ŝ vigt, wo es kaum möglich sein dürfte, die gesamte dent-
z?» mit Seestreitkrüsten zu blockieren. Sollten sich
,,^.driten wirklich zn einem solchen Schritte entschließen.
L ®«rftc der Unwillen der Neutralen gegen ihre Willkür
5J7 größer werden, und die Maßnahme würde allcnthal-

n auf lebhaften Widerstand stoßen,
ft-, Misere innere Lage wird im feindlichen Auslande
ff«* 9 tn  einem Lichte geschildert, als ob es bei uns zu

sehe. Im Reichstaage ist man die Antwort nicht
e»„»-9 kleblieben, und gelegentlich der Verdammung des
ein- Een Verhaltens im „B a r a l0 n g" - Fa l l ist es zu
me« 9^nzvoNen Kundgebung sämtlicher Parteien gekom-
5.r\ Utn  öarzutnn . daß das deutsche Volk nach wie vor in
win.^ U-idigung seines Vaterlandes völlig einig und ge-

zum glücklichen Ende durchzuhalten. Das war
Abschluß der kurzen Tagung des Reichs-

!>o»n ' * IS. März wieder zusammentreten soll, um
t * . Budget und die neuen Steuergesetze zu beraten.

Rei», , nlich werden wir bann auch wieder eine Rede des
darkn̂ ^ilerS über die Kriegslage hören können, und man
er Zuversicht hingebcn, daß dann das Bild , das
Iicfio« „ eT̂e,T wird , für uns ein recht Helles und freund-

lein wird.

Stootsminiftera. v. von podbielski+.
Der frühere preußische DtaatSminister,

Minister für Landwirtschast Victor von Pod-
MelSki,  Generallcutnaut ä In »uiks ves

HusarenregimeutS Ziele«, ist i» der Nacht zum
Samstag im 72. Lebensjahre einem Herzschlag
erlegen.

Als der deutschkonservative ReichSltagsabgeordnete,
charakterisierte Generalleutnant z. D. Victor von Pod-
bielSki, Rittergutsbesitzer aus Dalmin in der Priegnitz , am
1. Juli 1867 mit der N a chf 0 l g e S t ep h a n s im Reichs¬
postamt betraut wurde, da ging ein allgemeines Staunen,
vermischt mit Spott und sogar Hohn, durch die deutschen
Lande. Ein ausgedienter Kavalleriegeneral, ein Agrarier
vom reinsten Wasser, sollte die Leitung eines Reichsamtes
übernehmen, das dem modernsten Verkehr und der
modernsten Technik — dem Telegraphen und dem Tele¬
phon dienen sollte. Die „Nordd. Allg. Zeitung " versuchte
nun zwar die Ernennung des neuen Staatssekretärs eben
mit dem Hinweis auf seine Unbekanntschaftmit den Ge¬
schäften zu empfehlen. Das offiziöse Blatt meinte, gerade
ein Neuling könne eher Reformen einftthren, als ein Mann
der Tradition . Nun muß man sagen, in dem „Falle Pod«
btelski" hatten ja unsere Offiziösen einmal Glück. Victor
von Podbielski hat sich in der Tat als der „Mann von
Geist" bewährt, der die Männer der Tradition übertraf.
Ein frischer Zug kam in Stephans Reich, es wurden Re¬
formen eingeführt , gegen die der alternde Stephan sich
gesträubt hatte. Allerdings, wie die Erfahrung zeigte, nicht
immer mit Unrecht. Daß er mit den Postassistenten, mit denen
sejn Vorgänger Jahre hindurch im Hader gelegen hatte, Frie¬
den machte, erhöhte noch die günstige Beurteilung seiner
Wirksamkeit. Die Tarifreform , die Podbielski im folgen¬
den Jahre durchsetzte, wandelte dann vollends die Stim¬
mung zn seinen Gunsten. Die Hauptwohltat dieser Tarif¬
reform, die Herabsetzung des Ortsportoß , ist ja nun in¬
zwischen wieder abgeschafft worden. Aber das geschah erst,
als Podbielski schon lange nicht mehr im Reichspostamt
schaltete.

Der Hauptgrund , der Bülow bei dem großen Mini¬
sterwechsel im Mai 1901 veranlaßt !, den ReichsstaatSsekre-
tär von Podbielski in das preußische Landwirt¬
schaftsministeriums  herüberzunehmen , war ja doch
wohl die Rücksicht auf die Konservativen. Er war ein
bevorzugter Freund des Kaisers, hatte sich als Staats¬
sekretär große Sympathien in der öffentlichen Meinung
erworben , verstand in seiner zwar etwa? burschikosen, aber
geraden und jovialen Art gut mit den Parlamentariern
umzugehen und war frei von dem Verdacht, liberale und
vor allem antiagrarische Neigungen zu besitzen. AIS her¬
vorragender Landwirt , dcsien Schweinezucht und Molkerei
vor allem als Musterwirtschaft gepriesen wurde, schien er
der rechte Mann am rechten Platze. Aber als Dr . Diederich
Hahn nach der Vollendung des Zolltarifs die Regierung
am 26. Januar 1968 in der heftigsten Weise angriff , da er-
widcrte Podbielski , das Tischtuch zwischen ihm und fnn
Bunde der Landwirte sei „absolut zerschnitten", und sprach
von einer provokatorischenRede Dr . Hahns. Als aber die
extremen Agrarier bei den Reichstagswahlen im Juni
1603 von der Bildflächc verschwunden waren , da hatte
„Pod", der wohl einmal im Unmut über die Opposition
der Landbnndler erklärt hatte, „nach der Heuernte verdufte
ich", leine Veranlassung mehr, znrückzutreten. Und die
große Mehrheit der Konservativen dachte nicht daran , dem
Minister ivcgen seiner Mitarbeit am Zolltarif zu grollen.
Trieb er ja doch im Landwirtschaftsministerium durchaus
lanöwirtschaftsfreundlickie und konservative Politik . Wenn
trotzdem Podbiclskis Stellung in dem folgenden Jahre
schwer erschüttert, dann nnhaltbar wurde, so lag das nicht
an den Konservativen. Die engen Beziehungen des preuß¬
ischen Landwirtschaftsministers zu dem Hause Tippelskirch,
das die Lieferungen für die deutschen Truppen während
des südwestafrikanischenAufstandes übernommen hatte,
wurden in Deutschland als sehr anstößig empfunden.

Tein Scheiden aus dem Amte bedeutete aber für . ihn
keineswegs ein Scheiden aus der Oeffentlichkeit. Mit dem
Bunde der Landivirte ' hatte er längst seinen Frieden ge¬
macht. 1907 wurde er zum Ehrenvorsitzendendes Bundes
ernannt . Er erklärte sich nachdrücklich gegen die Erb-
nnfallSstcucr, und der Rund bot ihm wiederholt Parla-
mcntskandidaturen an. Aber er hatte doch offenbar wenig
Neigung, sich in Parteikämpfe zn stürzen und lehnte ab.
Seine Arbeit in seinen letzten Lebensjahren galt vielmehr
einem Ziele , das ihn vom Parieitreiben wegführte, her
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes. Als Prä¬
sident des deutschen Reichsausschusses für die
olympischen Spiele,  als Förderer jeder sport¬
lichen Betätigung hat er sich hier in sehr weiten Volks¬
kreisen Ansehen und Vertrauen erworben, lind so mün¬
dete denn sein Lebensabend wieder in seine Anfänge ein,
da er als junger , srischer Reiterossizier für Deutschlands
Ehre über die Eider zog. Als Sohn Teophils v. Pod-
bielskis , dessen berühmtes „Vor Paris nichts Neues" im
Jahre 1870/71 sprichwörtlich wurde, war Victor von Pod¬
bielski , der am 28. Februar 1844 in Frankfurt a. O. ge¬
boren wurde, schon von Anfang an für die Offizierslauf-
bahn bestimmt. Er wurde im Kadettenkorps erzogen und
trat 1862 bei den 11. Manen in Perleberg ein, zog 1864 mit
nach Dänemark , 1866 als Adiutant der 6. Division nach
Böhmen. Etwa zwanzig Jalire lang blieb er mit nur ge¬
ringen Unterbrechungen in der höheren Adjutantnr , und
später auch im Generalstabe. Den deutsch-französischen
Krieg machte er beim Generalkommando des 16. Armee¬
korps mit. 1886 wurde er Kommandeur der Zietenhusaren
in Rathenow , und den roten Attila trug der „Hnsaren-
general " auch noch als Zivilexzellenz mit Stolz . 1890 er¬
hielt Podbielski das Kommando über die bei der Bildung
des 16. Armeekorps neu errichtete 84. Kavallcriebrigade in
Metz. Aber schon im folgenden Jahre nahm er als Gene¬
ralmajor seinen Abschied und zog sich auf sein Gut Dalmin
in der Westvriegnitz zurück. Sein heimischer Kreis wählte
ihn dann 1898 zum Rcichstagsabaeordneten  und
damit beginnt seine überraschende Laufbahn im politischen
Leben. In landwirtschaftlichen wie militärischen De¬
batten und Kommissionsberatungen machte er sich rasch
einen gewissen Namen und als er am 12. Juli 1896 den
Eharakter als Generalleutnant erhielt, da galt das als
eine Anerkennung seiner Wirksamkeit in der Bndget-
kommission für die Durchführung der Eaprivischen Mili¬
tärvorlage . Wenn man aber nach den Gründen seiner
Erfolge auf den verschiedensten, zum Teil ihm zunächst
fremden Gebieten sucht. >0 wird man sic finden müssen in
einer bis ins hohe Alter währenden Beweglichkeit des
Geistes, einem testen, soldatischen Znpacken bei der Ans-
stthruna des einmal für richtig Erkannten und endlich mit
seiner jovialen Art , mit der er sich, mochte er auch einmal
wie in dem vielberufenen Wort über den „heiligen Reichs¬
tag", der sich vor seinem eigenen Schatten fürchte, bei man¬
chen Leuten Anstoß erregen, die Sympathien auch Anders¬
denkender sicherte.

Rundschau.
Die schweizerische Anleihe.

Aus Bern , 21. Jan ., wird gemeldet: Die neue BunbeS-
anleihe wird auf sechs Jahre unkündbar sein. Der Emis-
stonskurs wird voraussichtlich97,5 Prozent betragen.

Amerikanische Pläne.
Das Reutersche Bureau meldet: Der Staatssekretär

für die Marine , Daniels , setzte sich vor der Flottenkommis¬
ston des Repräsentantenhauses für das neue Flotten¬
programm  ein . Er sagte, am Schlüsse des Krieges werde
Amerika mit seinem großen Reichtum und seiner mächtigen
Flotte im Stande sein, eine internationale Konferenz zur
Einschränkung der Rü st ungen  einzuberufen.

Aus Mexiko.
Das Reutersche Bureau meldet: Der britische Konsul

teilt mit, daß die Truppen Carranzas den General Billa
gefangen genommen haben.

^Letzte Drahtnachrichten^
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Geburtstagsgeschenk der Diözese Köln
für den Kaiser.

Köln, 22. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .j
Die „Köln. Zig." meldet: Eine Geburtstagsspende für

unseren Kaiser! Der Erzbischof von Köln, Kardinal Dr.
v. Hartmann , hat laut dem „Kirchlichen Anzeiger für bi«
Erzdiözese Köln" bestimmt, baß bei den Festgottesdiensten
am 27. Januar und am folgenden Sonntag , den 86. Jan .,
in der ganzen Erzdiözese Köln bei allen heiligen Messen
eine Kollekte zum Besten der kranken und verwundeten
Krieger abgehalten werde, deren Erträgnis dem Kaiser
als Geburtstagsgeschenkmit der Bitte übergeben werden
soll, sie teils dem Roten Kreuz, teils der Genossenschaft
rheinisch-westfälischer Malieserrliter überweisen zn wollen.

Das neue Sokker -Zlugzeug.
Rotterdam, 22. Jan . (Gig. Tel ., Jens . Bin .)

Dir englische Presse widmet dem neuen Fokker-Flug-
zeug der deutschem Armee ihre volle Aufmerksamkeit. '
„Daily Mail " sagt, die englischen Flieger , welche die besten
der Welt seien, sind jetzt von den deutschen Fokker-Flug-
zeugen mit ihrer MaschtnengewehrauSrüstung und ihren
Pferbekräften übertroffen worben. Die Behörden glauben,
daß die neuen Fokker-Flugzeuge, welche Eindecker sind, mit
einem 200pferdigen Mercedes- Motor ausgerüstet sind.
Vermutlich ist das Fokker-Flugzeug sogar wichtiger alS
daß neue französische Nieuport-Morane -FIugzeug . Seit dem
16. Dezember wurden nack, den amtlichen deutschen Mit¬
teilungen 13 englische und französische Flugzeuge zerstört.
Die Angelegenheit sei, so sagt die „Daily Mail ", nicht nur
für Frankreich, sondern auch für England äußerst wichtig,
weil diese Flugzeuge zweifellos über See kommen wer¬
den, um England mit Bomben zu bewerfen.

Verhaftung von Engländern in der Schweiz.
Bon der holl. Grenze, 22. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Kln.)

Die Londoner „Times" veröffentlicht eine Meldung
ihres Sonderberichterstatters in Zürich, der unter der An¬
schuldigung der Späherei verhaftet worben war . Er war
zwei Tage in Haft. Wie er erklärt , konnten die Behörden
keinen Beweis gegen ihn Vorbringen. Er behauptet, Grund
zu der Vermutung zu haben, daß noch viele andere Eng¬
länder ergriffen worden seien. Er will seine Freilasiung
lediglich den unermüdlichen Bemührnngen de? englischer»
Gesandten in Bern verdanken.

Mordanschlag auf Huanschikai?
Köln, 22. Jan . sP.-Tel ., Zens. Bin .)

„Exchange Telegraph" berichtet aus Peking, daß dort
eine Verschwörung zur Ermordung Nuanschikais entdeckt
worden sei. Die Verschwörer legten Bomben und Spreng¬
stoffe im Palais nieder mit der Absicht, das Gebäude in die
Luft zu sprengen und Nnanschikai zu ermorden. Biele
Verhaftungen wurden vorgenommen.

*

Alfred Dove t - Im Alter von 71 Jahren ist in Frei¬
burg i. B. der bekannte Profesfor, Historiker und Journa¬
list Alfred Dove,  der mit Freytag die Wichenschrift„Das
neue Reich" ins Leben rief, verstorben. Sein jüngerer
Bruder Heinrich ist der bekannte Parlamentarier und Syn¬
dikus der Berliner Handelskammer

Mord aus offener Straße . Im Berliner Tiergarten¬
viertel erschoß gestern abend eine vornehm gekleidete Dame
nach einem Wortwechsel auf offener Straße mit einer
Browningpistole ihren Begleiter, einen Steglitzer Haus¬
besitzer, durch drei Schüsse, die in den Kopf drangen.

Molde in Flammen. Am Freitag Nachmittag brach in
der norwegischen Hafenstadt M'o l d e in zwei Holzlagern
Feuer ans . Da ein heftiger Gewittersturm ohne Regen
herrschte, griff der Brand mit größter Schnelligkeit um sich.
Bei der letzten telephonischen Verbindung mit Molde war
der ganze innere Stadtteil bedroht. Die Apotheke war nie¬
dergebrannt, die Brauerei und drei Holzlager standen in
Flammen . Nach einer späteren Meldung ist auch die Tele¬
graphenstation niedcrgebrannt

Verantwortlich für Polttlk, Feuilleton und Sport : Karl Dietzel;  iür
den übrlacn redaktionellen Inhalt ! Han»  H ü n e 5 e; für den Neklame»

nnd Inseratenteil : Carl  R ll ste I. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Vertag »-A n st a I « ®. m. b. H

Wetterbericht Der Wetterdienststelle Weilbnrg.
BaranSfichtlich« Witterung für 23. Januar:

Immer noch vorwiegend wolkig und trübe , vielenortS auch
Niederschläge, wenn auch meist leichte: milde.

Niederschlagshöhe: Weilburg 3, Feldberg 12, Neukirch 2,
Marburg 1, Trier 1, Witzenhausen ?, Schwarzenborn I,
Kaflel 1.

Wasserstandr Rheinpege! Eaub gestern3.11 heute 3.69
Lahnpegel gestern3.08, heute3.86
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preiswerte Angebote.
Preiswert«

Konfektion £

Zackenkleider 7000 zf.
neue moderne Macharten . Stück wO O vf

00

preiswerteTaillenkleider 1075y000* koo \y
in Wolle, Seid«, Eolienne und Sammet , Stück « O tFtf

00

preiswerte
Wintermäntel tcoo fooo 77
lange moderne Formen . Stück ifv/

50

preiswerteKostümröcke
aus glatten und gemusterten Stoffen Stück 55 « Hw J50

preiswerte
Blufen
in Wolle, Seide und Waschvoile Stück f 5525  Z 50  JO

50

Kleiderstoffe
preiswerte
Karierte Kleiderstoffe *30j« s?
für Röcke und Blusen, moderne Karos . Meter H Jr

zum Teil 110 breit

Preiswerte
Einfarbige Stoffe
tn Cheviot, Serge rmd Eolienne

«m Teil HO breit
Meter f >T 275350  f

preiswerteBlusenstoffe
neueste Streifen und Karos Meter |20 | 65 | 95 2

Preiswerte

Seidenstoffe -545e?s 725 y,
für Blusen und Kleider, einfarbig und gemustert Meter ^ ^ & L

preiswerte. Unterröcke
^ in Tuch, Moire und Seide Stück f ° 675  8 75  p

Beachtenswerte Schausenster-Kuslagen. 'MI

>7«
S . C5UXXMÄ N

Wiesbaden:: LanggaffeJ\3 JO eigene Geschäfte Wiesbaden:: Scharfer Li!
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Löbigg’*
Haararbeiien Spezial6esdtäN

Blelotistrassa , Ecke Helenenstrasae.
Anfertis
*u reellen billigen Preisen , auch von ausgekämmten
Haaren. — Aufarbeiten und Färben von getragenen
Haararbeiten. —Fertige Zöpfe in allen Farben, Qualität,

sowie in allen Preislagen stets am Lager.

DanKitiEoptoaHhen.□ □ □ Haarfarben.
J
84*7Schulranzen

Reisekoffer
Blusenkoffer

Handtaschen
Portemonnaies

Rucksäcke.
Aeusserst billige Preise.

A. Lefseherf,
IO Faulbrunnenstrasse 10.

‘Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der Königl . Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

Extra billiger Slhuhoerkalls!
La. 200 paar

schöne moderne vamenstiefel
und kfalbschuhe

(mit und ohne Lackkappr) zum Aussucheu zu dem jetzigen

sehr billigen q 75 050
O und OPreis von

für ältere Damen 50
mit flachem Absatz 9

Bockeis Schuhhaus

Komplette

in Guss emailliert , Stahl¬
blech emailliert u.verziekt

Oeii nd Herd!
in grosser Auswahl.

ML Frorath Nacht 1.,
Wiesbaden, Eisenbandlung, Kirehjasse 24. 3758

Henkels Bleich - Soda.

Waschkessel
33 Wellritzstraße 33 3620

Sifftränt d«S Kousum-BereinS für Wiesbaden und Umgebung.

verzinkt tw * emailliert , alle Größen,

" * •* imt  Lar , StoII, «q.°».ndd.n».
Heümund strotz« 88.

Düngemittel (SBobboh einsettafftn)
ffnochensalj «, Zentner Mk. 7.80 ,1 Zentner auf 100
Kali -Knochensal, -Thomasmehl , Zentner Mk. « .80

(i 1/* Zentner am 100 Rn«
Kali -Thomasmehl , Ztr . Mk . 4. 80 (2—3 Ztr . auf 100 W

«Scke leihweise oder Stück 30 Pfg . Ziel und Kaff« *
so lang Vorrat empfiehlt

(Karl Zi $ s , Dotzheimer Straße 53/lOtl3459

Wer lahme Pferde hat , >eIb,t erio1 ^-kurierte, wende sieb
Albert Franze , Seifhennarsdorf (Sachsei

Aui Wunsch komme übersll hin.
A. Franze ’s Kräuter - Salmlak

ist eine hervorragende, langjährig bewährte Einreibung fl“
Pferde, Kühe usw. gegen Lähmen und Schäden der ver¬
schiedensten Art, wie Sehnen- und Nierenleiden, Schütter*
lähme, Netvenschlag, Drüse, rheum. Verschlag, Iriscn»
Spath, Galle, Schale, Knieschwamm, Piephacke, StoIltwW
Ueberbeine, Verrenkungen, «Ifene Wunden usw., auch be¬
währte » Mittel für Menschen hei Rheuma, Gicht ansallen Gliederschmerzen. &Flasche Mk. 3 *̂ 1

Depot *. Marien -Apotheke Scifhennersdorf In Sa.

Keine grauen Haare mehr!
Ein graues Haar

aus
ten
Kries
es «
Me,
iärb«
1. d>
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»ug
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Rück
und
Tru,

s°wt
80tt|

IW “ Olnew
gibt grauen Haaren , auchBärteHI
die natürlidis Farbe wiepfj
Keine gewöhnlidie sdiädlicWi
Farbe ; färbt nicht ab ; niemajjlkann es sehen . .Flasche Mk.3-“ .

Thiemann& Müller
Frankfurt a . M. , Zell • *

Telephon : Hansa 098 . ^
Spezialhaus für

Damen-HaarpfW ’
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Vorficht!
Geruchfreie Schuhcreme
abfärbende WafsercreMt!
Verschmiert die Kleider

Kaufen Sie
nichtabfärbesden

Oel ° WachslederPi"

Nigrin
Sofortige  Lieferung , auch Ssl
fett Tranottn und Tranlede*

Hübsche Heerführerplakate*
SotlntamArk « ^ »sikam: « orl » « ttuer , G - ppt - d
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